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XX. Jahrg. 


Das Regierungsjubiläum 
des Großherzogs von Baden. 


Freitag früh eröffnete der Großherzog 
von Baden eine Jubiläumskunſtausſtellung 
in Karlsruhe. Er drückte ſeine beſondere 
Freude aus, daß es gelungen ſei, die Aus⸗ 

/ itellung, welche hoffentlich auch in Zukunft 
4 für die Kunſt bedeutungsvoll werden würde, 
zugleich international zu geſtalten. Dabei 
gedachte er der beiden Künſtler Leſſing und 
Schirmer, deren Kraft und Thätigkeit die 
Karlsruher Akademie viel zu danken habe. 
Hierauf wohnte der Großherzog der Er⸗ 
öffnung einer Gartenbauausſtellung bei, wo⸗ 
bei er betonte, wie nahe Kunſt und Natur 
i fich begegnen. 
Der Prinzregent von Bayern hat an den 
Großherzog ein in ſehr herzlichen Ausdrücken 
r gehaltenes Glückwunſchſchreiben gerichtet, woe 
vin es heißt; „Dankbar gedenkt ganz Deutſch⸗ 
land des erhabenen Fürſten, der fic) unver⸗ 
gängliche Verdienſte um des geeinigten 
Vaterlandes Ruhm und Größe erworben 
hat. Auch die Vorſtände der beiden Ge⸗ 
meindekollegien in München haben dem Groß⸗ 
herzog ein gemeinſames Glückwunſchtelegramm 
geſandt. Ebenſo gratulirte der Schweizer 
Bundesrath. 

An der Spitze einer Abordnung des 
Bundesraths hielt der Reichskanzler am 
Freitag Nachmittag eine Auſprache an den 
Großherzog, in der es heißt: „Was Eure 
königliche Hoheit, geſchmückt mit allen Eigen⸗ 
ſchaften, die uns Deutſchen im Herrſcher den 

euſchen fiebenSwerth machen, mit Gottes⸗ 

vertrauen, Tapferkeit, Wei elt und Pflicht⸗ 
treue für die innere Wohlfahrt Ihres Landes 
unermüdlich gewirkt haben, das iſt in allen 
treuen badiſchen Herzen uuauslöſchlich einge⸗ 


i ſchrieben. Mir aber, als dem oberſten Bee 
i amten des Reiches und Vorſitzenden des 
Bundesraths liegt es ob, den herzlichen 

Diank darzubringen, den das deutſche Vater⸗ 
PE land Eurer königlichen Hoheit für die 
* bingebeude Mitarbeit an der Neubegründung 


des Reiches ſchuldet, von dem erſten Ein⸗ 
leuken der badiſchen Politik in die Richtung, 
die für einen unlösbaren Zuſammenſchluß 
von Nord und Süd entſcheidend ward, bis 
zu dem denkwürdigen Augenblick, da Euere 
königliche Hoheit als Erſter das Hoch auf 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 
| Eine Erzählung aus dem Freiheitstriege der 
è Buren von A. von Liliencron. ; 
12, Fortſetzung. 
(Nachdruck verboten.) 
7 Er war den ganzen Tag bei den Ge⸗ 
7 ſchützen thätig geweſen und hatte ſich keinen 
N Augenblick Erholung gegönnt. Jetzt verlangte 
die Natur ihr Recht, und in tiefen, gleich⸗ 
mäßigen Athemzügen hob und ſenkte ſich ſeine 
e Bruſt. Ihm zur Seite, laug ansgeſtreckt, 
lagen Paul und Andvies. Behaglich hatten 
F We ſich Hingelept, als wäre ihr Lager nicht 
; der Harte Fels, ſondern daheim das Bett, 
Biete alter ihnen eben gelockert hatte. 
yt aber un bob den Kopf und wieberte 
eije. „Aber nicht Potgieter galt der Gruß, 
jondern feinem jungen Herrn, der eben aus 
der Dunkelheit vor ihm auftauchte. Des 
Kuaben Hand glitt liebkoſend über den Kopf 
des Pferdes, das ſich ſchunppernd an ihn 
berandrängte. Er zog eine Brotrinde ans 
der Taſche und fütterte das Thier, leiſe mit 
ihm ſprechend. Da gewahrte er den Groß⸗ 
MN vater, der ihn ſchweigend beobachtete, und 
' War raſch an feiner Seite. 

i „Warum ſchläfſt Du nicht?“ fragte der 
4 Ute und ſah aufmerkſam in das Geſicht des 
p) ukels, das der Mond hell beleuchtete. Wohl 
g: war es ſchmaler und blaſſer geworden, doch 
e Augen hatten noch den ſonnigen Ausdruck, 


tg 5 ihnen eigen zu ſein pflegte. „Jetzt iſt 
N ang Beit, um herumzuſtreifen. Die Jugend 
9 fon ruhen, wenn fie morgen etwas leiſten 


“ febte er in ſtrengem Tone hinzu. 

> Dirk ſah den Scheltenden unerſchrocken 

mei „Der Großvater ſoll ſehen, daß ich 
inen Mann ſtehen werde,“ antwortete er, 


einen deutſchen Kaiſer ausbringen konnten. 
Jeder Deutſche, der in der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte zu leſen weiß, wird es als eine be⸗ 
ſondere Fügung preiſen, daß in den ſchickſals⸗ 
ſchweren Jahren unſerer Einheitskämpfe an 
der Weſtmark des Reiches ein Fürſt waltete, 
deſſen Herz von Jugend auf für die Größe 
des deutſchen Namens und für die Ideale 
ſeines Volkes ſchlug. Auch nach Verwirk⸗ 
lichung des Sehnſuchtstraumes unjever Väter, 
nuter ruhmreichem Antheil der tapferen Söhne 
des ſchönen Badens, find Euere königliche 
Hoheit bis auf den heutigen Tag in vorder⸗ 
ſter Reihe der Bundesfürſten ein beredter 
Verkünder und treuer Hüter des Reichsge⸗ 
dankeus geblieben. Und wie die Nation bis 
an das Ende ihrer Geſchicke niemals auf⸗ 
hören kann, das Gedächtniß der Männer zu 
ehren, die ihre Führer geweſen ſind auf dem 
Wege zu ſtaatlicher Einigung, ſo wird ſie 
alle Zeit in ihren liebſten Erinnerungen neben 
jenem unvergeßlichen anderen Friedrich, der 
Euerer königlichen Hoheit ſo nahe ſtand, auch 
dem ritterlichen Eidam unſeres erſten großen 
Kaiſers einen bevorzugten Platz bewahren.“ 
— Auf die Anſprache des Reichskanzlers 
erwiderte Se. königliche Hoheit der 
Großherzog: „Sehr dankbar bin ich für 
die Gefühle, die Sie veranlaßt haben, im 
Namen des Bundesrathes zu mir zu kommen. 
Ich bin tief gerührt von der Abſicht ſowohl, 
als von dem ſo werthen Ausdruck, den Sie 
dieſen Gefühlen gegeben haben. Alles, was 
Sie eben hervorgehoben haben, als ein Be⸗ 
weis dafür, daß ich der nationalen Aufgabe 
pflichttren entgegengekommen bin, daß, fo 


darf ich wohl ſagen, iſt nichts anderes ge⸗ 


weſen, als eine Pflicht, eine ſehr werthe 
Pflicht, die allerdings auf tiefer Ueberzeugung 
und auch auf innigem Wuunſche beruht. 
Daß es aber zuſtande kommen kounte, daß 
wir uus in Deutſchland einigten, da blicken 
wir doch zu allererſt nach oben, zu dem, der 
uns geholfen, zum Siege zu gelangen. Denn 
der Sieg der Waffen nur war es, der es 
uns ermöglichte, uns politiſch zu einigen; 
und dieſe Kraft, ſie möge uns erhalten 
bleiben; denn darauf beruht in der That 
alles das, was wir noch wünſchen und hoffen 
wollen. Daß nus dieſe Kraft des Heeres 
ſoviel geleiſtet hat, das haben Sie freilich 
vorhin auch hervorgehoben, indem Sie den 


Namen Kaiſer Wilhelms I. naunten. 


Und 
da iſt noch ein Punkt, das iſt die Selbſt⸗ 


loſigkeit, mit der Kaifer Wilhelm I. alles 
unternommen hat, was zum 
Reiches, damals nur des Vaterlandes und 


Wohle des 


des Bundes, unternommen wurde. Dieſe 
Selbſtloſigkeit hat es ihm ermöglicht, hohe 
Ziele zu erreichen, die ſich verwirklichen in 
dem Kaiſerthum; deun nur mit dieſer Eigen⸗ 
ſchaft war es möglich, den Uebergang zu 
ſchaffen, der ja nicht leicht war, aber durch 
ſeine Kraft und ſeinen Willen erleichtert wurde. 
Daß Sie nun dieſe Gelegenheit ergriffen 
haben, Meine Herren, den Bundesrath hier 
bei mir zu vertreten, kaun ich nicht dankbar 
genug anerkennen, denn auch mein Streben 
wird es fein, ihm die Einheitlichkeit, ich 
darf wohl ſagen, die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen unter den Bundesregierungen zu 
erhalten und durch unſere gemeinſamen 
Arbeiten zu fördern. Mein ganzer Wunſch 
geht dahin, Gott erhalte uns, was unter 
ſeinem Schutz geſchaffen wurde. Mit dieſem 
Gedanken begrüße ich Sie von ganzem 
Herzen und danke Ihnen, daß ſie hier er⸗ 
ſchienen ſind, um mir ſo liebevolle Gefühle 
auszuſprechen.“ Der Großherzog unterhielt 
ſich daun mit jedem einzelnen der Herren. 
Es folate der Empfang der in Karlsruhe 
eingetroffenen Spezialgeſandten; es ſind: 
der italieniſche Botſchafter Graf Lanza, die 
Abgeſaudten des Großherzogs von Heſſen, 
des Fürſten zu Lippe, des Fürſten Reuß, 
des Großherzogs von Luxemburg, des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg, des Landgrafen von 
Heſſen, der Hauſeſtädte; ferner wurden 
empfangen die hier wohnenden Geſandten 
von Preußen und Rußland, diejenigen von 
Belgien, Württemberg, Bayern, Sachſen, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Schweden⸗Norwegen, Pore 
tugal und Großbritannien. In der Frühe 
hatte der Großherzog bereits eine Deputation 
des 50. öſterreichiſchen Jufauterieregiments 
empfangen. 


Aus Anlaß des Regierungsjubiläums des 
Großherzogs iſt den ordentlichen Profeſſoren 
der Univerſitäten Heidelberg und Freiburg 
eine Amtstracht verliehen worden. Die tech⸗ 
niſche Hochſchule in Karlsruhe erhielt den 
Namen „Fridericlana“. Auch werden zahle 
reiche Verleihungen von Titeln und Orden 
veröffentlicht. 


„und ſchlafen will ich auch! Ich mußte nur 
noch hinunterſpringen zu Louis und mit ihm 
wegen morgen verabreden. Wenn die Sonne 
aufgeht, iſt ihm ſein Platz in den Laufgräben 
angewieſen, und ich werde neben ihm ſtehen.“ 
Stolz und freudig Laugen die Worte des 
Kuaben, und feive Geſtalt, die noch ſchmäch⸗ 
tiger geworden, reckte ſich in die Höhe. „Wo 
bleiben die anderen?“ erkundigte ſich 
Potgieter. 

„Der Vater und die Brüder ſind bei den 
Geſchützen,“ lautete die Autwort. 

„Und Sanna?“ 

„Die hat heute fiir uns gekocht und gee 
waſchen, aber morgen bleibt ſie, wo wir ſind, 
denn das giebt einen heißen Tag, und da 
hilft ſie ſchießen. Sie kann's auch wie einer 
und ſchießt faſt ſo gut wie die Ruth.“ 
„Dirk,“ erinnerte Potgieter, „wer morgen 
in den Laufgräben ſteckt, der kann nicht ſo⸗ 
bald wieder heraus. Von Sonnenaufgang 
wird's losgehen und bis Sonnenuntergang 
währen." Immer anf demſelben Fleck müßt 
ihr da bleiben, und immer wird der Feind 
gegen euch aurenuen. Hat die Sanna das 
wohl bedacht, und Du auch mein Junge?“ 

2 Das iſt es ja eben, Großvater!“ erklärte 
Dirk ungeſtüm. „Wir wiſſen ganz genan, 
was von denen verlangt wird, die in den 
Verſchanzungen ſtehen und haben uns frei⸗ 
willig dazu gemeldet. Weil das aber morgen 
noch anders hergehen wird als ſonſt, darum 
will die Sanna mitkämpfen und dem Lonis 
zur Seite bleiben. Ich aber, Großvater“ — 
er brach ab, und nicht nur um die Lippen 
ſpielte ein ſtolzes Lächeln, nein, auch aus den 
Augen ſtrahlte und leuchtete es, als er ſich 
zu dem Alten beugte und ihm zuraunte, „ich 


bin Vaters Sohn und Dein Enkel! Das ſagt 
alles!“ 

Potgieter drückte den Krauskopf an ſeine 
Bruſt, aber er ſprach kein Wort. Dirk jedoch 
fuhr fort: „Vater und die Brüder beneiden 
mich, daß ich da unten ſtehen kann, fie müſſen 
bei den Geſchützen helfen. Wo wird mein 
Großvater ſein?“ 

„Mit Euch, in den Laufgräben,“ lautete 
die Antwort. „Jetzt aber, Dirk, iſt's genug! 
Du mußt ſchlafen! Wenn die Sonne aufgeht, 
treffen wir uns da unten!“ — 

Graue Morgendämmerung verſcheuchte die 
Nacht, als der erſte feindliche Kanonenſchuß 
gegen die Felſen dröhnte. Das war das 
Zeichen für den Beginn eines heißen Kampf⸗ 
tages. Große Haufen Buren galoppirten 
nach ihren Stellungen, Kanonen und Muni⸗ 
tionswagen polterten über den felſigen Boden 
und rückten in die neuen Standorte ein. In 
den Laufgräben und Verſchanzungen ſtanden 
die Buren etwa 1000 Mann von 2 Uhr 
nachts kampfbereit da. Noch dröhnte das 
Echo des erſten Schuſſes von Ropje zu Kopje, 
von Fels zu Fels, da begann von allen 
Seiten ein Fonerregen, und ein ohrenzer⸗ 
reißender Lärm enlwickdlte ſich. 

Die Engländer waren völlig verwirrt, als 
ſie die Geſchütze der Buren von einer anderen 
Seite vernahmen. Sie vermutheten das 
Hauptheer in den vorgeſchobenen Linien der 
Verſchaunzungen und führten ihre ganze Macht 
im Auſturm gegen diefe. Ein Pfeifen, 
Dröhnen, Ziſchen und Raſſeln begann, das 
alle Denkkraft lähmte und nur zum maſchinen⸗ 
mäßigen Handeln trieb. Die Granaten 
ſplitterten die Felſen, deren polterndes Rollen 
ſich in das Getöſe miſchte, das mit ſeiner 


Um 5 Uhr nachmittags begann in der 
oberen Gallerie und in den daran ſtoßenden 
Räumen des Schloſſes ein Galadiner, an 
welchem zahlreiche hier eingetroffene Fürſt⸗ 
lichkeiten und Würdenträger, darunter der 
Reichskanzler, iheilnahmen. Hierbei jak der 
Großherzog au der inneren Seite der Hufe 
eiſenförmigen Tafel zwiſchen der Fürſtin zu 
Lippe und der Kronprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen, gegenüber der Großherzogin, 
neben welcher der Erbgroßherzog und Prinz 
Guſtav von Schweden Platz geuommen hatten. 
Nach rechts folgte die Erbgroßherzogin, der 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg- 
Schwerin, die Erbprinzeſſin von Anhalt, Fürſt 
zu Waldeck und Pyrmont, die Erbprinzeſſin 
zu Leiningen, Prinz Max von Baden, Fürſtin 
von Fürſtenberg, Prinz Reuß. Nach links 
die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg» Schwerin, Prinz Carl von Baden, 
Prinzeſſin Wilhelm von Sachjen » Weimar, 
Erbprinz von Anhalt, Prinzeſſin Reuß, Erb⸗ 
prinz zu Hohenlohe⸗Langenburg u. a. Nach 
der Tafel hielten der Großherzog und die 
Großherzogin Cerele. Um 7 Uhr abends be⸗ 
gann im Hoftheater Feſtvorſtellung. Es 
wurde Wagners „Lohengrin“ unter Leitung 
Mottl's mit Kraus in der Titelrolle gegeben. 
Das Haus war glänzend erleuchtet und mit 
Tannengritn und Blumenguirlanden reich gee 
ſchmückt. Im Parkett und den unteren 
Rängen hatten die Damen und Herren des 
Hofes, des diplomatiſchen Korps und die 
militäriſchen Deputationen Platz genommen. 
Beim Eintritt des Großherzogs und der 
Großherzogin und der hier auweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten brachte der Jutendant des Hof⸗ 
theater8 Bürklin ein Hoch auf das Großher⸗ 
zogliche Paar aus, in das die Auweſenden 
begeiſtert einſtimmten, worauf die Muſik die 
Nationalhymne intonirte. 


Zur Feier des Regierungsjubiläums des 
Großherzogs von Baden veranſtaltete der 
Verein der Badenſer zu Berlin in der Phil⸗ 
harmonie am Donuerſtag einen glänzenden 
Feſtabend. Ueber 2000 Perſonen waren an⸗ 
weſend. Profeſſor Hottinger hielt die Feſt⸗ 
rede auf den Großherzog. Der badiſche 
Legationsſekretär Frhr. v. Hornſtein gedachte 
der Großherzogin. Die Berliner Liedertafel 
trug mehrere Chöre vor. 

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen 
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furchtbaren Gewalt das Schreien und Röcheln 
der Verwundeten übertäubte. Die Buren, 
die in verſchwindender Zahl den Eugländern 
gegenüberſtanden, hatten ihre ganze Feuer⸗ 
kraft in die vorderſten Linien geſchoben. Wer 
dort ſtand, mußte aushalten. Ein Nach⸗ 
ſchieben von Reſerven, ein Auswechſeln der 
Ermüdeten war ausgeſchloſſen, denn die Eug⸗ 
länder hatten das Hintergelände derartig 
unter Geſchützfeuer genommen, daß es nicht 
ungeſtraft von den Buren überſchritten werden 
konnte. 

Su 10 Schützenlinien rückte der Feind an 
mit 100 m Abſtand, tadellos ausgerichtet. 
Auf Kommando warfen ſich dann alle 10 
Schützenlinien hin, um wirkungsloſe Salven 
abzugeben. Sobald die Buren ſahen, daß 
das Fener auf fie gerichtet wurde, ſuchten fte 
Deckung hinter ihren Verſchanzungen. Sobald 
aber die Schützenlinien im Sprunge vorwärts 
eilten und ſomit ihr Feuer aufhörte, tauchten 
ſie wieder auf, und ihr Feuer auf die unge⸗ 
deckt Auſtürmenden hatte eine vorzügliche 
und zugleich grauſige Wirkung. 

Als die erſte matte Dämmerung anzu⸗ 
brechen begann hatte Sanna ihres Mannes 
Hand genommen und leiſe die Worte der 
Ruth wiederholt: „Wo Du nun bleibſt, da 
bleibe ich auch, wo Du ſtirbſt, da ſterbe ich 
auch, da will ich begraben ſein!“ 

Er aber hatte ſie feſt an ſich gezogen und 
freudig gerufen: „Wir kämpfen zuſammen 


unter dem Schirm und Schild des Höchſten, 
und wenn wir fallen, ſo ſterben wir für 
Transvaals Ehre und Freiheit!“ — Jetzt 
ftauden fie nebeneinander in den Laufgräben, 
umſanſt von den todbringenden Geſchoſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Partei hat an den Großherzog von Baden 
ein Begrüßungstelegramm gerichtet. 


2 
Politiſche Tagesſchau. 

Im Abgeordnetenhanuſe beginnt 
am Montag die zweite Berathung der 
Eiſenbahn vorlage. Am Mittwoch 
fällt die Plenarſitzung aus, weil das Präſi⸗ 
dium an der Eröffnung der Ausſtellung in 
Düſſeldorf theilnimmt. — Der Geſetzentwurf 
betreffend den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt ift vom Staatsminiſterium genehmigt 
worden und geht dem Abgeordnetenhanſe in 
etwa acht Tagen zu. 

Ueber die am Donnerſtag ſtattgefundenen 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Celle liegt folgendes weitere Ergebniß 
vor: Kaufmann Wehl⸗Celle (natioualliberal) 
7366 Stimmen, Hofbeſitzer Bödecker⸗Aligſe 
(B. d. L.) 4661 Stimmen, Rittergutsbeſitzer 
v. d. Decken⸗Adendorf (Welfe) 6039 Stimmen, 
Redakteur Thielhorn⸗Haunover (Soz.) 5437 
Stimmen. Es fehlen nur noch die Stimmen 
von drei Ortſchaften. Vorausſichtlich findet 
Stichwahl zwiſchen Wehl und v. d. Decken 
ftatt. — Bisheriger Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes war der verſtorbene Abg. Frhr. von 
Hammerſtein (Welfe), der in der Stichwahl 
mit Hilfe der Sozialdemokraten gegen den 
Nationalliberalen geſiegt hatte, welch letzterer 
damals auch Kandidat des Bundes der Land⸗ 
wirthe war. 

Die öſterreich⸗ungariſche Quoten⸗ 
deputation nahm am Donnerſtag in Wien 
mit allen gegen 6 Stimmen den Antrag des 
Referenten an, gemäß den Beſchlüſſen der 
letzten Quotendeputationsverhandlung die 
Geltungsdaner vom 1. Juli 1902 bis 31. 
Dezember 1909 und das Quotenverhältniß 
von 65,6 zu 34,4 aufrecht zu erhalten. 

Der junge König von Spanien hat 
am Donuerſtag zum erſtenmale einem Mi- 
niſterrath beigewohnt und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit einen Glückwunſch des Miniſterpräſi⸗ 
denten Sagaſta entgegengenommen. 

Der anſtraliſche Bund plant eine 
Truppenverſtärkung. In einem Bericht an 
die Regierung, in dem die Frage der Laudes- 
vertheidigung behandelt wird, ſagt der 
Kommandirende der auſtraliſchen Truppen 
General Hutton, die Garniſontruppen be⸗ 
ziffern fic) anf 15470 Maun und die Feld- 
truppen auf 14101 Mann, er ſchlage vor, 
die letzteren anf eine Stärke von 28 748 
Mann zu bringen; er bemerke, daß, wenn 
auch eine Expedition von einer feindlichen 
Baſis im Oſten oder in Europa aus ihren 
Zweck nicht erreichen könne, ehe die britiſche 
Flotte beſiegt ſei, es trotzdem von Bedentung 
ſei, ſich gegen Ueberfälle zu ſchützen, die 
unternommen werden könnten, um Ente 
ſchädigungsſummen zu erpreſſen, den Handel 
zu zerſtören oder ſich Kohlen zu verſchaffen; 
deshalb müſſe man für die Sicherheit der 
Flottenbaſen jorgen. 

Die Aufſtändiſchen in China halten 
nach dem Bericht eines chineſiſchen Bankiers, 
der als Flüchtling aus Kwaugſi in Hong: 
foug eintraf, jetzt über 30 Städte und 
Dörfer beſetzt. Sie ſind gut bewaffnet, mit 
Mauſergewehren und Revolvern, die über 
Anam eingeſchmuggelt werden von Leuten, 
die angeben, Opiumhändler zu fein. Ein 
Aufruf hat folgenden Wortlaut: „Söhne 
Chinas! Wir find keine Räuber! Wir find 
wahre Chineſen. Fremde herrſchen über 
uns. Oder find die Maudſchurei⸗Uſurpatoren 
etwa keine Fremden? Sie haben uns ohne 
Gerechtigkeit regirt. Die Mandarinen ſind 
beſtochen. Sie haben alle Theile Chinas an 
das Volk des Weſtens verkauft. Sie haben 
ohne unfer Wiſſen Krieg erklärt und fordern 
jetzt von uns erhöhte Steuern für die 
Kriegsſchuld. Unſer Programm bezweckt: ‘i, 
Sturz der Mandſchu⸗Dynaſtie. 2. Gründung 
einer neuen Dynaſtie unter einem chineſiſchen 
Kaiſer. 3. Hilfe für die Unterdrückten. 4. 
Einführung von Reformen. 5. Schutz des 
Handels. 6. Errichtung dreier Regierungen 
in Kwaungſi, Kweitſchon und Kwangtung mit 
einem Kaiſer in Kanton und Vizekönigen in 
Kwaugſi und Kweitſchou. 7. Die Leute aus 
dem Weſten dürfen nicht beläſtigt werden. 
Mau muß ihr Leben und ihren Handel 
ſchützen. Wir find nur Feinde der Mand⸗ 
ſchu!“ Die Rebellen nennen fiH ſelbſt Hung 
und nehmen auf dieſe Weiſe den Namen des 
Führers der Taipingrevolution au. Sie 
führen den Namen Hung auch auf ihren 
Fahnen. Die Reformer Kangjuwei und 
Sunjatſen haben keine Beziehung zu dem 
Aufstand. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 25. April 1902. 
— Aus Primkeuau wird gemeldet: Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
unternahmen heute Vormittag mit den 
Bringen-Sohuen und dem Herzog und der 
Herzogin Eruſt Günther einen läugeren 
aziergang in den Wildpark. — Se. Ma- 
leſtät der Kaiſer trat heute Nachmittag 5½ 
Uhr die Reiſe nach Karlsruhe au. Auf dem 


Wege zum Bahnhofe, den Se. Majeſtät in] Thätigkeit in Paläſtina einen intereſſanten Vor⸗ 


Begleitung des Herzogs Ernft Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein zurückrücklegte, brachte 
das Publikum dem Kaifer jnbelnde Abſchieds⸗ 
grüße dar. 

— Fürſt Heinrich XIV. von Reuß jüngere 
Linie hat die Regentſchaft im Fürſtenthum 
Reuß ältere Linie angenommen. 

— Der Juſtizminiſter Schönſtedt iſt nach 
der Schweiz abgereiſt. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. 

— Im Kultusminiſterium ift mau, wie 
ſich ja auch aus der Abgeorduetenhausrede 
des Kultusminiſters zur Frage des Frauen⸗ 
ſtudiums ergab, zurzeit mit der Reform des 
Lehrerinnenbildungsweſens beſchäftigt. In 
nicht zu langer Zeit wird, der „Germ.“ zu- 
folge, die Neuordnung bekaunt gegeben 
werden. 

— Die Einführung neuer Uuniformknöpfe 
hat der Kaifer in einer Kabinetsordre vom 
10 April angeordnet. Darin wird beſtimmt, 
daß für die Knöpfe an den Waffenröcken, 
Kollern, Ulankas und Mänteln der Offiziere 
und Mannſchaften, ſowie an den Paletots 
der Dffiziere und an den Litewken der Mann- 
ſchaften bei Neubeſchaffungen der nene Knopf 
maßgebend ſein ſoll. Für die Ueberröcke der 
Offiziere und für die Nummern⸗, Abzeichen⸗ 
und Auszeichnungsknöpfe der Mannjchaften 
behalten die bisherigen Knopfmuſter Gültig- 
keit. An den Offizierwaffenröcken der 
Küraſſiere und Jäger zu Pferde follen die 
bisherigen flachen Knöpfe beibehalten werden. 

— Die balbamtliche „Berliner Korreſpon⸗ 
deng” ſchreibt: Im Herbſt vorigen Jahres 
wurde in einem großen Theil der Preſſe auf 
einen angeblich in der Armee beſtehenden 
Mangel an Unteroffizieren hingewieſen, 
welcher der Heeresverwaltung ernſte Ver⸗ 
legenheiten bereite. Die völlige Haltloſig⸗ 
keit dieſer Behauptung wurde damals auf⸗ 
grund der amtlichen Ermittelungen an dieſer 
Stelle feſtgeſtellt. Jedoch wird trotz dieſer 
Erklärung in der „Staatsbürgerzeitung“ 
dieſe Behauptung wiederholt. Sie entſpricht 
ebenſowenig den Thatſachen, wie damals. 
Gerade das Gegentheil iſt der Fall, 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 

das Geſetz betreffend die Einführung der 
Schonzeit für das ſchottiſche Moorhuhn vom 
15. April. 
Erhebungen über Hypuoje 
gegenwärtig veranſtaltet. 
vieler Anordunng follen die Polizeibehörden 
Ermittelungen anſtellen, ob und in welchem 
Umfange und in welcher Weiſe bei der Be⸗ 
handlung von Kranken durch nicht appro⸗ 
birte Ausübende der Heilkunde die Hypnoſe 
zur Anwendung gebracht wird. 

— Die Zulaſſung von Mädchen zum Be⸗ 
ſuche des Stuttgarter Karlsgymnaſiums hat 
das württembergiſche Kultusminiſterium 
entgegen dem Beſchluſſe des Gemeinderathes 
nicht genehmigt. 

— Die ſozialdemokratiſchen Hamburger 
Akkordmaurer haben in einer Verſammlung 
am Dienſtag beſchloſſen, es jedem Mitglied 
zu überlaſſen, nach ſeiner eigenen Ueber⸗ 
zeugung zur Maifeier Stellung zu nehmen. 
Su der Verſammlung wurde nach dem 
„Hamb. Fremdenbl.“ ausgeführt, daß ſich der 
größte Theil der Maifeſtzüge zuſammenſetze 
aus ſog. Mitläufern oder direkt und indirekt 
gezwungenen Demonfiranten, die vielfach ſelbſt 
nicht wiſſen, weshalb ſie demonſtriren. 
Furcht ſei der beſtimmende Faktor mit, der 
jo viele Arbeiter veranlafje, den Maifeierſtreik 
mitzumachen. Í 

— Die geſundheitspolizeiliche Kontrole 
ijt in Bremen für alle von den Philippinen 
kommenden Schiffe wegen der dort herrſchen⸗ 
den Cholera angeordnet worden. 

Kiel, 23. April. Die Kieler Howaldts⸗ 
werke erhielten von der ruſſiſchen Regierung 
den Auftrag zum Bau von zwei erſtklaſſigen 
modernen Poſtdampfern, die für die Fahrt 
von Odeſſa nach Alexandrien beſtimmt find, 

Kiel, 25. April. Während der Fahrt des 
Uebungsgeſchwaders, das heute die Reiſe 
nach England angetreten hat, erlitt das 
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
Maſchinenhavarie; es kehrte gegen Mittag 
nach der kaiſerlichen Werft zurück. j 

Wilhelmshaven, 25. April. Der kleine 
Kreuzer „Arcona“, welcher am 22. d. Mis. 
auf der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ 
in Bremen vom Stapel gelaufen war, wird 
auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers der 
Marineſtation der Nordſee zugetheilt. Der 
bisherige Kreuzer „Arcona“ führt fortan den 
Namen „Merkur.“ : 

Aachen, 25. April. Profeſſor Zuge ift 
von der techniſchen Hochſchule in Dresden 
zum Doktor⸗Ingenieur ehrenhalber ernannt 
worden. 


NB BBZ TZ 
Provinzialnachrichten. 

t Briefen, 25. April. (Verſchiedenes.) Bei dem 
geſtern im hieſigen Vereinshauſe veranſtalteten 
evangeliſchen Familienabende hielt Herr Paſtor 
Pflanz aus Nen⸗Ruppin, der bekannte Agent des 
Jeruſalemvereius, über dieſen Verein und deffen 


werden 


Infolge miniſte⸗ 


Die N 


trag, welcher durch Lichtbildervorführungen wirt- 
ſam unterſtützt wurde. Herr Superintendent Doliva 
übernahm das Amt als Vertrauensmann des 
Vereins; eine Anzahl der Anweſenden trat dem 
Verein bei. Der Geſaugverein erhöhte durch einige 
Liedervorträge unter Leitung des Herrn Kantors 
Neuber den Eindruck des gebotenen. — Der 
Direktor und Mitinhaber der hieſigen Dampf⸗ 
mahlmühle, Herr Sand iſt aus der Firma aus⸗ 
eſchieden. Das Unternehmen, defen Hauptinhaber 
ebt Herr Ferdinand Brien ift, wird unter der 
Firma „Dampfmahlmühle Brieſen“ weitergeführt 
werden. — Die Lehreritelle in Zielen hat Herr 
Schulamtskaudidat Grünke aus Sadlinken, die 3, 
Lehrerſtelle in Schönſee Fräulein Konietzko in 
Culmſee übernommen. 

, Culm, 23. April. (Den Buderrübenban) Haben 
viele Landwirthe der Umgegend eingeſtellt, weil 
die Zuckerfabriken in dieſem Jahre nur 70 Pfg. 
für den Zentner Zuckerrüben zahlen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 24. April. (Wald⸗ 
brand) Geſtern Nachmittag wüthete im Walde 
des Gutes Cielenta ein großer Brand. Vom Feuer 
un 1 Morgen Wald ergriffen und theilweiſe 

ernt . 
Tan Lungen Fortwerfen von Zündhölzern zurfic- 
geführt. 

Elbing, 22. April. (Eleuder Tod.) Zu einem 
Waſſergraben auf der Feldmark Markusbof wurde 
der Arbeiter Borſcheng aus Thiergart, ein dem 
Trunke ſehr ergebener Menſch, am Sonnabend als 
Leiche aufgefunden. 

Danzig, 25. April. (Se. Exzellenz der Herr 
Oberpräfldeut), der augenblicklich in Nizza weilt, 
fährt am 29. d. Mts. mit einem Lloyddampfer 
nach Bremen, wo er zwiſchen dem 7. und 10. Mai 
eintreffen wird. 

Allenſtein, 25. April. (Wegen Verdachts des 
Gattengiftmordes) wurde in Roeblan bei Willen⸗ 
burg auf Anordnung der Alleuſteiner Staatsan- 
waltſchaft die Wirthsfrau Karoline Przygodda 
geb. Groß verhaftet. Die P. ift bereits in füufter 
Ehe verheirathet. Vor Oſtern tauchte das Ge⸗ 
rücht auf, daß alle vier bisherigen Ehe⸗ 
männer eines unnatürlichen Todes ge- 
ſtorben feien. Die Unterſuchung des zuletzt 
verſtorbenen Ehemaunes ergab, daß Vergiftung 
mit Arſenik die Todesurſache geweſen iſt. 

Bromberg, 23. April. (Keine Scheuklappen) 
dürfen auf Anordnung der Polizeiverwaltung vom 
5. Mai ab die Droſchkenpferde tragen. Es geſchieht 
dies auf Anregung des hieſigen Thierſchutzvereins. 

Schneidemühl, 24. April. (Zur Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) Das Stadtverordnetenfolleginm hat heute 
in geheimer Sitzung beſchloſſen, die Erſte Birgers 
meiſterſtelle, welche am 11. November d. J. infolge 
Ablaufs der Wahlperiode des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſters Wolff frei wird, zur Neubeſetzung aus⸗ 
zuſchreiben. x 

Helgard, 24. April. (Bei der heutigen Cine 
weihung des hieſigen Trinkerrettuugshanſes) wurde 
dem Superintendenten Klar und dem Amtsgerichts⸗ 
rath Domann der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe durch 
den Kouſiſtorialpräſtdenten D. Richter ⸗ Stettin 
überreicht. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. April 1902. 

— (Der neue Korpskommandeur), Herr 
Generalleutnant v. Braunſchweig trifft am 5. Mai 
zur Inſpizirung der Garniſon Thorn hier ein. 

— (Militäriſches.) Der neue Kommandant 
von Thorn, Generalmajor v. Francois, ift feit 
dem 7. Juli 1868 Offizier und ſteht im 52. Lebens⸗ 
jahre. Er ift n. a. Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Auch durch die Thatſache, daß nunmehr, was bis- 
her nie der Fall war, ein Generalmajor den 
Kommandantenpoſten in Thorn erhalten hat, der 
bis jetzt immer une von einem Oberſt bekleidet 
wurde, läßt ſich von neuem darauf ſchließen, daß 
Thorn in ſtrategiſcher Bedeutung in letzter Zeit 
ungemein gewonnen haben muß. Generalmajor 
Witzel l, der neue Kommandeur der 70. Jufanterie⸗ 
— = y _. im 52. Seben sine 
eit dem 9. Mär ifigier. Er e 
als Leutuant — 2. heſſiſchen Sufanterieregiment 
Nr. 82 in Frankreich das Gijerue Kreuz. 

— (Berfonalveräudernngen in der 
Armee) Im Beurlaubtenſtande: Preuß ing, 
Lentnant der Reſerve des Inf.⸗Regts. von Borde 
(4. Bomm.) Nr. 21 (1 Eſſen), zum Oberleutnant 
befördert. Im Sanitätskorps: Gunder loch. 
Stab3- und Batls.⸗Arzt des 2. Batls. Ju Reats, 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2 Maadegurg) 

r. 27, bei dem 2. Weitpveuß. Bubarti.-Negt. Nr, 15 
unter Beförderung zum Dberſtabsarzt zum Ne- 
aimentsarzt ernannt. Dr. Paunwitz, Oberſtabs⸗ 
und Regts.-Arzt des 2 Weſipreuß. Fußartl.⸗Regts. 
Nr. 15, mit der Erlaubniß zum Tragen feiner bis⸗ 
herigen Uniform der Abſchied mit der geſetzlichen 
Pen 155 tase Beri 

Dur e Verſetzung) des Herrn Mitte 
meiſters Schoeler in das Ulanenregiment Graf 
zu Dohna (oftpr.) Nr. 8 ſcheidet von unserem 
Ulauenregiment ein Offizier, der dem Regiment 
am läugſten angehörte. Herr Rittmeiiter ze 


war beim Regiment ſchon, als daſſelve 1885 
Diedenhofen —— tone verlegt wurde 

— Eirchliche Viſitation) Der Militär- 
oberpfarrer des 17. Armeekorps Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Witting iſt beute von Graudenz kommend 
zur Viſitation der beiden Militärgemeinden der 
Garnison hier eingetroffen. 

— (Die Kriegs ſchule Glogau) trifft auf 
einer Beleyrungsreiſe am 8. Mai um 10,48 abends 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein und wird 
nuſere Stadt am 10. Mai um 11,47 vormittags 
wieder verlaſſen, nachdem dieſelbe vorher auch 
einem Schießen der Fußartillerie anf dem Fup- 
artillerieſchießplatze beigewohnt bat. Die Unter- 
bringung der Kriegsſchüler erfolgt in der Wil- 
helms⸗ und Artilleriekaſerne. 

— (Die nächſte Weichſelſtrombereiſung) 
findet in der Zeit vom 30. April bis 7. Mai ftatt. 

— (Betreffs der Einführung der neuen 
Orthographie) hat der Kultusminiſter folgende 
Verfügung erlaſſen: „Um Mißdeutungen vorzu⸗ 
bengen, eröffne ich, daß als Zeitpunkt der Ein⸗ 
führung dieſer Rechtſchreibung in den Schulen 
des mir unterſtellten Reſſorts der Beginn des 
Schuljahres 1903.04 in Ausſicht genommen iſt, die 
endgiltige Eutſcheidung darüber aber nach Lage der 
Verhältniſſe noch vorbehalten bleiben muß. Die 
Rüſckſichten, die auf die Intereſſen des Buchhandels 
und der Verlegerkreiſe zu nehmen find, beſtimmen 
mich jedoch, ausdrücklich anzuordnen, daß die Be; 
nutzung von ordunngsmäßig zugelaſſenen Lehre 
büchern, die bereits in der neuen Rechtſchreibung 
gedruckt find, ſchon in dem jetzt beginnenden 
Schuliahre 1902-03 nicht beanftaudet wird. An 


Die Entſtehungsurſache wird auff 


©! noch das Fahrrad führte. Dieſen 


iſt die Anſchaffung der Regeln und des Wörter⸗ 
verzeichniſſes für die deutſche Rechtſchreibung in 
der bisherigen Faſſung von nen eintretenden 
Schülern und Schülerinnen nicht mehr zu fordern, 
ſondern zu geitatten, daß fie die „nenen Regeln 
über die deutſche Rechtſchreibung nebit Wörter⸗ 
verzeichniß“ in Gebrauch nehmen. Den Schwierige 
keiten, welche der Air mit ſich bringen 
kann, iſt überall gebührend Rechnung zu tragen, 
namentlich auch in der Richtung, daß Nenan⸗ 
ſchaffungen von Büchern aufgrund der Einführung 
der nenen Rechtſchreibung bis auf weiteres nicht 
gefordert werden dürfen. Die Schulaufſichts⸗ 
behörden haben hiernach das erforderliche 
zu veraulaſſen und ſorgfältig darüber zu wachen, 
daß eigenmächtige Anordnungen, die mit obigen 
Beſtimmungen nicht im Einklange ſtehen, fern 
5 mg a für Gef 

— (Der Verein r Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde) hält am nächſten Mon⸗ 
tag im Schützenhaus ſeine geſchäftliche Jahres⸗ 
verſammlung ‚ab, der aus Anlaß der Eröffunng 
des Vereins-Lichtluſtbades am 1. Mai ein Vortrag 
über Art und Bedeutung der Lichtluftbäder voran⸗ 
geht. Zu dem Vortrage iſt der Zutritt für Gäſte 
rei. Wie uns mitgetheilt wird, ſchloß ſchon die 
vorlährige erſte Saiſon des Lichtluftbades mit 
einer günſtigen Frequenzziffer ab, die in der bee 
vorſtehenden Saiſon noch eine weitere Steigerung 
erfahren dürfte. 

— Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
hielt am Donnerfiag Abend im Schützenhaus 
feine Generalverſammlung ab. Den Jahresbe⸗ 
richt erſtattete der Schriſifnorer Herr Freining. 
Dauach zählt der Verein 29 aktive und 41 paſſive 
Mitglieder. Das Gaufeſt des 25. Bezirkes wird 
in Thorn abgehalten. Der „Vorwärts“ wird zu⸗ 
fammen mit dem „Pfeil“ die Vorbereitunſen 
treffen. Ueber die sportlichen Veranſtaltungen 
berichtete der Fahrwart Herr Poller. In Poſen 
erhielt der Verein den vom deutſchen Radfahrer⸗ 
bund geſtifteten 1. Preis, desgleichen beim Korſo⸗ 
fahren in Culmſee und Nakel, wo er im Reigen⸗ 
fahren außerdem den zweiten Preis errang. Im 
Laufe des Sommers wurden 24 gemeinſchaftliche 
Ausfahrten unternommen. Den Kaſſenbericht 
gab Herr Franke. Dauach beträgt der Kaſſen⸗ 
beſtand 75 Mk. Einige Statutenänderungen 
wurden angenommen. In den Vorſtand wurden 
gewählt: die Herren Heinrici und Schlage als 1. 
und als 2. Vorſitzender, Boller und Stedman 
1. und 2. Fahrwart, reining Schriftführer, 
Franke Kaſſenwart. Die Aufnahmekommiſſion 
beſteht ans den Herren Höhne, Gehrmann und 
Scheibe. Der Etat für das kommende Jahr 
wurde auf 750 Mk feſtgeſetzt, wovon auf das Gare 
feſt 300 Mk. kommen. Im Herbſt ſoll ein Ver⸗ 
einsreunen fattfinden. — Nach dem geſchäftlichen 
Theil fand noch eine zwangloſe Beſprechung über 
das bevorſtehende Gaufeſt ſtatt. 

— (Am morgigen Sonntag) giebt die 
Erneſto Felden'ſche Spezialitätentruppe im Schützen⸗ 
hauſe ihre Abſchiedsvorſtellung. Herr Felden hat 
für dieſen Abend neue Kräfte gewonnen, u. g. wird 
ein vortrefflicher Damenimitator nen auftreten. 
Den Schluß wird die hochkomiſche Burleskpoſſe 
„Zickenbiers Künſtleragentur“ machen, in der ſümmt⸗ 
liche Mitglieder des Euſembles mitwirken. Die 
Poſſe iſt in Berlin bereits über 300 Mal aufge⸗ 
rührt und erzielt überall den größten Heiterkeits⸗ 
erfolg. 

— (Das Promenadenkonzert) wird morgen 
Mittag awiihen 12 und 1 x anf Wto 
ſtädtiſchen Markte die Kapelle des Fufanterie 
regiments von der Marwitz 2 < 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
2 Vorſitz Herr Gey er Engel. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 
Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. Rasmuſſen 
und Gerichtsaſfeſſor Jeep. Die Stantsamwalte 
ſchaft vertrat Herr Staatsauwalt Petrich. Gerichts- 
schreiber war Herr Gerichtsſekretär Bormaun. Zur 
Verhandlung ſtauden 5 Sachen au Unter der 
Beſchuldigung der gefährlichen Körperver⸗ 


Fileguug und der Sachbeſchädigung betraten 


in der erſten der Bimmerpolier Karl Steinke aus 
Alt⸗Chriſtburg. deſſen Brüder. die Zimmergeſellen 
Emil und Eduard Steinke aus Mortung, ferner 
die Zimmergeſellen Hermann Roſenbaum aus 
Mortnug, ‚Karl Grunwald aus Buchwalde und 
Auguſt Reiowski aus Bahrwieſe die Anklagebank. 
Im Herbſt v. Js. hatten die Angeklagten mit 
mehreren anderen Zimmerlenten einen Bau auf 
dem Bahnhof Schönſee ausgeführt und waren am 
28. September v. Is. nach der Stadt Schönfee 
gegaugen, um daſelbſt das Richtſeſt zu feiern. Der 
Erſtangeklagte Karl Steinke hatte in einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu Schönſee ein Achtel Bier auflegen 
laſſen und, nachdem dies ausgetrunken war, noch 
1 Liter Korn zum beſten gegeben. Ehe fie den 
Heimweg antraten, ſuchten die Zimmerlente noch 
eine zweite Gaſtwirthſchaft in Schönſee auf, tranken 
dort noch einige Glas Bier und gingen daun gee 
meinſchaftlich auf der Chauſſee in der Richtung 
nach Nen⸗Schönſee ihrer Wohnung zu. Uumittel⸗ 
bar hinter Schönſee begegneten fie dem Arbeiter 
Johann Maciejewski aus Schönſee und dem jetzigen 
Sufanteriften, früheren Arbeiter Johann Macte 
ewski aus Colmanefeld. Einer von den Macie⸗ 
ewskis fab in einiger Entfernung einen Bekannten 
gehen. Er gab einen Pfiff von ſich, um den Be⸗ 
kannten an ſich heranzuruſen. In demſelben Augen⸗ 
blicke, in dem der Pfiff ertönte, wandten ſich die 
Zimmerleute in dem Glauben, daß ihnen der Pfiff 
gelte, und daß ſie durch denſelben verhöhnt werden 
ſollten, gegen die beiden Maciejewskis und griffen 
diefe mit Meſſern und anderen Inſtrumenten an. 
Der eine Maclejewski lief eiligſt davon und entkam 
ſo den Zimmerlenten. Der andere wurde in den 
Ehanffeegraben geſtoßen und mit langen Bohrern, 
mit einer Kette und mit Meſſern in der brutalſten 
Weiſe mißhandelt, ſodaß er die Beſinnung verlor 
und beſiunungslos im Chauſſeegraben liegen blieb. 
Als er wieder zu fid kam, waren die Bimmer” 
leute bereits ein Stück Weges davongegaugen. 
Maciejewski erhob fidh uun und ging zur Sta 

zurück. Unterwegs traf er den Beſitzer Jos 

Zulawski und den Maurer Woleiechowski au, von 
denen letzterer ein Fahrrad bei ſich führte. Macie⸗ 
jewski erzählte den beiden von dem Meberfall und 
ging dann mit Woiciechowski den Bimmerlenten 
nach, um ihre Perſönlichkeiten, die bis dahin nube 
kaunt geweſen waren, feſtzuſtellen. Woiciechowstt 
hatte vorher fein Fahrrad dem zurückbleiben 
Rulaw3ti übergeben. Kaum batten fih Mae — 
jewski und Woiciechowsti aber den Zimmerlenten 
genähert, als dieſe Kehrt machten und mit Baun 
latten bewaffnet anf ihre Verfolger eindraugen . 
Letztere liefen davon; die Zimmerlente ihnen nach 


immer 
Dabei tamen fie an Bulawsti borbet Jerten di 


— —— —— 


Zimmerleute auf, das Rad freizugeben und ſtachen 
ihn, da er der Aufforderung nicht ſofort nachkam. 
mit einem Meſſer in die auf dem Rade ruhende 
Sarr ſodaß das Rad zur Erde fiel. Nun machten 
ch einige von den Zimmerlenten über das Rad her, 
zerſchnitten den Gummireifen und zertriimmerten 
mit Zaunlatten die Lenkſtauge und die Räder, 
andere ſetzten dem davon laufenden Zulawski nach. 
brachten ihm Meſſerſtiche in den Rücken bei und 
igen mit Bobrern und Zaunlatten auf ihn ein. 
Auf den Hilferuf des Zulawski fam der Maurer⸗ 
eſelle Franz Kowalski herbei. Auch dieſer wurde 
fa ärgſter Weiſe von den immerleuten mißhandelt. 
Ebenſo erhielt der Droſchkenkutſcher Noetzel aus 
Schönsee, der mit anderen Perſonen eine Vere 
folauug der Angeklagten aufgenommen hatte, um 
deren Berjönlichkeit feſtzuſtellen, mit einer Baun- 
latte einen ſo wuchtigen Hieb gegen die Stirn, daß 
Noetzel zur Erde ſtürzte und die Beſinnung verlor. 
Aber auch dann ſchlugen einige von den Zimmer⸗ 
leuten noch mehrmals mit Zaunlatten in roheſter 
Weiſe auf Noetzel ein. In wieweit die einzelnen 
der Angeklagten ſich an den Mißhaudlungen bes 
theiligt haben, ließ die geſtrige Verhandlung nicht 
klar erkeunen. Nur ſoviel konnte feſtgeſtellt werden, 
daß Eduard Steinke und Hermann Roſenbanm 
den das Fahrrad haltenden Zulawski und den 
Maciejewski mit Meſſern und Zaunlatten be⸗ 
arbeitet, und daß ſie in hervorragender Weiſe ſich 
der Körperverletzung ſchuldig gemacht haben. Des⸗ 
alb wurde gegen fie auf Gefängnißſtrafen von je 
1 Jahr 3 Monaten erkannt. Die übrigen Ange⸗ 
klagten kamen mit Gefäugnißſtrafen von je vier 
Monaten davon. — In der zweiten Sache hatten 
fid die Arbeiter Joſef Wichmann und Peter Wich⸗ 
mann aus Nimtſch wegen Hausfriedeus⸗ 
öruchs, Sachbeſchädigung und Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Die Angeklagten 
kamen am 31. März d. Js. im etwas augetrunkenen 
Buftaude nach der Stoeckmann'ſchen Gaſtwirthſchaft 
zu Oſtrometzko und verlangten Schnaps. Nach⸗ 
dem ihnen ſolcher verabfolgt war, machten die 
Angeklagten unter dem Vorgeben. daß ihnen jemand 
von dem Schnaps etwas fortgenommen habe, 
Skandal. Als Stoeckmaun ihnen darauf das Lokal 
verwies, gingen die Augeklagten nicht. Stoeckmann 
machte nun von feinem Hausrechte Gebrauch und 
ſchob die Angeklagten mit Hilfe ſeines Stiefvaters 
Retzlaff und des Ziegeleiarbeiters Heinrich gewalt⸗ 
ſam zur Thüre hinaus. Hierbei verſetzte Joſef 
Wichmann dem Retzlaff mit einem Stock einen 
Hieb über den Arm. Draußen nahmen die Ange⸗ 
klagten dann Steine auf, ſchlenderten dieſelben 
gegen das Stoeckmaun'ſche Haus und zertrümmerten 
mehrere Feuſterſcheiben. Inzwiſchen hatle ſich vor 
dem Stoedmanw imen Hanfe der Amtsdiener Woli- 
boldt eingefunden! Dieter ſuchte die Angeklagten 
in Güte zu beruhigen. Während ihm das bei dem 
einen auch gelang, verſetzte ihm Peter Wichmann 
von hinten her einen Meſſerſtich in die Wange. 


Das Meſſer drang tief in den Mund hinein und Geb 


verletzte auch noch die Zunge. Erſt als der Amts- 
vorſteher, Major a. D. Seyer mit mehreren Leuten 
erſchien, gelang es die Angeklagten, die wieder von 
neuem mit Steinen um ſich warfen, zu über⸗ 
wältigen. Der Gerichtshof beſtrafte den Joſef 
Wichmann mit 2 Monaten, den Peter Wichmann 
mit 1 Jahr 2 Monaten Gefäugniß. — Die dritte 
Verhandlung betraf die Beſitzertochter Anguſte 
Romeh aus Kokotzko, die unter der Beſchuldigung 
der Urkundenfälſchung und des Betruges 
Raud. Am 7. März d. Js. kam die Angeklagte 
in das Geſchäft des Kaufmanus Zeimann zu Culm, 
pab für Di u der Frau Nitter- 
autsbeſiser Pubahn in Kruſchin aus und legte 
dem Geſchäfts inhaber einen Zettel vor, wonach 
letzterer erſucht wurde, der Ueberbringerin des 
Zettels 12 Ellen ſchwarzen Kaſchmir, 3 Ellen 
ſchwarzen Atlas und Futterſtoffe im Geſammt⸗ 
werthe von etwa 45—50 Mk. auszuhändigen. In 
dem Bettel war geſagt worden, daß die Bezahlung 
der Kleidungsſtoffe ſpäterhin erfolgen werde. Unter- 
zeichnet war der Zettel mit dem Namen der Frau 
Pubahn. Zeimann hegte Verdacht gegen die Echt⸗ 
heit der Unterſchrift. Er gab aber ſeinem jungen 
Manne den Auftrag, die Kleidungsſtücke einzu⸗ 
packen und begab ſich unterdeſſen zur Polizei, um 
einen Polizeibeamten herbeizuholen. Als der junge 
Mann mit dem Einpacken der Waaren beſchäftigt 
war, verließ die Angeklagte plötzlich den Laden 
und lief eiligſt davon. Sie wurde aber von dem 
mugen Maun und dem inzwiſchen zurückgekehrten 

ſchäftsinhaber verfolgt und feſtgenommen. Die 
Angeklagte gab zu ihrer Eutſchuldigung an, daß 
fie in Breslau, woſelbſt fie wegen Diebſtahls eine 
neun monatliche Gefängnißſtrafe verbhüßt habe, einen 
Brief erhalten hätte, in welchem ihr mitgetheilt 
worden fei, daß ihre Mutter geſtorben wäre. Sie 
habe fic) in der oben beſchriebenen Weile ein 
Trauerkleid verſchaffen wollen. Das Urtheil lautete 
gegen ſie auf 3 Monate Gefängniß. — Schließlich 
ner Degen die Juſpektorfrau Magdalena Szubrich 
geb. Paſinski ans Thorn wegen Anſtiftung 
zum Diebſtahl und Hehlerei verhandelt. Die 
Augeklagte ift bereits dreimal wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft, das letztemal mit 1 Jahr 6 Monaten 
Eeen. Sie wohnte mit dem Stellmacher 

uff bierſelbſt in der Hohenſtraße in einem Hanfe. 

Bei Puff ftaud der junge Kaſimir Koſiuski in der 
Lehre. Dieſen wußte die Angeklagte Szubrich zu 
überreden, feinem Lehrmeiſter Holzabſchnitte zu 
Reblen mid ihr dieſelben zu überbringen. Koſtuski 
abi zu vier verſchiedenen Malen ſolche Holz⸗ 
ai 15 Dr Er erhielt als Entgelt dafür jedes- 
welche geftandl ihr ausgezahlt. Die Angeklagte, 
1 Tage Gefen Fe eee ai 9 und 
den Kellner Leo März aus Dan i nse d oe uae: 
hälterin Martha Roſe aus Memel Früher m Thorn 
wegen ſchweren Diebſtahſs wurde beim Ausbleiben 
des Erſtaugeklagten vertagt. Gleichzeitig wurde 
die Patate en betdhlofien. 

— olizei In polizei 
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— efunden) in m ft am alt⸗ 
Nädtiſchen Markt ein Etui mit einem Reißen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Ra bei Thorn am 25. April früh 2.24 Mtr. 


er 0. 
Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
n heute 181 Mtr. pooh 1,98 Mtr. 
ern). ö CS ea 
Podgorz, 24. April. (Beurlaubt) iſt bis zu 
I. Mai Herr Kämmerer Bartel; feine La un 
at Herr Bürgermeiſter Kühnbaum übernommen. 
ur Kämmereikaſſe ift bis zum 5. Mai nur vor 
!tags geöffnet. 
* Podgorz, 25. April. (Die hieſige Privatſchule) 
ne geſtern vom Herrn Geheimen Regierungs⸗ 
Schulrath Triebel revidirt. 


e Zlotterie, 25. April. (Eine immer weiter um 
ſich greifende Halskraukheit) herrſcht unter den 
biefigen Schulkindern. Der Schulbeſuch iſt daher 
zurzeit ſehr mangelhaft. 

Ottlotſchin, 26. März. (ĩBeſitzwechſel.) Das 
Grundſtück Ottlotſchinek Nr 9, welches vor einigen 
Tagen in der Zwangsverſteigerung für 10500 Mk. 
an den Hausbeſitzer Look zu Bromberg überging, 
hat der Beſitzer M. Piaſetzki zu Ottlotſchin für 
11000 Mk. erworben. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 25. April. (Sprengungen 
durch Pioniere.) In Leibitſch hatte ein Beſitzer 
auf feinem Lande eine Anzahl ſtarker, weit vers 
wurzelter Schwarzpappeln ſtehen. Den Standort 
der Bäume gebrauchte er zur Errichtung eines 
Gebäudes. Mehrere Arbeiter hatten viele Mühe 
damit, einen Baum niederzulegen und den Stubben 
auszugraben. Da unternahm es ein Offizier des 
Thorner Pionierbataillons, ſämmtliche Bäume zur 
Uebung feiner Mannſchaft zu entfernen. Mit 
Hilfe des nöthigen Spreugmaterials waren die 
Bäume mit Wurzeln in einigen Stunden entferent. 


Mannigfaltiges. 


(Unterſchleife in der Berliner 
Sparkaſſe.) Dem „Berliner Lokalanzeiger“ 
zufolge wurden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
am Donnerſtag in der Hauptſparkaſſe Unter- 
Schleife entdeckt. Die Höhe der veruntreuten 
Summe beträgt etwa 28 000 Mark. Die 
Unterſchleife vollführte ein Buchhalter, der 
fich dabei eines Mittelsmannes bediente, 
welcher geringe Beträge einzahlte, worauf 
der Buchhalter im Sparkaſſenbuch und 
Konto höhere Summen eintrng, was entdeckt 
wurde, als der Buchhalter an die ſtädtiſchen 
Gaswerke verſetzt worden war. 


(Die Haftentlaſſung des „Erfin⸗ 
ders“ Gauswindt), die von dem 
Gauswindt⸗Komitee beantragt worden war, 
iſt trotz Anerbietens einer hohen Kaution 
abgelehnt worden. Die Unterſuchung gegen 
Gauswindt richtet fic) neuerdings auch auf 
Verübung betrügeriſcher Manipulationen. 
Die Verhaftung erfolgte urſprünglich, weil 
G. beſchuldigt wurde, die von Autheil⸗ 
zeichuern gezahlten Beträge, die une für die 
Verwerthung der Erfindungen beſtimmt wa⸗ 
ren, uur zum geringen Theil für dieſen 
Zweck benutzt zu haben, während er die 
Hauptſummen für Reklamezwecke und eigenen 
ebrauch verwendet haben ſoll. Es iſt 
gegen G. neuerdings die Beſchuldigung ere 
hoben worden, daß er bei der Vorführung 
feiner Erfindungen vor Intereſſenten ſich be- 
trügeriſcher Manipulationen habe zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, um die Bedeutung und 
den Werth ſeiner Motore höher anzu⸗ 
ſchlagen. So wird behauptet, daß Gans⸗ 
windt bei der Vorführung ſeines Flug⸗ 
apparates das Steigen deſſelben dadurch be⸗ 
wirkt habe, daß er die die Flügel tragende 
Stauge mit einem Drahtſeil in Verbindung 
brachte und ſo den Apparat, ohne daß die 
Zuſchauer den Betrug bemerken konnten, 
hob. Es haben bereits in dieſer Sache 
Zeugenvernehmungen vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ſtattgefunden. Ganswindt beſtreitet 
entſchieden, derartige Betrügereien verübt 
zu haben, vielmehr ſeien alle Vorführungen 
auf gang reellem Wege vor fiğ gegangen. 

(Todesſturz.) Die ſechsjährige Tochter 
des Schuldieners Sprenger in Berlin ſtürzte 
aus einem Fenſter im zweiten Stock des 
Hauſes Beuſſelſtraße 1, das fie ſich ſelbſt 
geöffnet hatte, auf den Hof binab und 
ere fich fo ſchwer, daß fie bald darauf 
ſtarb. 

(Ein Stimmungsbild aus Amſter⸗ 
dam.) Aus Amſterdam wird geſchrieben: 
Die Liebe des holländiſchen Volkes zu ſeiner 
Königin trikt jetzt, da die Königin Wilhel⸗ 
mine krank iſt, in manchem rührenden Zug 
zu Tage. Es herrſcht überall die größte 
Erregung. Inu den Zeitungsexpeditionen 
werden ſtündlich Bulletins angeſchlagen, und 
davor drängen ſich die Bürger von Amſter⸗ 
dam in Mengen und erwarten begierig Nach⸗ 
richten von dem Befinden der Königin. In 
den Cafés in Amſterdam bildet die Krauk⸗ 
heit das einzige Geſprächsthema, und die 
Leute bleiben die ganze Nacht hindurch da 
in der Hoffnung, beſſere Nachrichten zu 
hören. Dieſer Tage konnte man ein rührens 
des Schauſpiel auf der Straße beobachten. 
Eine Anzahl Frauen mit betrübten Geſich⸗ 
tern kuieten andächtig auf dem Bürgerſteig 
in der Nähe des königlichen Schloſſes nieder 
und beteten um die Geneſung ihrer Königin. 
Die Vorübergehenden nahmen ohne Aus- 
nahme den Hut ab, als ſie die kleine Gruppe 
der weinenden Frauen ſahen, und mehrere 
geſellten ſich dazu. In den meiſten Kirchen 
werden zwei⸗ oder dreimal täglich Gottes⸗ 
dienſte abgehalten, und die Kirchen ſind 
daun mit Leuten aller Geſellſchaftsklaſſen 
gefüllt. Die Bauern aus der Umgegend 
ziehen in die Stadt, wo ihre erſte Frage 
lantet: „Wie geht es unſerer kleinen Wil- 
helmina?“ Sie wollen durchaus nicht an 
eine Lebensgefahr glauben und ſagen einfach, 
daß die Königin in der Stunde der Gefahr 
von der Vorſehung geſchützt werden wird. 


Die Pholographieen der Königin werden 
maſſeuhaft verkauft, und in den Läden 


drängt ſich das Publikum, um Gegeuſtände 


mit ihrem Bild oder Lebensbeſchreibungen 
von ihr zu erſtehen. 


(Eine umwälzende Erfindung in 
der Uhrmacherei) wird in einem un⸗ 
beſtimmten Bericht angezeigt, den die Lon⸗ 
doner Zeitung „Daily Mail“ von einem 
Korreſpondenten aus Genf erhalten hat. Als 
ihr Urheber wird ein ſchweizer Uhrmacher 
Namens David Perret genannt, der in einem 
kleinen Ort in der Umgebung von Neuchatel 
wohnt. Die Konſtruktion ſoll in einer Uhr 
beſtehen, die elektriſch betrieben wird und 
gaug beſondere Eigenſchaften aufweist, nament- 
lich mit Rückſicht auf die Genauigkeit des 
Gauges. Angeblich iſt bereits eine eingehende 
Prüfung durch Sachverſtändige erfolgt, deren 
Ergebniß beſagt, daß die Uhr in fünf Wochen 
nur / Sekunden vorgegangen ift. Der 
Sachverſtändige des Obſervatoriums in 
Neuchatel hat erklärt, daß die Uhr in der 
Genauigkeit einem theuren Chronometer gleich 
zu ſchätzen ſei. Sie beſitzt eine geringe Größe, 
koſtet 240 Mark und geht 15 Jahre lang, 
ohne aufgezogen zu werden. Hoffentlich ſtellt 
ſich die ganze Nachricht nicht als Aprilſcherz 
heraus. 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 26. April. Heute Mittag 
gerieth auf dem Depot auf dem Unterlaak 
eine große Vorrathsſcheune in Brand. Der 
hölzerne Steigerthurm war ſehr gefährdet. 
Die Pferde konnten gerettet werden. 


Gumbinnen, 26. April. Kroſigkprozeß. 
In der heutigen Sitzung verlieft der Verthei⸗ 
diger Rechtsanwalt Horn einen ihm aus 
Berlin zugegangen Brief von dem Uunter⸗ 
offizier der Laudwehr Hermann Barthel. 
Derſelbe ſchreibt, er habe bei der 4. Schwa⸗ 


dron geſtanden und ſei am 10. September fl 


1901 in Gumbinnen geweſen. Nejtanratenr 
Kretſchmaun habe zu ihm geſagt: „Was 
meinſt Du denn, daß Dein alter Kamerad 
Marten zum Tode verurtheilt worden ift?” 
Er (Barthel) habe geſagt, er halte Marten 
für unſchuldig. Steife Mützen trügen auch 
noch andere Herren als Unteroffiziere. Kretſch⸗ 
mann ſagte darauf, am Abend des Mordes 
oder am folgenden Abend hatte eine Anzahl 
Dragoneroffiziere in ſeinem Lokale mit 
Damenbedienung ein Sektgelage. Es wurde 
unter anderem geſagt: „Gott ſei Dank, unn 


ift er todt, aljo darauf noch eine Pulle Sekt.“ 1 


Unter den Offizieren habe er die Leutnants 
Brandt und Weiß erkannt. Er könne noch 


bedentend mehr ſagen, aber er wolle 
ſich geſchäftlich nicht ſchädigen. Der 
Vertreter der Anklage ſchlägt vor, 


über den Brief zur Tagesordnung iiber- 
zugehen. Rechtsanwalt Horn bemerkt, im 
Suterefje der Offiziere liegt ein bloßes 
Uebergehen zur Tagesordnung nicht. Wenn 
die in dem Briefe augegebenen Behauptungen 
unwahr feien, müſſe der Betreffende ent- 
ſprechend beſtraft werden. Der Gerichtshof 
behält ſich hierüber noch Beſchlußfaſſung vor. 


Friedrichsroda, 26. April. Stadtrath 
Kauffmann erklärte einem Berichterſtatter, daß 
ſeinem Verzichte auf die Wahl zum Bürger⸗ 
meiſter von Berlin ein offizieller Charakter 
nicht beizumeſſen ſei. Er habe an jenem 
Tage eine ungewohnte Morphiumeinſpritzung 
erhalten, ſodaß er ſich im Traumzuſtand be⸗ 
fand. Er werde vom Arzt daher Rechenſchaft 
fordern. 

Berlin, 26. April. Mit der Umgeſtallung 
der Straße Unter den Linden iſt geſtern be⸗ 
gounen worden. — Der wegen Uuterſchleife 
verhaftete ſtädtiſche Buchhalter Werkmeiſter 
ſoll Selbſtmord verübt haben. 

Berlin, 26. April. Bei der heutigen Vormittags⸗ 
ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen Gewinne 
von 30000 Mt. auf die Nr. 201311. 15000 Mk. 
auf Nr. 54664. 5000 Mt. auf die Nr. 106701, 
3000 Mk. auf die Nrn. 9057 9477 22225 22475 
26842 28633 56093 56152 65231 74128 93 250 
101992 110 564 113024 117080 119116 120680 
123096 123858 171770 163378 173589 184332 
192775 193424 196521 209764 213341. (Ohne 


Gewähr.) 

Karlsruhe, 26. April. Der Kaiſer traf 
heut Vormittag 9¼ Uhr hier ein nud wurde 
auf dem Bahnhöfe vom Großherzog em- 
pfaugen. 

Greiz, 25. April. Hente Vormittag fand die 
feierliche Beiſetzung des Fürſten Heinrich XXII. 
ſtatt unter Theilnabme der von auswärts 
eingetroffenen Fürſtlichkeiten, unter ihnen als 
Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers Prinz 
Friedrich Heinrich von Preußen. Nach der 
Feier in der Stadtkirche erfolgte die Ueber⸗ 
führung der Leiche nach dem Mauſoleum 
Ida⸗Waldhaus, wo der Fürſt au der Seite 
ſeiner Gemahlin beigeſetzt wurde. 

Saarbrücken, 26. April. Bei der geſtrigen 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Saar⸗ 
brücken erhielten Geh. Juſlizrath Boltz 
(natlib.) 17 957, Gut (Zentr.) 14393 und 


Spahniel (Soziald.) 826 Stimmen. 34 
Stimmen zerſplitterten. Boltz iſt ſomit ge⸗ 
wählt. 


Berantwortilch fir den Inhalt: Heine, Wärtman orn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. Aprill25 Apri 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bankuolen p. Mafia 216 —10 216 —15 
Warſchan 8 Tage 
Defterreichiiche Bantiroten . 
reußi 9 Konſols 3% . 92 40 
reußiſche Konſols 3½ % „101 80 01 70 
reußiſche Konſols 3½ % „101 75 101-70 
eutſche Reidsaulethe 3% . | 92—50 
Deutſche Neichsauleihe 3½ % 1101 80 1101-75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nent. l. 89 -50 | 89 -50 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 
Pofener Pfandbriefe 55% / . | 98 80 98 90 


* es 
oluiſche Pfaldbrieſe 4½ % 
rk. 1% Auleihe 0 E 
. Rente 4% . 101 00 100-90 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 187—50 {188 20 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 205 —75 205 —25 
Harpener Bergw.- Aktien 
aurahütte⸗Ak tien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien . 1102-50 102 -50 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Lolo in Newy. März. 88% 89 
Spiritus: Wer lofo. . . . | 33—60 
Weizen Mai à 


b Juli. e « » 1168-00 {168 -50 
s September 162 00 162 —25 
Roggen Mai. cee 146 —00 1146—00 
„ Juli. e e . J145—00 1145-00 


„ September. 140 —50 — 
Bauk⸗ Diskont 3 pCt., Lombardzinsfutz 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1%, vt. London. Distout 3 bt. 

Königsberg, 26. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 8 inländische, 23 ruſſiſche Waggous. 


Berlin, 26. April. Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
gol) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtauden: 2629 Rinder, 1456 Kälber, 9783 
Schafe, 7611 Schweine. Bezahlt wurden fitr 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet. höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering gee 
nährte jeden Alters 51 bis 53; — Bullen: 1. voll⸗ 
eiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 60; 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 55; 3. gering genährte 49 bis 52. — 2 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ansgemäſtete ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe jöchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 

nobre e u. Färſen 48 bis 52; 5. gering 
und Färſen 44 bis 47. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 55; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 48. — Schafe: 
. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; 2. ältere Maſthammel 49 bis 55; 3. 
mäßig geuährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1*/, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60—60 
Mk.; ub F 280 hud und 4. ee 

— . 3. fleiſchige 58—59; n 
wickelte 55—57; 5. Chilen 54 bis 56 Mk. 2 Das 
Rindergeſchäft verlief bei ſchwachem Angebot 
glatt. Es bleibt großer Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel verlief ruhig, Schafhandel langſam. Es 
bleibt Ueberſtaud. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wird kaum geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 26. April, früh 7 Ihr. 
Lufttemperatur: +5 Grad Celf. Wetter: 
5 1 26. morgens bis 28. morgens böchſte T 
m 25. rge i n e Tem⸗ 
pe + 15 Grad Celf., niedrigſte + 1 Grad 
elfins. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 17. bis einſchl. 25. April 1902 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Beſitzer Rudolf Noetzelmaun, S. 2. Eiſen⸗ 
bahuſchaffneraſpirant Richard Trofiu, T. 3. Are 
beiter Jobaun Zielinski, S. 4. Gepr. Lokomotiv⸗ 
beiger Adolf Hagſe-Piaske, S. 5. Unehel. T. 6. 
Arbeiter Albert Volkmann⸗Stewken, T. 7. Bahn⸗ 
abeiter Hermann Rakowski⸗Rudak, S. 

b) als g en: 

1. Helene Valeria Bnezynski, 15 J. 10 M. 24 
T. 2. Wittwe Anna Boelkau geb. Rietz⸗Stewken. 

J. 6 M. 29 T. 3. Schüler Arthur Erich 
Tripuer, 9 J. 1. 16 T. 4. Erna Charlotte 
Laabs⸗Rudak, IM. 


„„ &) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Militärauwärter Otto Iulius Adolf Hermann 
Mertens Poſen und Aung Gertrud Krumm. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Klempnergeſelle Richard Werner ⸗ Danzig 


mit Köchin Bertha Minna Block⸗Dauzig. 
W die 
Hebammen! nin sa 


bürger das 

geringſte von Ausſchlag an ihrem Körperchen 
haben, wenn ſie eine Seife ſuchen, welche das non 
plus altr au Zartheit und Unſchädlichkeit für die 
zarte Haut eines Säuglings ift, Dann nehmen Sie 
die ärztlich auf's wärmſte empfohlene Obermehers 
Herbaſeife, per Stück Mk. 125. Beſtandtheile 
90 Proz. Seife, 2 Proz. Salbei, 3 Proz. Arnika, 
15 Proz. arab. Waſſerbecherkraut, 3.5 Proz. 
Harnkraut. Zu haben in Apotheken und Dro⸗ 
gerieen oder durch den Fabrikanten J. Gioth in 
Hanau a. M. 

— — nee en nee: 
P... · » bbb ˙ m RER 


Bericht über Haarfärbung. 


Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ alg 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfärbe- 
mittel anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhne, kgl. 
Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in jedem 
besseren Drogen-, Parfümerie - und Coiffeurgeschäft. 


B 


— 


GE ER 2 
Hente früh eutſchlief ſanft unfer 
guter lieber Sohn und Bruder 


Richard 


im noch nicht vollendeten 13. 

Lebensjahre. Dieſes zeigen wir 

allen Freunden und Bekannten 

tiefbetrübt an 

Podgorz den 26. April 1902 
E. Bohle, 
Fran und Kinder. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag den 29. d. Mks., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus Statt, 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſtenerliſte der 
Stadt Thorn für das Steuerjahr 
1902 durch den Herrn Vorſitzenden 
der Einkommenſtener⸗Veraulagungs⸗ 
Kommiſſion für deu Stadtkreis Thorn 
feſtgeſetzt worden ift, wird dieſelbe in 
der Zeit vom i 

24. April bis einſchließlich 
. „ 7. Mai d. Is. 

im dieſſeitigen Steuerbureau, Ralhhaus 

Treppe, während der üblichen Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen. 

‚Die Gemeindeſtenerliſte ent: 
hält nur diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
900 Mark jährlich veraulagt 
und demzufolge zur Staats⸗ 
Einkommenſtener nicht Heran- 
gezogen worden ſind. 

Gegen die Veranlagung zu den 
fiugivten Normalſteuerſätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt, aljo 
bis einſchl. 4. Funi d. Is., das 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
Eingangs erwähnten Herrn Vor- 
ſitzenden anbringen. 

Thorn den 21. April. 

Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Kaſſenboten bei der 
hieſigen Gasanſtalt iſt beſetzt. Ein⸗ 
gereichte Original⸗Papiere können in 
unſerem Bureau I in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Thorn den 24. April 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gegen Ende des Monats Mai und 
Anfang Juni d. Is. werden in den 
Gaſthäuſern zu Barbarken und Ober⸗ 
krug Penſau öffentliche Holzverſteige⸗ 
rungstermine abgehalten werden, in 
welchen folgende Holzſortimente öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigert werden ſollen. Das Datum 
der Termine wird noch näher bekannt 
gegeben werden. 

J. Schutzbezirk Barbarken. 

3,15 fm Kiefern⸗Langnutzholz, 


639 rm „ Kloben, 
388 „ „ Spaltknüppel, 
I; „ Rundknüppel, 
5 „ Stubben, 
149 -; „ Reiſig 1, 
464 „ Reiſig 2. 


II. Schutzbezirk Offer. 
88 f 


390 rm „ Kloben, 
130”, „ Spaltkuüppel, 
92 „ Rundkuüppel, 
22. „ „ Stubben, 
146 „ „ cee 1. 
> n in 2 2, 


III. Schutbezirk Guttau. 
23,21 fin Eichen⸗Langnutzholz, 
88 „ Kiefern⸗Kloben, 


er 


29 „ „ Spaltknüppel, 

2 „ Rundknüppel, 
Era „ Stubben, 
6 „ „ Reifig 1, 


14 "n ” n 3. 
IV. Schutzbezirk Steinort, 
34 fm Kiefern⸗Langnutzholz, 


= rm „ Kloben, 
„ Spaltkuüppel, 
196 5 „ Rundknüppel, 
820 „ „ Stubben, 
2 „ Reiſig 1, 
258 Reiſig 2. 


Thorn den 23. April 1902. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Montag den 28. April 1902, 


vormittags 10 uhr, 
werde ich in dem Geſchäftslokale des 
Herrn Anton Andruszkiewiez in 
Thorn 3, Mellieuſtraße, folgende 
Gegenſtände: 
2 Repoſitorien, 2 Tom⸗ 
bäuke, 1 Billard mit Zu⸗ 
behör, 1 Bier⸗Apparat, 1 
Petrol.⸗Apparat, 1 Tafel⸗ 
waage mit Gewichten, 1 
Spül ⸗ Apparat, 3 Tiſche, 
1 Sopha, 9 Stühle, 40 
Reitpeitſchen u. a. m. 
in freiwilliger Auktion gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 


i Dr. dent. Surg. Grün 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. M. Wohn. u. B. 3. U. Bankſtr. 4, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Walke in Thorn iſt zur 
Prfifung der nachträglich auge- 
meldeten Forderungen Prüfungs- 
termin und infolge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 16. Mai 1902, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
. 1 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger 
ausſchuſſes find auf der Gerichts. 
ſchreiberei des Könkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 22. April 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


ee 
Zwangsperſteigerung. 
Dienſtag, 29. April 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 
gerichte hier: > 
1 Vertikow (nußbaum) 
zwaugsweiſe und in freiwilliger Auktion 
1 Fahrrad 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern, 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Große Anktion. 
Dienſtag den 30. d. Mts. 
werde ich Grabenſtraße vor dem 
Gaſthauſe zum „Deutſchen Kaiſer“ 
folgende Gegenſtände, wie: 


Spinde, Tiſche, Sophas, 

auch einen Poſten Knaben⸗ 

anzüge und Paletots uſw. 
im Auftrage verſteigern. 
Naftaniel, Auktionator u. Taxator. 
e e e 
Habe mich in Thorn 
J niedergelaſſen und die Praxis # 
des 


pA übernommen. 


„ Dr. dent. Sarg. 


Wichert, 
© Altſtädt. Markt 27. 


e 


Meine Nähmaſchinen⸗ 


und 


Lahtrad⸗ Handlung 
Reparatur Werkftatt 


befindet ſich jetzt 


Friedrichstr. Nr. 6. 


Saul Kruczkowski. 


Ein älteres katholiſches 


C aa CZ 2 
Fräulein 
oder Witiwe wird zur ſelbſtſtändigen 
Führung etues ſtädtiſchen Haushalts 
nach Rußland geſucht. Wanda Gniat- 
ezynski, Stelleuvermittl., Junkerſtr. 1: 


Kräfliges Stubenmädchen 


zum 1. Mai verlangt. Angebote unter 
N. N. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Mellieuſtr. 55, pt. L 


Nufſswärterin verl. Brückenſtr. 16, III. 


Jungen Arbeiter, 


der auch mil Pferden umzugehen weiß, 
ſucht Franz Zährar, Thorn. 


7 8000 Mk. 


werden zu ſicherer Stelle von gleich 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Dunkelbrauner, oſtpreuß. 


Wallach, 


11 jährig, Reite oder Wagen- 
Pferd, ſteht zum Verkauf 
Ein faſt neues 


Damenfahrrad 
zu verk. Brombergerſtr. 35a, I, 


Ein gut erhaltener 
Kinderwagen 
$: verk. Brb. Vorſt., Waldſtr. 29, J. 


Mit der Hand verleſene 


Saatkartoffeln, 


und zwar: 
Daber, gelbe Roſen, 
offeriren à Mk. 1,00 p. Ctr, ab hie⸗ 
ſiger Station 


W. Loga & Co., Thorn. 


FRE e S14, S12, Mo ats SP, 
a ace — S 


Herren Dusz 


Patriotiſche Feſtvorſtelungen Nass ald owe ai, lg 


des 
Deutſchen Flotten-Vereins, 


Vom 30. April bis 4. Mai d. Js. 
im Schützenhauſe. 


B) 


SN 


Grosses Tanzvergniigen, | Sonntag den 27. d. Mits., 


— — 


Restaurant „Danzig“, 
Seglerstr. 10, 


veranſtaltet 


Täglich zwei Vorſtellungen Sountag den 27. April 


nachm. 3 und abends 8 Uhr. 


Vortrag, Militar-Concert und Vorführungen 


des Biographen. 
Hochintereſſante Aufnahmen aus der Marine. 
Preiſe der Plätze: 
1, Platz (uumm.) 1 Mark, 2. Platz 50 Pfennig, Stehplatz 30 Pfennig. 


Am Mittwoch den 30. April, abends § Ube 


findet 3 
im Artushof, Mittelgeschoss 
eine 


öffentliche Versammlung 


betreffend : 


8 Uhr Ladenſchluß⸗Frage 
ſtatt. : 


Geſchäſtsinhaber, männliche und weibliche Angeftellte, ſowie alle, 
welche ſich für diefe Frage intereſſiren, laden wir zu dieſer Ber- 
ſammlung ergebenſt ein. 


der Vorftand des kauf. Vereins der weibl. -Ungeitellten. 
Ziegelei-Nark. 


Sonning den 27. April d. 3s., 
nachmittags 4 Uhr: 
Grosses 


AON - PORCH - VO 


ausgeführt ‘ 
von der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borde 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 


Eintrittspreis: 

Im Vorverkauf in den Bigarren- Handlungen von F. Duszynski, 
ar ir und Glückmann-Kaliski, Artushof, 20 Pfg. pro Perſon, 
Bet enbitlets Kaltes fi ee Perſonen) 40 Pfg. 1 en 
Perſonen) 50 Pig. Kinderbſllets 10 Re Aae (ol as & 
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im 
grossen Saale statt. 


Speiſen und Getränke in that, vorzüglicher 
und billiger Auswahl, 
Schützenhaus. 


Sonntag den 27. April 1902: 


Abſchieds⸗Speſialitäten⸗Vorſtelung. 


Neu! Zum Schluß: Neu! 


Ziekenheens Künstleragentur. 

umoriſt. Burleske. R 

Gaſtſpiel des Damen ⸗Imitators Saint Cyr und das mit 
ſo großem Beifall aufgenommene Programm. 


ae Praa * Ref. Plat SO Bi, Entree 50 Pi. 


= a eendigung meines Umzuges empfehle ich einem geehrten 
‚= Publitum von Thorn und Umgegend mein reich aſſortirtes Lager in 


Uhren aller Art 
Gold⸗, Silber- u. optischen Waaren. Ë 


Durch persönlichen Kafja- Einkauf und billigen Miethszins | 
meiner Geſchäftsräune bin ich in die Lage verſetzt, einem geehrten = 
Publikum bei Einkäufen ganz beſonders billige Preiſe machen S 


zu können. Hochachtungsvoll 


©. Preiss, Wreahdlun, = 


Heiligegeiſtſtr. 1, früher Nauck, ; 


CRER Vertretung für Gramoplon zu Fabrikpreisen, Mag 
Konkurs-Ausverkauf. 


Die zur J. Ratkowskl'ſchen (A. Matthesius) Konkursmaſſe gehörigen 
Beſtände an: 
Poſt⸗ und Gratulationskarten, 

Photographie⸗, Poeſie⸗ und Poſtlarten⸗Albums, 
Brief⸗, Geldtaſchen und anderen Lederwaaren, 
Briefpapier, Kouverts, ſämmtliche Schreib⸗ und 

Zeichen materialien, 
Schulbüchern, Geſaugbüchern für Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 
Gebetbüchern, Militärgeſaugbüchern zt 
werden zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 
Möbl. Zimmer mit fep. Eingang, 
und voller Penſion z. vermiethen. 


zangvandare 


Neparaturen gut und bill 
ng e 


51 


R e 1 ß h e Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 

Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Frtiunterhaltungsmuſik 


mit Gefang und 


Tunzkränzchen. 


Es ladet ergebenft ein 
Jaschinski, Reſtauratenr. 
8 


UEC 


empfiehlt 
Sänuntliche 
a Büttıher: 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Sohn anſtändiger Eltern kann von 
ofort in meine Druckerei als 


Lehrling 


eintreten. 
Otto Feyerabend, 


Breite u. Schillerſtr.⸗, Ecke, Aufgang 


Schillerſtr. 1. Etage. 
reihändiger 


(rundstüeks-Vorkaul, 


Das Haus Mocker, Lindenſtr. 
Nr. 14. nahe der Halteſtelle der 
elektr. Straßenbahn, worin ſeit 11 
Jahren ein Papiergeſchäft mit 
Buchbinderei betrieben wird, iſt 
zu verkaufen. 

Der Laden paßt auch für jedes 
andere Geſchäft und eignet ſich be⸗ 
ſonders zu einem Putz⸗ oder Zigarren⸗ 
geſchäft, für welch' letzteres ein großes 
Bedürfniß vorhanden ift; Das Papier- 
gihar mit Ladeneinrichtung könnte 
ann mitübernommen werden. 

O. Foerder, Buchbindermeiſter, 


Moder, Lindenſtr. 14. 


zur 25. Stettiner Jubiläums- 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 6. 
Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 

Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8. Schneidemühler Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Mai er., 
Hauptgewinn eine elegaute Equipage 
mit 4 Pferden, à 1,10 Mk.; 

zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 27,—31. Mai, Haupt; 
gewinn 100 000 Mek. à 3.50 Ml. ; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
wim 1 kompl. 4 fpäunige Doppel- 
Kaleſche, à 1,10 Mart 

zur 24. Marienburger Pferde: 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 


im Vorverkauf in den Zigarreuhandlungen der zur weſtpreuftiſchen Pferde Ver⸗ 


loſung zu Briefen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden, 
à 1,10 Mk 
zu haben in der 8 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Pree. 


roßer aden, 
„von ſofort z. ver⸗ 
befte en che Rotzo, Breiteftr, 30, 


Von sor gur möbl. Zimmer an 
verm. Neuſtädt. Markt 18, 1. 

kl. möbl. Zimmer zu vermiergen 
Gerechteſtraße 21, I. 

Kl. möbl, Zim. m, Bek, f. 128. 

b. z. v. Schuhmacherſtr. 24 III. r. 


aberrichartliche Wohnung, 


90 
J Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 


reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 


r 1. OEE zu vermietben: 


Wohuung, 4 Zimmer uebft Bue 
behör, II. Etage, für 600 Mk. 
1 Wohnung, III. Etage, für 500 Mk. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


tube und Küche, 


möblirt auch uumöblirt, zu ver⸗ 


Lu . Breiteſtr. 32, III. 
Miethskontrakts- Formulare 


Mieths-Quttungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind 


P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 
Pe 
1 


zu haben. 
Gerechteſtr. 7, 11.1 C. Dombrowskl’sche Buchdruckerel. 


nachmittags 2 Uhr, 
unter Leitung des Herrn 
Dr. Zack enfels. 
Vollzähliges Erſcheinen dringend 
nöthig zur Vorbereitung des Hrom- 
berger Kolonnentages. 


Berein für Geſundheitspege 
und Naturheilkunde. ; 


Montag den 28. April er., 
3 2 abends 8 Uhr, 
im kleinen Sthützenhausſaale: 
Vortrag 
über Art und Bedeutung der Luſt⸗ 
lichtbäder. (Das Luftlichtbad des Ver⸗ 
eins wird am 1. Mai eröffuet.) 
Nach dem Vortrage 


eſciftlige Jahresſtzung. 


gesordnung: Jahresbericht. 
Rechnungslegung. RR 
Der Eintritt zum Vortrage iſt auch 
für Nichtmitglieder frei. 


Hictorte- Otten. 


Sonutag, den 27. April er., 
von nachmittags 4 Uhr ab: 


CONCERT 


von Mitgliedern der Kapelle des Juft.⸗ 
Regts. Nr. 61. 
Nach dem Concert: 


e TANZ. e 
Eintritt zum Concert 


Ufg. 
„Goldener Löwe“, 


Mocker, 


von 4 Uhr ab: 


Gnrtenkonzert 


mit darauf folgendem 


Tanz, 


wozu ergebenſt einladet 


Wiener als, Hocker, 


Sonntag den 27. April er., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Fumilienkrängen. 


Möbl. Wohn Bmeiheugel, 
fof. z. verm. b Geeſkenſtr. 11. 


Eine teme Teeundliche Wohnung 
. Spil ae 


u berm. + Spiller. 
3 Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 81. 


Selhstständ, Handwerker, 


Beſitzer eines Hausgrundſtücks, 41 


Jahre alt, ev., Wittwer, wünſcht ſich 


zu verheirathen. Damen im Alter 
von 35—45 Jahren, ev., mit Ver⸗ 
mögen über 3000 Mk., Wittwen ohne 
Anhang nicht ausgeſchloſſen, wollen 
ihre Adreſſen unter W. 41 an die Gee 
ſchäftsſt. d. Ztg. einſenden. Diskretion 
Ehrenſache. 


Goldene Damenuhr 


mit goldener Kette abhanden ge⸗ 
kommen. Gegen gute Belohnung 
abzugeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


k. Belohnung 


erhält, wer mir den ab⸗ 
banden gekommenen 


N 
braunen Pudel 
balbgeſchoren) zurück⸗ 
= bringt. 
Adenouer, Spim., Schulſtr. 20, II. 
Das Baukgeſchäft Carl Heinze, 
Berlin, hat der Geſammtauflage 
dieſer Zeitung vinen Proſpekt über die 
25. Stettiner Pferde⸗Lotterie, deren 
Ziehung am 6. Mai 1902 ftattfindet, 
beigelegt, worauf hierdurch aufmerkſam 
gemacht wird. 
Täglicher Kalender. 
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1. Beilage zu Nr. 98 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 27. April 1902. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Abenſitzung vom 24. April. 7, Uhr. 
Am Regierungstiſch: v. Ham merſtein, 


tdt. 

‘Die Berathung des Etats des Miniſteri⸗ 
nuts des Junern wird fortgeſetzt. 3 

Aba. Samula (Ber) kommt auf feine frühe ⸗ 
ren Beſchwerden über die Ausweiſung, bezw. die 
Erſchwerung der Zulaſſung polniſcher Arbeiter 
durch die Behörden zurück und bittet um Ver⸗ 
längerung der Beſchäftigungsfriſt dieſer Arbeiter. 

Geheimer Rath v. Dallwitz weiſt die Aen⸗ 
ßerungen zuriick. $ 
„Abg. Stychel (Pole) führt gleichfalls Klagen 
über Unterdrückung der Polen. 

kiniſter v. Hammerſtein kaun dem Vor- 
redner nicht Recht geben, der ſich an ihn gewandt 
hat, weil er beim Kultusminiſter abgefallen ift, 
und weil er ſich beim Juſtizminiſter keinen Erfolg 
verſprach. 

Abg. Szmula replizirt dem Regierungs⸗ 
kommiſſar. ù 

Miniter v. Hammerſtein weiſt die ernenten 
Angriffe zurück. 255 

Abg. Daub (matlib.) trägt Veſchwerden über 
die Handhabung, der Baupolizei vor. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (fonj.): Eriune⸗ 
rungen an die alte Kulturkampfzeit wachzurufen, 
halte ich für mißlich Ich kann dem Miniſter nur 
beiſtimmen. Viele katholiſch ⸗poluiſche Geiſtliche 
treiben unter dem Deckmantel der Religion national- 
polnische Agitation. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Etat des 
Miniſteriums des Junern genehmigt. 

Es folgt die Berathung des Kultusetats. 

Abg. Fritze n⸗Borken (Ztr.) erklärt, daß das 
Zeutrum alle feine Forderungen aufrecht halte. 
Abg. Stychel beſchwert ſich darüber, daß 
in der letzten Zeit kein einziger Krankenpfleger 
orden in der Provinz Poſen von der Zentralinſtauz 
genehmigt ſei. 

190 fi tms eiter Seudt ftellt feft, das 1900 und 


1 nicht weniger als vier 
genehmigt worden ſeien. ien 


Abg. v. Knapp (natlib.) befürchtet, daß die 
Auforderungen, welche an die Öberrenlfehufabtene 
vienten für das medizinische Studium geſtellt ſeien, 
die Berechtigung dieſer Abiturienten eher er⸗ 
ſchweren, als erleichtern. Dies gelte nicht bloß 
vom Griechischen, ſondern auch vom Lateinischen. 
Mau hätte erwarten ſollen, daß die Kenutniß 
des Griechiſchen durch realiſtiſche Kenntniſſe kompen⸗ 
flert werden würde. 

Abg. Por ſch (tr.) hält eine geſetzliche Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes der Kirchengemeinden zum 

iskus bei Kirchenbauten für nothwendig. Es 


errſche in dieſer Beziehung eine große Rechts⸗ 
unſicherheit. 
Miniſterialdirektor Sch war be opi f: Durch 
den ne en Ko 


Vefetzentwurf über den Kompetenz⸗ 
konflikt wird dieſe Recbtennticherheit beſeitigt 
Der Miniſter wird die Sache noch eiit h 


werden, 
gehender prüfen. » Bis 

Abg. Wetekamp (freiſ. Vp.) iſt mit dem Abe 
geordneten v. Knapp der Meinung, daß di 
Miniſterialverfügung iber die Zulaſſung der Ober- 
realſchüler zum mediziniſchen Studium eine große 
Entläuſchung gebracht habe. 

Abg. Krieger (freiſ. Vp.) fragt, wieweit die 
Verhandlungen des Kultusminiſteriums und des 
Arbeitsminiſteriums über die Examenfrage für 
die Bauführer und Regierungsbaumeiſter gediehen 


eien. 

Miniſterialdirektor Althoff erwidert, daß 
dieſe Verhandlungen hoffentlich zu einem Abſchluß 
kommen werden. 

Darauf wird um ¼10 Uhr die weitere Berathung 
auf Freitag 11 Uhr vertagt. 


68. Sitzung vom 25. April 1902, 11 Uhr. 
Die 3. Leſung des Etats wird beim Kul⸗ 
tusetat, Medizinalangelegenheiten, 
fortgeſetzt. 


co 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
Fran Sonne hatte ein Einſehen mit der 
naſſen Stadt; die luſtigen Kinder, die Winde, 
hatten ihr eilfertig eine Hülle nach der 
anderen abgenommen und nun ſtrahlte fie 
mit warmem, mitterlichem Geſicht und half 
trocknen, die Nachwehen der großen Wetter- 
kataſtrophe beſeitigen. Keine leichte Arbeit, 
tief, tief nach unten müſſen die goldenen 
trahlen dringen; wie ſchwer Eingaug zu 
finden in die düſteren, modrigen Keller⸗ 
wohnungen, der armſelige Hausrath ift oft 
ganz vernichtet, und kranke, elende Menſchen 
mußten ihre Wohnungen verlaſſen, 14 ſolcher 
Wohnungen mußten gänzlich geräumt werden. 
Die Feuerwehr bat unermüdlich bis zur 
Erſchöpfung ihre Pflicht erfüllt, in eiliger 
Stille die Straßenreinigungsgeſellſchaft die 
erſte und nachhaltige Hilfe bei dem großen 
Waſſerſturz den erſchrockenen Bewohnern 
gebracht. Die Väter der Stadt, nachdem ſie 
ſich vom erſten Schrecken erholt, denn mehrere 
Millionen Schaden hat das Waſſer über 
Berlin gebracht, ſind zur Hilfsaktion zu⸗ 
ſammen getreten, aber es wurde zuviel 
ebattirt, erwogen, berechnet und unterjucht 
in der erſten Sitzung, daß das Reſultat nicht 
gerade überwältigend war. Aber, Gott ſei 
Ont, impulſive, warmblütige Menſchen, 
zelßen ſtets die Zögernden mit fort und öffnen 
iit Säckel, denn raſche und ausgiebige Hilfe 
nothwendig bei ſolch' einer elementaren 
ataſtrophe. Die Stadt kann und muß für 


Abg. v. Löbell (konſ.) befürwortet einen in 
Verbindung mit Mitgliedern der Freikonſervativen, 
Nationalliberalen, des Zentrums und der freiſin⸗ 
nigen Vereinigung geſtellten Antrag, den Fonds 
von 50 000 Mk. zu Unterſtützungen für die aufgrund 
des Kreisarztgeſetzes auf Wartegeld geſtellten 
Medizinalbeamten in der Weiſe zu verwenden, daß 
1. allen denjenigen ehemaligen Kreisphyſikern, 
deren Wartegeld jetzt weniger als 1500 Mk. beträgt, 
ein Wartegeld in dieſer Höhe gewährt wird, 2. aus 
dem verbleibenden Neft feſte Unterſtützungen an 
auf Wartegeld geſtellte Kreisphyſiker aufgrund 
ATE A Prüfung der Verhältuiſſe bewilligt 
werden. 

Miniſter Studt erklärt den Antrag für une 
aunehmbar, weil er mit den Beſtimmungen des 
Kreisarztgeſetzes, das eine Maximalgreuze für die 
Zuwendungen au peuſionirte Kreisphyſiker enthalte, 
nicht vereinbar ſei. Ein preußiſches Geſetz über 
die Ausführung des Reichsſeuchengeſetzes fei in 
der Ausarbeitung begriffen und werde dem Land⸗ 
tage vorgelegt werden. s 

Nach längerer Debatte wird der Antrag bon 
Loebell zurückgezogen. 

Debattelos angenommen wird der Antrag des 
Grafen Limburg: von der Poſition „zum Neubau 
des chemiſchen Inſtituts an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig erſte Rate 150000 Mk.“ den 
Betrag von 10 000 Mk. abzuſetzen und einen neuen 
Titel „zu Vorarbeiten für Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Breslau 10000 Mk.“ ein⸗ 
zuſtellen. 

Beim Schulweſen kommt Abg. von 
Czarlinski (Vole) auf den Fall von Beläſtigung 
badender Damen in Pleſchen durch den dortigen 
Kreisſchulinſpektor und deſſen Sohn zurück und 
bleibt dabei, daß das Betragen des letzteren nicht 
korrekt geweſen ſei. Der Kreisſchulinſpektor Neuen⸗ 
dorf ſei in eine Badebude gegangen, in der zwei junge 
Damen im Badekoſtüm geweſen feien, während 
drei junge Mädchen noch im Waſſer waren. Der 
Kreisſchnlinſpektor fet unter dem Ausruf: „Ach 
fo!” wieder zurückgegangen, habe daun aber gerufen: 
Macht, daß Ihr aus dem Waſſer kommt, worauf 
er die Kleider der Mädchen hinausgelegt habe. 
Die Mädchen ſeien im Hemd an ihm vorbeigelaufen. 
Reduer zeigt einen Situationsplan vor (Heiterkeit.) 
Während ſich die jungen Mädchen auf der Wieſe 
ankleideten, kleidete fich Neudorf in der Bade 
bude aus. Ein Gerichtsaſſiſtent, welcher das mit 
angeſehen hahe, fei ſehr empört geweſen und habe 
an den Kreisſchulinſpektor geschrieben, von dieſem 
aber eine grobe Antwort erhalten. Der Kreisſchul⸗ 
infpettor hätte entſchieden verſetzt werden müſſen. 
Er, Reduer, hoffe freilich nicht auf einen Erfolg 
ſeiner Ausführungen. Das habe fih ja auch 
geſtern bei den Ausführungen des Abg. Stychel 
gezeigt. Wenn die Polen zehnmal beweiſen, daß 
etwas ſchwarz ift, jo werde auf der anderen Seite 
behauptet, daß es weiß ſei. 

Miniſterialdirektor Schwartzkopf: Der 
Miniſter hat geſtern dem Abg. Stychel nachge⸗ 
wieſen, daß er mit ſeinen Behauptungen unrecht 

atte. Ebenſo liegt der Fall mit dem Kreisſchul⸗ 
juſpektor, Die Schilderung des Abgeordneten von 
Czarliuski ſtellt ſich aufgrund von zuverläſſigen 
Berichten als unwahr heraus. Die gauze ſchreck⸗ 
liche Geschichte, die der Vorredner erzählt hat, iſt 
in Wahrheit nichts als ein ganz harmloſer Vorgang. 
den Kreisſchulinſpektor trifft gar keine Schuld, und 
der Abgeordnete v. Czarliuski hat keinen Grund, 
ans Anlaß dieſes Falles einen Vorwurf gegen die 
deutſche Geſittung zu erheben. 

Miniſterialdirektor Althoff erklärt dem Abg. 
Dr. Dittrich (Btr) gegenüber den Vorwurf 
als grundlos, die Regierung habe mit Verleihung 
des Studienrechtes an Realſchulabiturienten dieſen 
ein Dauergeſchenk gemacht, und mit der einen 
Hand wieder genommen, was fie mit der anderen 

egeben habe. Er bitte im Jutereſſe des Schul⸗ 
Friedens die Forderungen nicht zu weit auszu⸗ 
dehnen und den Leuten, die für die Zulaſſung 
der Realſchulabiturienten eingetreten find, die 
Freude nicht zu verderben. Es blieben ja doch noch 
Streitfragen genug übrig. (Heiterkeit. ) 


ihre Bürger erfolgreich eintreten, die private 
Hilfe all' der Wohlfahrtsvereine bleibt nicht 
zurück. Die Volksküchen ſind ſchon vorge⸗ 
nangen. Auswärtige Hilfsvereine haben 
Geld eingeſchickt, da wird es gelingen die 
Spuren des Unwetters bald zu verwiſchen. 
Natürlich bei allem Ernst, hat der urwüchſige 
Berliner Humor manche Blume erblühen 
laſſen, und mit der größten Schuelligkeit ent⸗ 
warfen Zeichner und Photographen Straßen⸗ 
bilder von Berlin „Unter Waſſer“, Poſtkarten 
wurden angefertigt, bald in Maſſen an den 
Ecken feil geboten und verkauft, verſchickt 
nach außerhalb zu all' den lieben, theil- 
nehmenden Verwandten und Freunden. Ja, 
wer nur ſtets den Augenblick mit findiger 
Geſchicklichkeit auszunutzen verſteht, der ver⸗ 
ſteht die Parole der Neuzeit und legt oft 
den Grundſtein zu einem Vermögen. Auch 
ein glücklicher Gedanke war es jedenfalls, 
daß der Anſturm der Berliner auf die nene 
Hochbahn an den beiden Oſtertagen benutzt 
worden ift zu einem Grundfond für eine 
Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe der Ange- 
ſtellten. Die Einnahme betrug rund 10000 Mk., 
damit iſt ein netter Aufang gemacht und kaun 
nun weiter ausgebaut werden. In Berlin 
muß doch trotz der großen Menſchenfülle, dem 
Staube, dem fieberhaften Jagen und Treiben 
eine ganz geſunde Luft wehen, denn es giebt 
viel rechte alte Meuſchen. Eine der älteſten 
Bewohnerinnen, Erneſtine Francke, iſt jetzt 
im 103. Lebensjahr geſchieden. Alterver⸗ 
ſorgungsanſtalten giebt es verſchiedenartige, 


Abg. Neubauer (Pole) führt Beſchwerde über 
die Nichtberückſichtigung der polniſchen Sprache 
beim Schulunterrichtlund fragt ob eine geheime 
Inſtruktion beſteht. 

Miniſter Studt: Die heutigen Sprachver⸗ 
ordunngen find vor 30 Jahren aus wohlerwogenen 
Gründen erlaſſen und eine Aenderung derſelben 
kann nicht in Ausſicht geſtellt werden. Wenn es 
heut mitunter an poluiſch und deutſch ſprechenden 
Lehrern fehlt, jo trägt die Schuld die polniſche 
Agitation, welche die Schulamtskaudidaten ver⸗ 
hindert, ſich in der deutſchen Sprache zu vervoll- 
kommen. Eine Erweiterung der Simultauſchulen 
iſt nicht geplant; fie bleibt auf diejenigen Orte 
beſchränkt, wo die beiden Konfeſſionen abwechſelnd 
infolge Veränderung der Bevölkerungeziffer die 
Majorität bilden. Der Minifter proteſtirt dann 
noch gegen die Fruktifizirung der Wreſchener Vor- 
gänge durch die nationalpolniſche Preſſe. Das 
Verhalten der Lehrer bei dem Wreſcheuer Fall, 
und ebenſo der Schulaufſichtsbehörde werde 
von der Zentralverwaltung im vollen Umfange 
gebilligt. Die polniiche Agitation zeitige die 
ſchlimmſten Früchte. Sei es doch vorgekommen, 
daß katholiſche Volksſchüler ein evangeliſches 
Mädchen mißhandelten, bis dieſe ein katholiſches 
Gebet ſprach. Solchen Ausschreitungen wird 
mit aller Strenge entgegengetreten werden. 
(Bravo.) $ : 

Abg. Wetekamp (freiſ, Vp.) tritt für den ge- 
meinſamen Schulunterricht beider Geſchlechter nach 
gemeinſamen Unterrichtsplan ein, von dem er eine 
Erhöhung des Niveaus der Moral in der meunſch⸗ 
lichen Gelellſchaft etwartet. 

Der Kultusetat wird genehmigt, ebenſo 
debattelos das Etatsgeſetz und ſchließlich der 
fied im ganzen. Damit ift die Etatberathung 

eendet. 

Montag 11 Uhr: Eiſenbahnvorlage in zweiter 
Leſung. — Schluß 4%, Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


174. Sitzung vom 25. April 1902, 1 Uhr. 

Präſident Graf Balleſtrem theilt den Ein⸗ 
gang eines Telegramms mit, in welchem der 
Großherzog von Baden ſeinen Dank für die 
Beglückwünſchung zu feinem Jubiläum in herz ⸗ 
licher Weiſe ausgeſprochen hat. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung 
der Seemanusorduung. 

Abg. Frete (freiſ. Vag.): Die kleinen Rhede⸗ 
reien würden zwar vorantsfichtlich ſchwer an dieſem 
Geſetz zu tragen haben; allein durch daſſelbe werde 
außerordentlich viel gutes für die Seeleute ge 
ſchaffen und dieſem Vortheil gegenüber werde der 
Abeder ſich in dieſe Schwierigkeiten zu fügen haben. 
Auf jeden Fall aber müſſe Disziplin auf dem 
Schiffe herrſchen, ohne welche Schiff und Menſchen⸗ 
leben gefährdet wären. Uunſere Schiffe feien ine 
bezug auf Kouftruktion, Schiffsleitung und Ord- 
nung an Bord den Schiffen anderer Nationen 
voraus, was im Hinblick auf die bekannten Be⸗ 
ſtrebungen amerikaniſcher Rhedereien beſonders 
ins Gewicht falle. Angeſichts dieſes Vorſprunges 
der deutſchen Rhedereien miiſſe es beklagt werden, 
wenn hier bei der zweiten Leſung ſo viele Be⸗ 
ſchuldigungen gegen unſere Rhedereien vorgebracht 
worden ſeien. Wenn dabei das Jahr 1888 mit 
dem Jahre 1900 verglichen worden ſei, ſo komme 
doch inbetracht, daß gerade in das Jahr 1900 das 
ungeheure Feuerunglück in Hoboken fiel! Reduer 
geht auch auf den „Elbe“⸗Untergang ein und legt 
dar, wie die 1881 gebaute „Elbe“ nur 7 Schotten 
gehabt habe. Die moderne Technik habe aber eine 
ſtarke Vermehrung der Schotten einrichtungen, bei 
den neueſten Schiffen bis zu 22 Schotten mit ſich 
gebracht. Das koſte viel Geld, beweiſe aber 
wiederum, wie die Rhedereien alles erdenkliche 
zur Sicherung von Menschenleben thun. Dank der 
fortgeſchrittenen Technik beſtehe bereits die Gin- 
richtung, daß der Kapitän von feinem Navigations- 
zimmer aus im Augenblick der Gefahr, bei Nebel, 
bei Befürchtung einer Kolliſion, mit einem ein⸗ 
zigen Druck den Befehl zur Schließung der Schotten 
geben kann. Die Schließung erfolge in wenigen 


aber ganz nen iſt ein, jetzt bald eingeweihtes 
Heim für 44 alte Ehepaare. Gott fet dant, 
auch der Zopf ift endlich abgeſchnitten, big- 
her gab es nur ſolche Aſyle für Männer und 


Frauen getrenut — nun können doch die 
armen alten Leute, die gemeinſam des 


Lebens Leid und Freud getragen, auch ge⸗ 
meinſam ſich eines friedlichen Lebensabend 
erfrenen. Viel zur Geſundheit der deutſchen 
Metropole tragen natürlich die immer ver⸗ 
beſſerten familiären Einrichtungen bei; kein 
kleiner, ſogar ein vorzüglicher Faktor iſt der 
rothe Spreugwagen, in dieſem Jahr auch 
noch als verbeſſerte Auflage, zieht er mit 
ruhiger Würde hin und her ſeine Straße, 
läßt ſeine glitzernden Strahlen auf den ſtau⸗ 
bigen Dämmen ſpielen, zur Freude der 
Jugend, zum Schrecken der eleganten Damen, 
die eilig die viel umſtrittene Schleppe empor 
raffen und graziös das ſichere Trottoir zu 
erreichen ſuchen. — Empört ſchütteln die 
armen Hunde die glänzenden Tropfen aus 
ihrem Fell, — auch das noch bei dem 
Schueckengaung an der Leine. Sie leiden 
ſchrecklich unter der Sperre, unſere armen 
Hausfreunde, melaucholiſch laſſen fie ſich 
widerwillig zerren, und wiſſen garnicht, wie ſie 
bei all ihrer Tragik hochkomiſche Situationen 
in Szene ſetzen, und ganz beſonders ihre 
„Herrinen“ oft arg in Verlegenheit bringen. 
Wie die Zeit, indem ſie verſtreicht, immer 
Kümmerniſſe mit fortnimmt, wird auch dieſe 
Kalamität wieder zeigen! — Wohlthäter der 
leidenden Menſchheit ſind die Diakoniſſen, in 


Sekunden. So könne großer Gefahr wirkſam vor⸗ 
gebeugt werden. Nach einem Streifblick auf die 
Abnahme der hölzernen Segelſchiffe ſtellt Reduer 
weiter feſt, daß unſere Rhedereien eingeſehen haben, 
daß fie einen lohnenden Betrieb nur haben können, 
wenn ſie einen Theil der Aſſekuranz ſelber über⸗ 
nehmen. Und dadurch, daß der Rheder ſelbſt einen 
Theil des Riſikos läuft, hat er auch ein Intereſſe 
daran, daß ſein Material ein gutes iſt, daß an 
Reparaturen nicht geipart wird und daß er ſomit 
möglichſt gute Chancen für Erhaltung des Schiffes 
hat. Nach Schema F jedem Schiffe eine beliebige 
Tiefladelinie zu geben, fet nicht augängig. Im 
allgemeinen habe ein Schiffsverluſt auch weniger 
mit dem Umfange der Verladung zu ſchaffen, als 
vielmehr mit der Art der Verſtauung der Waaren. 

Abg. Metzger (ſozdem.) erklärt, von der Ge⸗ 
ſtaltung der Vorlage in dritter Leſung werde es 
abhäugen, ob ſeine Fraktion ihr zuſtimmen oder 
alle Mittel der Geſchäſtsordnung anwenden würde, 
um ſie zu Fall zu bringen. 

Kontreadmiral Schmidt hält gegenüber dem 
Vorreduer feine Behauptung Ey daß es Hine 
ſichtlich der Seetüchtigkeit des Schiffes nicht auf 
das Alter au und für ſich ankomme. Wollten wir 
alle Schiffe über 30 Jahre kondemniren, fo müßten 
wir ein Drittel unſerer ſämmtlichen Segelſchiffe 
als Brennholz verkaufen. 

Abg. Semler (natlib.) hält den Sozialdemo⸗ 
kraten vor, daß das Geſetz ſchon in der Faſſung 
zweiter Leſung den Rhedern bezw. Kapitäuen in 
vielfacher Hinſicht ſpaniſche Stiefel aulege. Auf 
jeden Fall milſſe Disziplin an Bord herrſchen. Wo 
ſollte es hinkommen, wenn der Untergebene dem 
Vorgeſetzten, der ihm einen Befehl ertheile, den 
Gehorſam ſollte verweigern dürfen, ohne beſtraft 
zu werden! 

Abg. Bergmann (freiſ. Vp.) theilt mit, daß 
feine Freunde den Antrag zur Sicherung der 
Koalitionsfreiheit auch jetzt wieder eingebracht 
haben. Sollte die Vorlage über die ODL 
zweiter Leſung hinaus noch revidirt werden, jo 
würden ſeine Freunde ſich ihre endgiltige Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Geſetz febr überlegen müſſen. 

Abg. Schwartz⸗Lülbeck (ſozdem.) bemerkt Freſe 
gegenüber, die Laſten des Geſetzes würden weniger 
die kleinen Rheder treffen, als vielmehr die großen 
Schifffahrtsgeſellſchaften und auf dieſe Rückſicht zu 
nehmen, habe das Haus keinen Anlaß. 

Nbg Kirsch (Bte) findet die Drohung der 
Sozialdemokraten mit Ablehnung des ganzen Ge⸗ 
ſetzes unperſtändlich. Lehnen Sie dieſes Geſetz 
ab, was bleibt Ihnen da? Die alte Seemauns⸗ 
ordnung! Und daß die Schiffsleute unter dieſer 
ſchlechter geſtellt ſind, als unter dem vorliegenden 
Geſetz, das iſt doch ſicher. 

Abg. Raab (Reformp.) meint, in der vors 
liegenden Faſſung ſei das Geſetz jedenfalls ein 
Fortſchritt, wenn auch nur ein bejcheidener, und 
dürfe deshalb nicht abgelehnt werden. Wein Herr 
Freſe lengue, daß es noch „ſchwimmende Särge“ 
gebe, ſo habe das Oberſeeamt ſchon in hinreichend 
zahlreichen Fällen den Spruch gefällt: Das Schiff 
ift in ſeenntlichtigem Zuſtande in See gegangen. 

Abg. Stockmann (Reichsp.) betont die Moth 
wendigkeit, bei aller Rückſichtnahme auf die Schiffs⸗ 
leute doch auch die Disziplin zu wahren. Die 
ſozialdemokratiſchen Anträge feien aber mit Auf⸗ 
rechterhaltung der Disziplin unvereinbar. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Die bei 9 4, Seeſchöffengerichte, in 2. 
Leſung eingefiigte Beſtimmung, daß in den Fällen, 
wo ſich das Verfahren gegen einen Schiffsmann 
richtet, einer der Beiſitzer ein Schiffsmann ſein 
foll, wird gegen Sozialdemokraten, Freiſiunige und 
den größten Ebel des Zentrums wieder geſtrichen. 

Bei § 32, demzufolge dem Schiffsmaun „nach 
Beendigung der Rückreiſe“ in einem Hafen des 
Reichsgebiets in ſeiner dienſtfreien Zeit die Er⸗ 
laubniß zum Verlaſſen des Schiffes nicht ohne 
triftige Gründe verweigert werden darf, werden 
auf Autrag der Sozialdemokraten die Worte ge⸗ 
ſtrichen „nach Beendigung der Rückreiſe“ . 

33 handelt von der zu vergütenden Uebers 
ſtundenarbeit. Hierzu wird ein ſozialdemokratiſcher 
äN— — nn — 
treuer Arbeit miteinander verbunden bringen 
fie Segen in Krankenftuben, in heimgeſuchten 
Häuſern pflegen, erziehen, lehren fie mit auf⸗ 
opfernder Liebe. Reiche Mittel gehören aber 
dazu; um ſie zu vermehren, fand ein äußerſt 
gelungener Bazar ſtatt. Unſere Kaiſerin 
bezeigte das wärmſte Sutereffe daran, weilte 
lange Zeit in den ſchön arrangirten Räumen, 
machte bedeutende Einkäufe, hatte einen 
Blick für alle Details, und erregte die Kauf⸗ 
luſt und den lebhaften Beſuch zum Segen 
für das ganze Unternehmen au, daß zu 
allgemeiner Freude ein reicher Quell in die 
Kaſſe fließen konnte. Faſt zur ſelben Zeit, 
am 20. April, feierte ein berühmter Arzt, 
Geh. Rath Ernſt von Leyden, feinen 70ſten 
Geburtstag in Friſche und Arbeitskraft; un⸗ 
ſtreitig einer der bedeutendſten Aerzte unſerer 
Zeit, blickt Leyden auf eine reich geſegnete, 
mit Ehrungen aller Art begleiteten Lebeus⸗ 
bahn zurück. Auf dem Kongreß für Junere 
Medizin in Wiesbaden haben die Fachgeuoſſen 
ihren berühmten Kollegen gefeiert, hier in 
Berlin durch einen Feſtakt in der Phil⸗ 
harmonie durch Rede, Geſang und Ueber⸗ 
reichung der Büſte des Geburtstagskindes, 
vom Profeſſor Siemering angefertigt. — Die 
Muſik⸗ und Theaterwelt hatte jetzt hier in 
Berlin eine äußerſt intereſſaute Woche. Zwei 
Konzerte von Pietro Mascagui lockten 
Schaaren von enthuſiaſtiſchen Zuhörern in 
die Konzertſäle der Philharmonie; beſonders 
das zweite Konzert verllef auf das glänzendſte. 


Bejubelt, mit Beifall überſchüttet wurde der 


6 Putz- und Modewaaren-Magazin 
| gr à Beg don, — Minna Mack 's Nachf., 


sa ` ni Be Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. E f 
mmtliche, Kolonialwaaren Unithertrofien größte Auswahl 


\ — a Pai per Pfd. 5 Pf. — per Pfd. 1 d 5 Pf. 

FF E i garnirter und ungarnitter Damen- und Kinderhiite 

| eee „ „ f Belge so” in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 
; f J| | Saterfloden nn, 18 Bi. » "u 16 j th! itſchleier 5 h N 

Kinder-1. 15 Bae e | 5: : : chr preiswerth!  Brantichteier, Sehr preiswerth! 
a > + = fl ra 5 ot an Pack = sa a =p. <4 = von 1,75 Mk. per Meter an. 
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He kiſen s il Bee Does i Th 2 100 5 5 Lt 5. a = Br 
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SR Wunderbar leichter Lauf o Gewissenbafte Pracisionsarbeit 


Volle Garantie für Haltbarkeit o Vornehmes Aussehen 
sind die Hauptvorzüge der Brennabor-Räder. 


Brennabor-Fahrradwerke Brandenburg a. d. H. 


Vertreter: 


Oskar iid Thorn TIL. 


nice Materlal- tnd Kolonial- 


Juländ. Rothklee, Weitzklee, Schwediſchklee, Wundklee, Waarenlager 
Gelbklee, echte franzöſ. Lugerue, Thymothee, wird zu ermäßigten Preifen 


engl. u. ital. Rehgras Wieſengräſer, Grasmiſchungen, pair: en 3 2 


= Dingorstroumaschinen Westialia‘D.R.P. A 
Saat- und Udereggen, Cin- und Mehrſchaarpflüge, 


Jederſtahlkultivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhänfelpflüge, Getreide ⸗, 
Kleeſüe ⸗ und Drillmaſchinen, 


Hackmasehinen ‚Ideal‘ D. R. f. N. 


ſowie alle ſonſtigen Maſchinen Fe Geräthe für die Landwirth- 
Schaft in gediegenſter Ausführung gu billigſten Breifen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager 


Maschinenfabrik 


R. Peters, ulin. 


Schreihmasehine Hammond, 


beſtes Syſtem, ſteht bei mir zum 


Unterricht, 


zur A 3 Vorführung te. 
Fa iu 


Steno graphie 
und anderen — 
Behrendt, Tuchmacherſtr. 4, II. 


Thorner Schirmfahrik 


Reparaturwerkstütte. 
esu un ses eee 


Pferdezahnſaatmais, Seradella 2c. 2c. 


Futterrunkelrübenſamen, . 


gelbe u. rothe Etkerndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, weft 
preußiſche, ſortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 


A Verkaufsſtelle: et, 8 ligt unter Garantie für beſtgereinigte, ſelde⸗ rp — Ae 
en i B, Dietrich & Sohn. 2 = aian @ 


und Vergrösserungen“ 
naoi Jeder Pioa — 


Fintiastipie, 


I Ausverkauf 7 


Den Neft des Konkurswaarenlag 
Uhren, optischen und elektrischen “Bedarfsartikeln | 
verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu jedem unr annehmbaren Preife. 


1 ſowie elektriſche Anlagen werden wie in 
der bisherigen Weiſe ausgeführt. 


Wwe. M. Nauck, 


Bacheſtraße Nr. 2. 


Die schönste Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 


* ük Breiteftr,-Ede, 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen, 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 


2 


| N \ weltberühnmten amerikanischen 
= PBrillant-Glanzstärke 


von 
Frits Schulz jun. Akt.-Ges. Leipzig 


$ 
Goldene Medaille leicht und sicher mit jodem Plättelsen. 


Weltausstellung Paris 1 
In Packeten à 20 Pfg. 
Überall e 
Heinrich Lanz Ihe an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Iakomohilen und Dampidreseh-Maschinen, 
Dampistrolipressen, Strohelevatoron, 3 


anhüngbar und fahrbar, 4 775 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Gerzthe Ts Ehonzöhten, 


empfehlen Franz Zährer, Thorn. 


Hodam & Ressler, Zur Saat: 


Maschinenfahrik, as ag 5 
Danzig und Graudenz. 


Hafer, Roth⸗ und Weiler, 
b. Kling, Breitestr. 7 


Thymotyee u. ſ. w. 
offerirt billigſt 
. Safian. 

Uniformmützen, tietemng in 2 Standen 
: Uniformen, tadellose .usfiih*nrg, 
© Militär - Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renevirung von Effekten. 


Meine nen eingerichtete 


Buchdruckerei 


mit elektriſchem Betrieb empfehle zur 
geneigten Benutzung augelegentlichſt. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Bromberg 26. 


erſtr. 


eziehen der Schirme 
Schnell, fander und billig. 


Verhessert mit 


NEI 


Suppen, Saucen u. Gemüse 


sod an ieder Stoff zu einer 


Seidenrohe 


beſchaffen. Man verlange Aus⸗ 
kunft und fende Adreſſe unter 43 


Bitte das 
Schaufenſter 
zu beachten. 


Gebriider Prager, 


iteftrafie 32 
beet s Schuhwaren 
jebi — Bee” 


5600006666009 
Trauer 


„Tinecin“ 


unbedingt ücher wirkendes 


Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger: ausgiebiger, dabei nur 
halb so thener wie der amerikan. Fleischextract ist Siris. 


1 Hofwohnung, 


feren, Epheu⸗ und Stauden⸗ 
gewächſe empfiehlt 
Gärtnerei Hintze, 


Philoſophen weg, 
= Fernſprecher 202. = 


. Den von Herrn Heinrich Arnoldt Waldſtraſſe 29 find zwei Woh: 

Breitefteafe 16, 1 Etage Ein Laden 2 = und Küche, ſofort zu ver ſeit über 20 Jahren innegehabten Saint! zu wakija nungen von zwei Zimmern, Küche 

it eine Wohnung, Gefichende 2 p| neh Arbeitsraum und Wohnung mieten. ____ Heinrich Netz. aden 1 kl. Wohunng für 60 Thaler und und Zubehör, ſofort zu vermiethen. 
— und Bubehör, vom 1. Ok- ver 1. Oktober a. e. N Eine ee aa für 80 Thlr. ift zu 1 großer gewötbter Keller, als] Auch Eingang Mellienſtraße 64. 
uni, Näheres bei 4 zum 1. Oktober er. n u. f. w. für jedes — 2 Wohnungen zu vermiethen. 


A. Giückmann-Kalisk vermiethen Heili e 21/9. 
: u. A. Stephan. I paſſend. J. Mock, Heiligegeiſtſtr. 6. J Zu erfragen Bäckerſtraße 16, J. 


L. Puttkammer. 


37 Breiteſtr. 


Erg Cs 


ea Bridie? 
2 x Bedi 


A. Bartelt, | 


gerichtlich beftallter und ver- 
eidigter Fachuerſtündiger 
zur Abſchätzung v. Mobilien 
für den Landgerichtsbezirk 


Thorn, 

Thorn, Heiligegeiſtſtr. 18, Il. 
— — 
Alber & Schultz'ſche 

Konkursmaſſe 


verkauft Schloßſtraße Nr. 4 die 
noch vorhandenen Reſtbeſtände an: 


D N i 
Konkurs⸗Ausverkauf. 
Die zur St. Sobezakſchen Konkurs maſſe 
gehörigen Beſtände an: 
Tuchen, Bucksekins, Anzug- und Paletot-Stoffen, 
Futtersachen ete. 


Beſtellungen nach Maaß werden angenommen und ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 


erkaufslokal Schuhmacherſtraße 18. 


Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


ich in nächſter Zeit Thorn ver- | 


onigluchen, laſſe, bitte ich die noch ausſtehenden 
Thee, z Rechnungen bis fpäteftens zum 10. Mai 
Chokolade, 


begleichen zu wollen. 
Herrmann Frankel. 


Kandis und Honigſyrup 
zu billigſten Preiſen. ? 
Wiederverkäufern werden noch billige] 
Marktſachen empfohlen. a 


yi 


ur Ausführung ſämmt⸗ 
er 


1 


Norddeutsche Kreditanstalt 


Königsberg 1. Pr. - Danzig - Elbing — Stettin. 
Brückenstr, 13. Thorn, Brückenstr, 13. 


| Aktion-Kapital 10 Millionen Mark, 


ich 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 

R. Jung, Dachdeckermſtr. 
Moter, Wilhelmſtr. 24. 


8 
Gartentugeln 


in verſchiedenen z ae und Farben 
empfiehlt preiswert 
Gustav Heyer, 
Breiteſtr. 6. 


Fahrrad handlung 


nebſt eigener 
Reparaturwerkſtatt 
und Emaillirungsauſtalt mit 
Gasbetrieb. 
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
Nohreinziehen werden ſchuellſtens, 
fanber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 
Adolf Eichstädt, 
Gerechteſtraße 23. 


Holland. Rauchtabak. 


Milde uud faſt nikotinfrei. 
Ein 10 Bid. -Bentel franko 8 Mk. 
B. Becker, Seeſen a. H. 


Italienischer Blumenkohl, 


billigſte Bezugsquelle hierfür 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung von 
Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern. Check- 
verkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und Anweisungen 
auf das In- und Ausland. Vermiethung von Privattresors 
(Safes) unter Mitverschluss durch den Miether. 


Is 0 < 
Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 


B. Doliva, Artushof. 


© 


i E von Fa H 11 i 
5 ottirie oerke ewohnte o © 
Adolf Heilfron, 


aden 
L Dentist, 


iſt mit auch ohne Wohnung zum 
Thorn, Breitestrasse 32, I, 


% ar zu ae te i 
. inski; Windſtr. 1. = 
une Briesen, Markt 43, I. 


See — Dea 
Möbl. Vorderz., jep. Eng., fof. 
. 1-2 H. 3. v. Coppernikusſtr. 21, Il. 


— 


v Für Zahnleidende. 2 


@@:®8:8:8:8:8:®8°:®8> Glo 


Druck und Verlag von C. 


. 


AMBROSIA’ 


IN BROD ..CAKES. 
Ò GERICKE-POTSDAM. l 


seibelider Bindergarten, 


verbunden mit Bildungsanſtalt f. 
Kindergärtnerinnen, befindet ſich 
jetzt in meiner Wohnung Gerechte⸗ 
ſtraßſe 2, II, Ecke Neuſt. Markt. 
Clara Rothe. 


Sigismund - Gorski, 
Handſchuhmacher u. prakt. 

Bandagiſt, 
Thorn, Strobandſtraße 4. 
Handſchuhwäſcherei. 


Weiße Militär- 10 Pf., Glags⸗ 15 Pf., 
gefärbte Handſchuhe 30 Pf. pro Paar. 


— ̃ In LA a A A DA sec EN 
EB Wer Stelle ſucht verlange die 
H | „Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Geſucht von ſofort oder ſpäter eine 


Wirthſchafterin, 


katholiſch, nicht über 35 Jahre alt 
u 1005 —1500 Mk. Vermögen, für 
einzelnen Herrn für kleine Landwirth⸗ 
ſchaft, nahe einer größeren Stadt. 
Heirath nicht ausgeſchloſſen. Gefl. 
Anerb. mit Photographie unter 333 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Anonym 
unberückſichtigt. 


Kindermädchen 
im Alter von 12—14 Jahren von 
ſofort geſucht. Neubauer, 
Thalſtraße 25, I. 


Junger Mann 
wünſcht Logis und Penſion möglichſt 
allein. Gefl. Angebote mit Preig- 
angabe unter G. 6 au die Gee 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Junge Leute 


finden jederzeit Logis mit und 
ohne Beköſtigung. St. Dombrowski, 
Coppernikusſtraße 13, III. 


Einen Aufſeher, 


ſowie 3 Kutſcher ſucht von ſofort 
Leibitſcher Mühle. W. Busse. 


Einen Lehrling 


ſucht Max Lange, Uhrmacher. 


Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſofort eintreten bei 

A. Wohlfeil, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 24. 


12000 Mark 


auf ſichere (mögl. erſtſt.) Hypothek, auch 
getheilt, ſofort zu Be Wo, jagt 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


in Grundstück 


= mit neuem Wohnhaus, 
8 Morgen mit Ge⸗ 
NR > treide und Gemüſe be- 
ee tetem Land, Obſt⸗ 
garien, Wieſe mit Torf, ift fofort zu 
verk. Kl.⸗Mocker, Roßgartenſtr. 31. 


Meine Dampfbäderei 


® ift eröffnet und bin ich in der Lage, ſtets 


gute, ſchmackhafte Waare zu liefern. 


F. Juraszek, Thorn III, Steileſtr. 12. 


— —— — 1— S 
Gin faſt neues Herrenfahrrad 
fi 


Dombrowski in Thorn. 


* Heinrich Netz, Heilige⸗ 
werden zu ermässigten Preisen ausverkauft. | geitir. 11, Schulſtr. 1. 


Modewaarenh 


Bart d ” f 
Speichergrundſti 

in Thorn, Araberſtr., durchgehend 

nach Bankſtr., ca. 900 mtr. groß, 

ſofort zu verkaufen. Vermittler -vers 

beten. Gefl. Augebote unter G. 2. 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


in Piatz 

mit bequemer Einfahrt, nebſt Werk⸗ 

ſtätte für Maler, Tiſchler ꝛc. ge⸗ 

eignet, zu vermiethen. Näheres durch 

Ger A: Stephen ee 
Eine alte 


' 


Holzſcheune, 


zum Abbruch beſtimmt, ſteht in 
Obromb billig zum Verkauf. Re⸗ 
flektanten wollen ſich bei dem Wirth⸗ 


ſchaftsamt in Pluskowenz p. Culm: | — 


ſee melden. 


Arbeitspferde ] 


find ſtets zu verkaufen. 

Suche Arbeit mit 2 bis 4 Pferden, 
wenn auch nicht täglich. 
F. Baumann, Mocker, Gaſth. z. Oſtb. 


Eine engliſche Bulldogge 


preiswerth z. verk. Z. erfr. abends v. 
7—9 Uhr Breiteſtr. 21, Hof. 
Einen leichten 


Rollmagen 


at zu verkaufen 
hat z a 


aske, Thorn III. 


ahrſtuhl, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. An- 


erbieten an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— — G 2 — 
Ein gebrauchter, noch gut erhaltener, 


moderner Ninderwagen 


iſt billig zu verkaufen 
Mocker, Lindenſtr. 20. 
Gut erhaltenes, elegantes 
Fahrrad 
zu verkaufen geſucht. Gefl. Anträge 
unter Nr. 222 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Ein faſt neuer 


Frack 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche gebr. Gartenmöbel, 


nrich Notz. 


6a, 100 Mitr, Buxbaum 


rlauft 
Dom. Birkenau b. Tauer W. / Pr. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


SAT A PPT XK , 
Freundl. möbl. Zimmer zu 


g zu verkaufen Seglerſtr. 31, Uvermiethen Strobandſtr. 16, I, I. 


D 
uns 
ans Kindorff zitat. 37. 


Spezialtage: 
Montag, Dienstag und Mittwoch 


in 


Kleiderstoffen. 


Piqus-Gewebe in modernen Farben, 110 Zentimeter breit, 2,25 Mark. 
Mohair - Alpaka, in glatten, ſchönen Muſtern, beginnend von 1,40 Mark an. 
Barége, geſtreift mit prachtvollen ſeidenen Effekten 1,80 Mark. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiserl. Postamt, 
Gegründet 1854 Gegründet, 
Fernsprecher 306, 


Tuchla ger, 
Herren-Moden nach Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Frühjahr u. 
Sommer in allen Preislagen. 


Ein gut möblivtes Vorderzimmer 
zum 1. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. 1 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß ſofort billig zu vermiethen 
Mellienſtr. 106. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, zu haben 
Gut möbl. Zimmer, m. u. ohne 
Penſion, zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Ein Zimmer nebſt Küche, ſowie 
ein beſſeres möbl. Zimmer von fof. 
zu verm. Breiteftr. 32, III. 


Serie Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
ubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Dalkonwohnnne, 


Breiteſtr. 34, III. Et., 
5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vers 
miethen. 

Justus Wallis. 


Bromberger- und Sipulit. 
Elke, 1. Etage 


iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 
. B. Dietrich & Sohn. 
In ünſerem Haufe 


— In merem Haufe 
Breitlitabe òl, 2. tage 
herrsehaftliche Wohnung, 


beftehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 

1. Etage, iſt das s 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches fih zu Kontor 
zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Altſt. Markt 29 


iſt eie Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz- 


> 


2. Beilage zu Nr. 98 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 27. April 1902. 


Zwei Orangen. 


: n Julius Knopf. 
Humoreske von Fu ae e 


Als Auguſt der Starke, der bekannte 
gurfürſt — Sachſen und König von Polen, 
eines Tages unerwartet in das Boudoir der 
Gräfin Hochheim eintrat, fand er die junge, 
ſchöne Wittwe bei einer recht abſonderlichen 
Beſchäftigung. Sie vergnügte ſich damit, 
zwei Orangen in die Höhe zu werfen und 
fie nach Art der Jongleure mit den Häuden 
wieder aufzufangen. Der König brach in 
ein lautes Gelächter aus. 

„Ein ſehr geiſtreiches Spiel, Frau Gräfin“, 
ſpottete er. j 

Die Wittwe blieb ruhig und entgeguete 
ohne Spur von Empfindlichkeit: 

„Ich jongliere um mein Lebensglück, 

Majeſtät“. 
p h Majeſtät ſah ſie faſſungslos an und 
zeigte ein nichts weniger als geiſtreiches 
Geſicht. „Um Ihr Lebensglück?“ fragte Auguſt 
verſtändnißlos. : 

„Allerdings“, fiel fle ein, und erläuternd 
fuhr ſie fort, „Majeſtät kennen die Barone 
von Witzleben und Seldnitz.“ 

Auguſt nickte beſtätigend. „Wie ſollte ich 
nicht! 
in ſeiner Art. Witzleben von einem maß⸗ 
loſen Ehrgeiz beſeelt, mein tüchtiaſter Diplo⸗ 
mat, ein Maun, der eine Zukunft hat. Seldnitz 
ganz das Gegentheil: eine ruhige Natur, 
abhold dem Treiben des Hofes, was ich ihm 
febr nachfühlen kaun“ — Auguſt ſeufzte — 
„kurz, ein Landedelmaun von reinſtem Waſſer. 
Aber was ſoll's mit den beiden?“ 


Die ſchöne Frau ſchlug die Augen nie 
und ſpielte mit den blitzenden Ringen, — — 
ihre kleine weiße Hand zierten. „Ich bin 
feit drei Jahren Wittwe.” 

„Viel zu lauge für eine ſo junge Frau“, 
betheuerte feurig die Majeſlät, „die meiſten 
Frauen machen jetzt aus dem Tranuerjahr ein 
Trauerquartal. 

Die Gräfin fuhr fort: „Ich werde nicht 
mehr lange allein ſtehen; der Baron Witz⸗ 
leben bewirbt ſich um meine Hand. Er be⸗ 
theuert, mich zu lieben, und ich habe keinen 
t Grund, daran zu zrreifeln. Ich muß geſtehen, 
¢ „ mir BE und ich ataube 


int mir ans i ; 
wohl, mit ihm glücklich zu werden. Zwar iſt 


er ſehr ehrgeizig, aber Ehrgeiz ſchließt die 
Liebe nicht aus.“ ; 

„Nun, ſo heirathen Sie ihn doch“, 
auimirte fie der Fürſt. 

Die Gräfin erhob ſich und ging unruhig 
auf und ab. „Ja, wenn die Sache nicht ein 
Aber hätte! Auch Herr von Seldnitz hat 
mir feine Liebe erklärt, auch er wirbt um 
mich. Er ift ein ſchöner, ſtattlicher Mann, 
vornehm, von untadeligem Rufe! O, es muß 
herrlich ſein, fern dem Getriebe der Welt, 
in idylliſcher Einſamkeit mit ihm die Tage 
zu verleben, ein Glück, das ungetrübt bis in 
die Ewigkeit verlängert wird.“ 

„Nun, ſo heirathen Sie den Seldnitz“, 
rieth Auguſt. 

„Aber Herr von Witzleben liebt mich in 
gleicher Weiſe,“ rief die junge Frau ver⸗ 
zweifelt. 

Nun lachte der König; er nahm die 
Drangen in die Hand und bemerkte, daß in 
die eine ein W., in die andere ein S. ein⸗ 
gekerbt war. „Das iſt wirklich famos“, rief 
er, „jetzt verſtehe ich das Spiel mit den 
Orangen. Der eine gefällt Ihnen, Gräfin, 
dem andern ſind Sie nicht gram, und da Sie 
als Ehegatten leider nur einen von beiden 
beſitzen können, ſo werfen Sie die Orangen 
in die Luft und deſſen Orange Sie fangen, 
für den hat das Schickſal eulſchieden.“ 

„So ift es, Majeſtät, aber hören Sie, 
was fi ereignete; ich fing fie ſtets alle 
beide auf. Nun bin ich ſo klug wie zuvor, 
und im entſetzlichſten Dilemma. In der 
Hoffnung, heute zu einem Reſultat zu 
kommen, habe ich die Herren gebeten, bei 
mir zu erſcheinen.“ . 

Und wieder ergriff ſie die Orangen und 
ließ ſie, nach Art der Gymnaſtiker, über 
ihrem Kopfe tanzen, aber geſchickt wie ſie 
war, fing fie ſowohl den Baron Witzleben, 
als auch Herrn von Seldnitz auf. 

Der König ſah dem Spiel eine Weile zu 
und meinte endlich: „So kommen wir nicht 
zum Ziel; am beſten, wir entziehen die 
Vrangen nicht ferner ihrem Beruf, ſchälen 
und eſſen ſie.“ f 

„Und bdie beiden Freier?” fragte die 
yi Eheu — 

„Eſſen wir natürlich nicht“, beruhigte ſie 
3 Bo HEN 
a erſchien der Diener und meldet 
Baron von Witzleben. 8 


Beides vortreffliche Menfchen, jeder 


„Was ſoll ich ihm ſagen, was ſoll ich 
thun?“ jammerte die ſchöne Frau. 

Der König fann einen Augenblick nach; 
er war nicht nur der ſtarke Mann, der ein 
Hufeiſen zwiſchen den Fingern zerbrach, 
ſondern auch ein gewitzter Kopf. „Ich hab's“, 
rief er fröhlich. „Bezeichnen Sie dem Herrn 
Baron als Preis Ihres zarten Häudchens: Ber- 
zichtleiſtung auf ſeine diplomatiſche Karriere, 
Aufgabe des Dienſtes, Bewirthſchaftung Ihrer 
Güter. Geben Sie ihm eine Stunde Zeit 
zur Ueberlegung; das weitere iſt meine Sache. 
Ich werde im Nebenzimmer warten. —“ 

Einige Minuten ſpäter nahm Witzleben den 
Platz ein, den der König innegehabt. Nach der 
erſten Begrüßung ſah er ſie erwartungsvoll an. 
„Gnädigſte Gräfin wollten mir heute ein Wort 
ſagen, welches über mein Glück, über meine 
Zukunft entſcheidet. Ich werde das höchſte 
zu erreichen ſuchen, wenn Sie mir angehören; 
Sie follen eine Stellung einnehmen, Gräfin, 
um die tauſende ſie beueiden werden. Ehren 
und Würden werde ich erringen, um ſie Ihnen 
zu Füßen zu legen. Sie ſollen —“ 

Die Gräfin unterbrach ihn in ſeinem 
kühnen Gedankenflug. So ſind Sie immer 
noch ehrgeizig, Herr Baron?“ 

„Mehr denn je, ſeitdem ich Sie liebe!“ 

„Aber ich bin's garnicht“, erwiderte ſie 
mit erzwungener Kälte. „So hören Sie, 
Baron. Sie ſagen, Sie lieben mich.“ 

Er legte bethenernd die Rechte auf's 


erz. ; 

„So find Sie bereit, mir ein Opfer zu 
bringen?“ 

Er legte auch die Linke betheuernd auf's 
Herz. „Jedes. Sprechen Sie, gnädige Frau, 
gilt es eine Welt zu erobern?“ 

Sie lächelte. „Keineswegs; nur mich auf 
meine Güter zu begleiten, die ſchon lauge 
den thatkräftigen Herrn entbehren, und dort 
mitmir das Leben zu verbriugen. Geben Sie 
dem König Ihre Demiſſion! Aber ich will 
nicht in Sie dringen und bewillige Ihnen 
eine Stunde Bedenkzeit. Im Gartenpavillon 
ſind Erfriſchungen für Sie bereitet, überlegen 
Sie dort, ich vollende inzwiſchen meine 
Toilette, in einer Stunde erwarte ich Sie 
wieder.“ ; 

Der Baron, ſehr bleich, wankte hinaus. 
‚Der König, im Nebenzimmer, klatſchte 
Beifall. Exzellent, Fran Gräfin, mein Kom⸗ 
pliment. Sowie Herr von Seldnitz erſcheint, 
ſo werden Sie ihm in meinem Namen einen 
Miniſterpoſten an meinem Hofe in Warſchau 
offeriren.“ 

Dankend verneigte ſich die Gräfin und 
befahl dem Diener, den Baron Seldnitz 
hereinzulaſſen, der inzwiſchen gemeldet war. 

Seldnitz, das Prototyp eines dentſchen 
Landedelmaunes, groß, breitſchultrig, friſch 
und trenherzig, küßte der Wittwe ergeben die 
Hand. Er liebte die junge Fran mit aller 
Leidenschaft eines unverdorbenen Herzens. 
Sein heißeſter Wanj war es, an ihrer 
Seite ſein Leben zu verbringen, auf dem 
Lande, unter alten Linden und Buchen, uur 
der Natur und ſeiner Liebe lebend. Ohne 
Umſchweife begann er von ſeinen Hoffnungen 
zu ſprechen und in warmen, inuigen Worten 
bat er die Geliebte, ihn zu erhören; nie ſolle 
ſie es bereuen. i 

Der Gräfin gefiel fein Weſen, er war ihr 
doch mehr aus Herz gewachſen, als ſie ſich 
eingeſtehen wollte. Aber fie. erinnerte ſich der 
Worte des Herrſchers und getren ſeinem ſtrate⸗ 
giſchen Plan fragte fie den Baron: „Wie 
wollen Sie mich von der Wahrheit Ihrer 
Worte überzeugen, wie Ihre Liebe beweiſen? 
Sie müſſen wiſſen, ich beſitze Ehrgeiz.“ 

„Die Mienen des Herrn von Selduik Ver- 
düſterten ſich. 

„Ich möchte,“ fuhr die Wittwe fort, „daß 
mein Mann in der Welt eine Stellung ein⸗ 
nimmt; ich will eine Rolle ſpielen, man foll 
mich beneiden, Hören Sie mich an; wie Sie 
wiſſen, bin ich durch meine Verwandtſchaft 
mit des Königs Kanzler im Stande, vieles 
zu erreichen. Ich habe, falls Sie mein Gatte 
werden wollen, einen Miniſterpoſten in 
Warſchan erwirkt.“ ; 

„So“, bemerkte Herr von Seldnitz, durch⸗ 
aus nicht entzückt. 

„Ja“, fuhr die Gräfin mit behender 
Zunge fort. „Wenn Sie mich lieben, fo 
nehmen Sie den Poſten au, und ich werde 
die Ihre. Ich gebe Ihnen eine Stunde, 
überlegen Sie.“ 

Der Baron fiel ihr in's Wort. „Uunöthig 
zu überlegen, denn ich liebe Sie. Und dieſe 
Liebe iſt ſo gewaltig, daß ſie, meiner innerſten 
Neigung zuwider, mich den Miniſterpoſten 
annehmen läßt.“ 


Ein eigenes Glücksgefühl durchglühte die 
Gräfin. Das war die Liebe! 
hüpfte vor Freude, aber gleichzeitig überkam 


geahnt, fo geſchah es wirklich. Mit dem er- 


Ihr Herz laugten weißen Pülverchen ging der blaſſe 


Jüngling nicht zu den Ratten, ſondern zu 


fie ein tiefer Schreck. Wie, wenn auch Baron | feiner Herzgeliebten. Beide hatten endgiltig 


Witzleben ihr zu Liebe auf ſeine Neigungen 


beſchloſſen, der Erde Valet zu ſagen und ſo 


verzichtete und fein Leben an ihrer Seite alle Hinderniſſe ihrer gewünſchten Vereini⸗ 


auf dem Lande verbringen wollte. 


Da war] gung wegzuräumen. 


Um in ihrem Vorhaben 


fie in eine artige Patſche gerathen. Sie bat auch ja nicht wankend zu werden, wurde 
den treuen Freier, fih eine Weile in den|jogar der Schlüſſel von dem Zimmer, das 
Salon zu begeben und rief daun den König, | fie ſich zu ihrem letzten Stündlein erwählt 


der nahm eine Orauge, ſchälte ſie und ver⸗ hatten, zum Feuſter hinausgeworfen. 


Dann 


zehrte fie gleichzeitig, nicht ohne das Geſicht] theilten fie ſich beide ehrlich in das Mittel, 


zu verziehen, denn die Orange war fauer. 


„Was bedeutet dies?“ fragte die Gräfin. löſen folte. 


das fie von des „Daſeins Unvernunft“ er» 
Während ſie in ſo ſeliger Um⸗ 


„Dies bedeutet“, antwortete er, „daß wir jarmung Abſchied nahmen, begann auch ſchon 


die Orangen nicht mehr nöthig haben. Herr das Mittel zu 


wirken. Eine furchtbare 


von Seldnitz liebt Sie mehr, als der Diplomat.“ Uebelkeit ſtellte ſich bei beiden ein und fie 
Die ſchöne Wittwe war etwas pikirt. „O, alaubten bald, ihre Seele von der irdiſchen 


das iſt doch nicht fo ganz ſicher!“ 
Da kam der Diener mit einem Billet. 


Hülle befreit zu ſehen. Aber nicht aufwärts 
ſchwebte der Geiſt; es ſchien vielmehr, als 


„Werden wir ſofort ſehen“, meinte Auguſt] wollte er fih anderswo einen Weg bahnen und 
gleichgiltig, und nahm den Brief. „Wiblebens|den Liebenden Befreiung und Erleichterung 


Handſchrift! Darf ich?“ 


verſchaffen. Den beiden Lebensmüden wurde 


Die Gräfin nickte bejahend und der König endlich klar, daß der Apotheker fie gründlich 


las: „Gräfin! Ich liebe Sie, bei Gott! Sie abgeführt hatte. 
Aber] nichts war, beſchloſſen fie, noch ganz bleich 


aufzugeben, ijt ein furchtbares Opfer. 


Da es mit dem Sterben 


ich bin ein Edelmann, mein Leben gehört von allem Erlebten, es noch einmal mit dem 


dem Könige; ſeinen Dienſt zu quittiren ver⸗ Leben zu probiren. 


An dem Apotheker 


mag ich nicht, und darum u. ſ. w., u. f. w.“ gehen jedoch ſeitdem beide mit einem großen 
„Nun?“ fragte der König beluſtigt: Kenne] Bogen vorüber. 


ich meine getreuen Unterthauen?“ Liegen 
ihre Herzen nicht offen vor meinen Forſcher⸗ 
blicken?“ Laſſen Sie jetzt den Baron von 
Selduiß, den getreuen Ritter holen.“ — Als 
der Baron erſchien, war er etwas erſtaunt, 
den König im Boudoir der Gräfin zu finden, 
ſein Erſtaunen wandelte ſich aber in Eut⸗ 
zücken, als ihm der König die Hand drückte 
und ſagte: „Lieber Seldnitz, Herr von Witz⸗ 
leben liebte dieſe Dame tief, aber tiefer noch 
liebte er den Minifterpoften an meinem Hofe 
in Warſchau. Sie lieben Ihren König, aber 
mehr noch die Gräfin, um derentwillen allein 
Sie in meine Dienſte treten wollten. Das 
läßt mich befürchten, daß Sie une ein lauer 
Miniſter ſein werden. Darum werde ich 


Herrn von Witzleben zum Miniſter ernennen, 


Sie mögen ſich mit der Gräfin tröſten.“ 
Und der König vertilgte die zwei Orange, 
ſchnitt wieder ein unglückliches Geſicht und 
ſagte: „Drei Perſonen habe ich glücklich 
gemacht. 
entſchiedenheit entriſſen; Herrn von Seldnitz, 
indem er die Dame ſeines Herzens heirathet, 
ohne auf das freie Landleben verzichten zu 
müſſen und Herrn von Witzleben, der den 
heiß erſehnten Miniſterpoſten erhält. 
mein eigenes Jutereſſe habe ich hintenangeſetzt, 
indem ich zwei eſſigſaure Orangen ohne 
Zucker verzehrte. 
jet ein egoiſtiſcher Monarch!“ 


.. ne nn nn nn eng 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wie der ruſſiſchen Telegraphenagentur 
aus Jalta gemeldet wird, iſt das Befinden 
des Grafen Tolſtoi nunmehr völlig be⸗ 
friedigend. 

Pietro Mascagni erſchien am 
Donnerſtag Vormittag in Audienz beim 
Kaiſer von Oeſterreich in Wien, um dem 
Monarchen für die Verleihung eines Ordens, 
die im vorigen Jahr erfolgt ijt, zu danten. 
Der Kaifer empfing den Maeſtro ſehr Huld- 
voll und bediente ſich in dem Geſpräch mit 
ihm der italieniſchen Sprache. Auf die 
Frage des Kaiſers, ob er wieder an einer 
neuen Oper arbeite, bejahte dies Mascagni 
und fügte hinzu, ſein ganzes Leben ſei der 
künſtleriſchen Arbeit geweiht. Der Kaiſer 
äußerte hierauf: „Ja, ich weiß, Sie haben 
dem Theater ſehr ſchöne Werke geſchenkt, 
und ich bin überzeugt, daß Sie auch in Zu⸗ 
kunft noch ſchönes ſchaffen werden.“ — Am 
Donnerftag Abend hielt Mascagni einen 
ni über Verdi vor auserleſenem Pub- 
likum. 


Mannigfaltiges. 


(Abge führt.) Folgende hübſche Gee 
ſchichte wird der „Altpr. Ztg.“ in Tilſit mit- 
getheilt: In die Apotheke der nicht weit 
von der ruſſiſchen Grenze gelegenen Stadt L. 
trat unläugſt ein Jüngling ein und verlaugte 
eine gehörige Doſis des ſtärkſten Ratten⸗ 
giftes. Das ſchene und ſonderbare Weſen 
des Käufers fiel dem Apotheker auf, und 
nichts gutes ahnend und um eventuell ein 
Unglück zu verhüten, kam er auf den ver⸗ 
ſtändigen Gedanken, ſtatt des gewünſchten 
Giftes ein unſchuldiges, weißes Pülverchen 
zu verabfolgen, deffen Wirkung ſich in ähn⸗ 
licher, jedoch ganz anderer Weiſe zeigen 
ſollte. Wie der hellſehende Apotheker es 


Sie, Gräfin, welche ich Ihrer Une Re 


Da fage jemand noch, ich. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
S — | 
Amtliche Notlrungen = Danziger Produkten⸗ 


vic 
vom Fretag den 25. April 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
8 roße . Gr. 125—126 Tii 

ayer per Tonne von 1000 Kilogr. inland 

150—155 Dit. p 
Kleejaat per 100 Kilogr. 

roth 70 ME. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 455—4,90ME. 
Roggen⸗ 4,87 ½¼ —4,92½ Mk. 
Rohzücker per 50 Kilogr. 5 rupio 
endement 88° Tranſitpreis franto Neufahr⸗ 
waſſer 5,77½ Mk. inkl. Sack Geld. 


amburg, 25. April. Rüböl fil, loto 55¼ 
— Kaffee behauptet Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
— Standard white loto 6,70. — Wetter: 


Den ſchönſten Glanz 


auf Plättwäſche kann die Hausfrau mit größter Leichtig⸗ 
keit erreichen, wenn ſie ſich der überall beliebten 


Nur] Amerikaniſchen 8 hergeſtellt von 


der altrenommirten Chemiſchen Fabrik Fritz ea 
jun. Aktiengeſellſchaft in wa bedient. Dieſe 
Stärke hat ſich infolge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften 
einen Weltruf erworben und iſt mehrfach — zuletzt 
auf der Parifer Weltausſtellung 1900 mit der 
goldenen Medaille prämiirt worden. 
ing A a Brillant ⸗Glanzſtärke mit Schutz⸗ 
marke Globus iſt das einzige Fabrikat, welches 
ohne jeden weiteren Zuſatz — alſo nur mit Waſſer auf⸗ 
gelöſt — eine äußerſt ſaubere Plättwäſche von ſchneeiger 
Weiße und elaſtiſcher Steifheit erzeugt, ohne die Wäſche⸗ 
faſern nur im geringſten anzugreifen. Die An⸗ 
wendung iſt eine höchſt einfache und ſteht die Gebrauchs⸗ 
anweiſung auf jedem Packet. Ein Packet à 20 Pfg. ent 
hält vier kleinere Packetchen, wovon jedes zur Auflöſung 
zu */, Liter Waſſer beſtimmt iſt und zum Stärken von 
3 Oberhemden, 3 Paar Manſchetten und 6 Kragen aus⸗ 
reicht. Mau erreicht leicht und ſicher mit jedem 
Plätteiſen die ſchönſte Plättwäſche — mit oder ohne 
Glanz. Selbſt für ganz ungeübte Hände iſt ein Mi 
lingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Cs iſt natürlich, 
daß dieſes altbewährte Fabrikat viele Nachahmer findet 
und liegt es daher im eigenſten Intereſſe der Haus⸗ 
frauen beim Einkauf beſonders auf die Schutzmarke 
(Globus) und rothe Packung zu achten. Zu haben 
in den meiſten Kolonialwaren⸗, Drogen: und Seifen⸗ 
handlungen. 
— — —— —Aæꝛů 


Die Liebe geht durch den Magen! Welcher 
Hausfrau wäre es nicht {dou paſſirt, daß die Suppe 
etwas dünn gerathen war, daß das Gemüſe nicht ſchmecken 
wollte, daß Saugen die Kraft fehlte. Und was war die 
Folge? Man ſtand mißmuthig und verdrießlich von 
Tiſch auf und die gute Laune des Mannes war für den 
Reſt des Tages futſch. Wie anders ift dies geworden, 
ſeitWuk“ als Allerweltsextrakt für die Küche auf der 
Bildfläche erſchien. Iſt die Fleiſchbrühe etwas dünn, ſo 
kräftige fie mit „Wuk“ für eine Bagatelle, nimm ferner 
„Wuk“ für alle Gemüſe⸗ und Waſſerſuppen, zu 
Fleiſch⸗ und Fiſchſauxen und Du wirft zugeſtehen, 
daß Du ae biſt von dem kräftigen, reinen 
Fleiſchbrühe⸗Wohlgeſchmack, welchen Du durch den ge 
ringen Zuſatz des überaus billigen Extraktes erzielſt. 
„Wuk“ giebt Deinen Speiſen das, was fein Name beſagt: 
Würze Und Kraft, und ijt dabei enorm billig, ſodaß 
auch beſcheidene, ja ſelbſt die beſcheidenſten Haushalte 
„Wuk“ verwenden können. Eine Taſſe kräftigſter „Wuk“⸗ 

ouillon im Wohlgeſchmack feinſter Hühnerbrühe und nur 
mit Waſſer und einer Meſſerſpitze „Wuk“ bereitet, koſtet 
1½ Pfennig, ein Teller kräftiger „Wuk“⸗Suppe 2—24/, 
Pfennig. „Wuk“ kommt in Steingutbüchſen verſchiedener 
Größe in den Handel; je größer die Büchſe deſto billiger 
der Extrakt. Schon für 25 Pfennige erhältſt Du die 
kleinſte Doſe überall in einſchlägigen Geſchäften. Die 
Fabrik „Vereinigte Nährextrakt⸗Werke Dresden“ verſendet 
auch auf Wunſch Proſpekte und weiſt nächſte Bezugs ⸗ 
quellen nach. s 


1 N 
y $ x 
—————— ———— ee — Ca 


Roman i 
von H. von Schreibershoſen. 


Wortlos hielt Valeska ſie umfaßt, ſtreichelte 
ſanft ihre Wange, ihr Haar und führte fi 
nach dem Sopha, drückte fie mit freundlicher Ge- 
walt nieder, febte ſich neben fie und bat fie, ruhig 
zu ſein, ihr zu ſagen, was geſche 
ihrer Theilnahme und Liebe überz 


er wird Dir wohl dieſelbe M 


einen Brief Saldows, der 

= ei nach reiflicher Ueberlegung 
ung gekommen, es ſei beſſer, 
en und die Scheidung einzu⸗ 
Alles, was zwiſchen uns vor⸗ 
fallen iſt, und werden mich hoffentlich von jedem 
orwurfe freiſprechen. Ich jehe ur 
als einen ſchweren Irrthum an, als einen Fehler, 
den ich eingeſtehe und nun wieder 
ch um eines bitte ich Sie, verehrte, 
theure Frau, ich beſchwöre Sie, verlaſſen Sie Mira 
nicht. Sie könnte in ihrer Unüberle 
abermaligen Impuls hingeriſſen, ſich noch einmal 
irren und dann bitterer dafür büßen müſſen, als 
dieſes Mal. Mein Leben ift zerſtörk, ich werde diefe 
Erfahrung niemals überwinden. 


Abſchiedsworten ſch 


hen ſei und von 


te Mira endlich, 
ittheifung machen 


nur die Notiz enthie 
i er zu der Ueberzeu 
ira wieder freizuge 


ifere Heirath jetzt 


eſchäftlichen Andeutungen und 
ß der Brief, der Valeska tiefer 
lich gehalten. Es zuckte 
te, als ſie Mira anſah, : 
vor ihr ſaß, die gefalteten Hände vor ihre Stirn 
gedrückt. 


Du wirſt eine Erklärung fordern, Dir das 
fo ohne Weiteres gefallen laſſen!“ rief 
Valeska ungeſtüm aus. 

Mira ſchüttelte den Kopf. „Da giebt es nichts 
u erklären, ich weiß nur zu gut, wie alles zu⸗ 


Was meinſt Du? Sprich Dich aus!“ fagte 
ihre Stiefmutter und ſah ſie feſt an, indeß ihre 
Hand nach dem Brief Eſthers griff. 

Langſam rollten die Thränen über Miras 
Wangen. „Ich paßte nicht hin!“ ſchluchzte 

die den Platz an Willibalds Seite aus⸗ 
en will, muß ganz anders ſein. Ich fühlte es 
eshalb weg — auch iſt ſie j O 
t nichts mehr zu erklären, nichts mehr 
ir haben uns von Anfang an nicht ver⸗ 
nden, und feine Verwandten — o, ich war nicht 
e Richtige, gewiß nicht! 
noch danken, Mama, Du Haft viel 
gehabt. Aber ich konnte ni 
Frechen es 5 war. N 0 2 
eiheit zurück und — un werde eine geſchie⸗ 
dene Frau ſein. Und es iſt gut ſo, o ja ~ —— 
jetzt wird er glücklich ſein!“ drückte ihre Ha 
auf ihre Augen, blickte dann wieder auf und ſagte 
leiſe mit herzzerreißendem Ausdruck: „O Mama, 
ich bin namenlos elend!“ 
Und Du willſt mit keinem Worte um Dein 
kämpfen?“ fragte Valeska und ſah 
erzichteſt aus freien Stücken und 


„Wie kann ich anders, da ich weiß, er wünſcht 
es fo!" fagte Mira und ſah erſtaunt auf. 

„Er, immer nur er! Haſt Du keine Rechte, 
han Willen? J 
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Nun muß ich nur Dir 


t eher darüber ſprechen, 
un giebt er mir d 


nicht unwiderrufli 
„Nein, Niemand darf fic) Hin- 
einmiſchen und die Sache anrühren. 
Mama, aber das geht nicht, ich — i 
Dir. Was er einmal g 

es, und — o, ich möchte ni 
Anderer erlan S 
Mag er Hildegard a 
Horſtävel führen!“ Dates 


„Und daran kannſt Du ſo 
rechen wie von einer Sache 
eht?“ rief Valeska mit 
illſt nichts thun, Di 
un laſſen? Iſt das Dein ? 
en fein werden? Iſt 


a lange ſchon nichts mehr an. 
ht er hat mich wirklich 
Es war eine vorübergehende, 
hätte es nicht ſo ernſthaft 
and mit gefalteten Händen 
vor ihrer Stiefmutter, die fie mit einem Ausdruck 
ungläubigen Erſtaunens betrachtete; einen Charakter 
wie Mira verſtand fte nicht. ; 
„So wäre es nur der Rauſch einer Leidenſchaft 
üchtig wie der Duft einer Blume, eine Ver⸗ 
murmelte Valeska, und ihr Blick flog 
nach dem Spiegel. Wie, wenn fie damals Schwierig⸗ 
keiten erhoben, ihre Einwilligung verſa 
a Eſthers Brief erwähnte fie n 


hig. 

Je länger ſie über das Schreiben nachdachte, 
um ſo größer ward ihre Theilnahme für die arme 
Verlaſſene. Sie fühlte ſich ihr verwandt, der Stolz, 
den ihre Zeilen, athmeten, fand in ihr einen Widerhall. 
ſchka erfuhr ſie mancherlei von 
ows plötzliches Erſcheinen ge⸗ 
i Die verbreitetſte Anſicht 
t Mira vor ihm geflohen fei, um nicht wieder 
ihm zurückkehren zu müſſen. Valeska fühlte, es 
u meiden und Gegenden 
cht zu befürchten 


gt hat, dabei bleibt 


nehmen ſollen.“ Sie 


dem, was über S 
aßt worden war. 


effer, San Remo 
aufzuſuchen, wo ſie nicht 
Zeugen der letzten Ereigniſſe zu begegnen. Schon 
das Zuſammentreffen mit der i 

ich, was dieſe zu begreifen ſchien, ſie ließ ſich 
ſehen, noch nahm ſie irgend 


welche Notiz von ihr. 

Zeiten hätte die Baronin einfach 

in bie Mee ging, Sept MMe ſch 
ie Reiſe ging. e 

rer Tochter Einwilligung nicht fo uns 

er, fle mußte mit ihr darüber ſprechen. 


Diez Jahreszeit war ſchon ziemlich weit vorge⸗ 
rückt, ia als Valeska in Gedanken nach einem 
aſſenden Aufenthaltsorte ſuchte, empfand ſie ein 
he ſelbſt überraſchendes Verlangen nach Ruhe und 
Stille. a lenkte fie das Geſpräch auf die 
nächſte Zukunft und war nicht 5 überraſcht 
durch Miras Eingehen auf ihren Plan, der 

in Rußland zuzubringen. Ja, Mira erklärte, unter 
allen Umſtänden, auch allein, ihre Kinderheimath 
aufjuchen zu wollen. 

„Dann will ich ſofort 
das Haus in Stand ſetzt,“ ſagte Valeska ſehr 
erfreut. > „Auch an Saldow muß ich wohl ante 
worten.“ Sie zerpflückte eine Roſe und warf dann 
die Blätter weg, die langſam niederſanken. „Willſt 
Du ein paar Zeilen einlegen? Ich weiß freilich 
nicht, was Du ihm noch ſagen könnteſt, falls Du ihn 
nicht bitten willſt.“ 

Sie ſtockte und ſah Mira flüchtig an, die ſehr 
blaß ward, aber ruhig verſetzte: „Was noch zu 
ſagen iſt, geht wohl beſſer durch Deine Feder. Laß 
uns, bitte, nicht wieder darüber ſprechen! Ich 
möchte ſo wenig wie möglich daran erinnert werden.“ 

Eine Stunde vor der Abreiſe trug Maruſchka 
einen Brief, der eine Summe Geldes in Banknoten 
enthielt, an die Adreſſe, die Valeska in dem mit 
Eſther unterzeichneten Briefe gefunden. Als Beglei- 
tung aber lag eine * Saldows darin, auf 
deren Rückſeite die Worte ſtanden: „Fernere Be⸗ 
läſtigungen verbeten.“ 

An Saldow ſchrieb Valeska kurz, aber theil⸗ 
nehmend, konnte fih jedoch nicht die Genugthuung 
verſagen, am Schluß hinzuzufügen: „Ich beklage, 
daß mein Vorgefühl mich nicht getäuſcht hat, als 
ich die Frage ftellte, ob Mira Ihnen, genügen könne. 
Ich kannte Sie hinreichend, lieber Graf, ich ſah 


es kommen —. 


hinſchreiben, daß ae 
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Am letzten Morgen ging Mira cog: einmal 
auf den Fleck, wo fie Saldow zum erſten Male ges 
ſehen. Sie ſuchte ſich eine verſteckte Bank auf und 
ließ die ſchmerzliche Vergangenheit noch einmal an 
fi vorüberziehen. Heiße Thränen entſtrömten ihren 

ugen; fie berga, wo fie war und gab ſich ganz 
ihrem bergwelflingsvollen Schmerze hin. 

In dem Augenblicke ſchlenderte Herr von 
Wilcke vorüber, er kannte ſie und wollte ſie ſoeben 
anſprechen, da ſtellte ſich ein junges Mädchen vor 

e hin. Eine hohe, ſchlanke Gestalt, einfach und 
chmucklos gekleidet, aber mit fo vornehmer, ſtolzer 
Haltung, daß er fie nicht anzureden wagte. Er ſetzte 
ſich auf die nächſte Bank, um zu warten. Durch 
einen Zufall hatte er Miras Rückkehr erfahren, bis 
etzt nur keine Gelegenheit finden können, ſie zu 
prechen. Aber die Mahnung der Fürſtin Uſoff, doch 


ſein Heil zu verſuchen, war auf fruchtbaren Boden 
gefallen. 

Als Mira endlich wieder aufſah, fand ſie ſich 
vor den neugierigen Blicken der Vorübergehenden 
geſchützt. 

„Ich war fo nervös,“ ſtammelte K auf 
deutſch und das Mädchen antwortete ebenfalls 


junge 
deutſch im reinſten Accent: 

„Ich dachte es mir und weiß, wie peinlich es 
iſt, dabei von Fremden beobachtet zu werden. Des⸗ 

alb ſtellte ich mich her. Kann ich Ihnen bes 
ülflich ſein?“ 

„Ich danke, es iſt vorüber,“ verſetzte Mira 

aſtig, und mit freundlichem Gruß eilte das junge 
aaen weiter, 

Herr von Wilcke je ihre elegante, ſchlanke 
Figur, das prachtvolle blonde Haar, das in 3 
langen Zöpfen über Ben Naden ing — 
ließ Mira unbeachtet figen und ging dem jungen 
Mädchen nach. er nach längerer Zeit wieder 
zurückkam, war Mira verſchwunden. 

Was war es, das Miras Gedanken aufs Neue 
mit ſo zwingender Gewalt nach Horſtävel zurück⸗ 
führte? Obgleich ſie nur einen Blick auf das junge 
Mädchen hatte werfen können, ſtand fie ihr doch fo 
deutlich vor Augen, als habe fie das feine, regel- 
mäßige Geſicht mit den leuchtenden Augen unter den 
dunklen Braunen ſchon ſeit längerer Zeit gekannt. 
Nur war der Ausdruck von ruhigem Ernſt ihr pan 
= dann war ihr auf einmal, als habe fie 
abermals etwas erlebt, das ſie mit troſtloſer Ver⸗ 
alen e erfüllte, als ſei a der Würfel gez 
fallen, eſiegele fie g das Todesurtheil 
ihrer Hoffnungen, ihres Glückes — — für immer! 

16. 


In der Höhe des Sommers als der Wind über 
wogende Kornbreiten ſtrich, auf den weiten Wieſen⸗ 

ächen taufende von Blumen ihre duftenden Kelche 
Preteen und Alles im üppigſten Grün prangte, 30 = 
Valeska und Mira nad) Sabre Be Aii t 
wieder in das lange verwaiſte Hau . 

Lenzhoff, das Gut des verſtorbenen Barons von 
„| Robbert, lag nicht allzu weit von Riga. Den bab 
wöhnten Augen Miras erſchien das Haus kahl, 
nüchtern, unwohnlich und häßlich. Wie kann ean 
E Jahren leerſtehendes Haus einen anderen Ein 

ruck machen! Als ſich der Wagen dem ‚Haufe 
näherte, fie an dem Birkenwalde und der Kiefern⸗ 
ſchonung vorüber, die niedrige dünenartige Böſchung 
hinauffuhren, fah Mira ſtaunend und enttäuscht 
darauf hin. So traurig, fo öde hatte fie es nicht in 
der Erinnerung, die Gegend nicht ſo troſtlos. Un⸗ 
willkürlich regte ſich wieder die herzbeklemmende 
Sehnſucht nach Horſtävel in ihr, jeien grünen Trif- 
ten und majeſtätiſchen Buchenwaldungen. 

Das Gut war parzellirt und verpachtet, zum 
Herrenhauſe 1 nur einige Wieſen, der Garten 
und etwas Wald. Aber Mira meinte, es ſei be⸗ 
klemmend kahl und öde, das Auge konnte weit 
hinüberſchweifen, bis wo der Horizont mit den Dunſt⸗ 
wolken Gon abe dle und nichts den kalten See⸗ 
wind abhielt, über die Fluren dahin zu brauſen und 

egen das Haus zu ſtürmen. Ihr war, als habe 
Peer der Wald den Sturm abgehalten; fie wußte 
nicht, daß Valeska längſt das Abſchlagen der Bäume 
befohlen hatte. 


t Sommer d 


Du 
wei fe fieht, fie ift nicht die Einzige. — Iſt mein Be 


Es will einem nicht recht anmuthen na 

"n 

1 5 der Schweiz,“ Fagte Valet nian 
auernd. 

Die Dienſtleute drängten fi ei und küßten 
der zurückkehrenden Herrin Aermel und Rock. Scheu 
blickten fie auf die ſchöne, junge Frau, in der fie 

ie kleine Mira, die Stieftochter der Baronin, nicht 
W deska sah f 5i i 

aleska Jah ſich nach ihr um, fie war neugieri 

au den Eindruck, 125 Lenzhof auf Mira 8 
dabei ſtolperte ſie über die Schwelle und wäre 
hingeſchlagen, hätte nicht Maruſchka ſie mit ſchnellem, 
fejtem Griffe gehalten. 

cx walt das auch eine Vorbedeutung und viel- 
leicht eineſchlimme?“ fragte die Baronin, indem 
fie ſich aufrichtete. Maruſchkas Worte über Miras 
Trauung und kurze Ehe fielen ihr ein. 

„Die Herrin möge mich immer in ihrer Nähe 
behalten, fo hat fie nichts z lr r d. lautete 
der Alten Antwort mit einem Blick auf die Leute 
die fich heimlich anſtießen. Sie Alle theilten ihren 
Aberglauben. 

„Biſt Du bei Deiner Tochter geweſen?“ fragte 
Valeska Tags darauf die alte Maruſchka. „Iſt ſie 
8 mit Mann und Kindern, und wie gefällt 

ir ihr Mann?“ 

„Sie ijt allein, ihr Mann Hat fie verlaſſen,“ 
antwortete Maruſchka. 

„So find die Männer alle gleich!“ verſetzte die 
Herrin kühl und dachte an den Brief Eſthers. „Tröſte 
ſie, hier iſt Geld!“ 

Maruſchka ſchüttelte den Kopf. „Die Herrin 
iſt gut, doch Saſcha hat Geld genug. Sie hat 


ihn für Geld hingegeben, fie hat gewußt, daß er 
gehen wollte.“ Maruſcha faltete die Hände und 
preßte ſie gegen ihre Bruſt. „Einer vornehmen 
Dame gefiel er und Saſcha ließ ihn ziehen. Sie 
dachten Beide, es ſei gut für die Kinder“. Geld 
zu haben, viel Geld!“ 

„Und für Geld gab fie den Mann hin, den fie 
lieb hatte!“ rief Valeska mit zornigem Erſtaunen 
aus. Kann ihr Geld den Mann erſetzen? Und wo 
ſah die Dame ihn, wie —“ 

„In der Stadt, er hatte ein Pferd hineinge⸗ 

und hernach kam fie heraus und {ab Saſcha, 
ie Tauben 


in die Luft 
Bär! Und da fragte die Dame, ob 


9 e. that 
Maruſchka ſchüttelte den Kopf und wendete ſich ab. 
„Sie muß es tragen. Kein Bach läuft rückwärts, 
Panes es fo und kann es nicht ungeſchehen 
machen. 

Wie ee die vornehme Dame?“ fragte Valeska. 
ee cè nidji, Teie eg 

nach gefragt. er Gleichg e } 
WS hielt e alles Nähere, alle Einzelheiten für 
unweſentlich, die Thatſache war genügend. daß 
fehl 


annft der Gräfin davon erzählen 
efolgt und haben die Leute über unſere Rückkehr 
geſchwiegen?“ fragte Valeska, dann abbrechend. „Wir 
wollen ungeſtört fein, ich bedarf der Ruhe und die 
Gräfin ebenfalls.“ 
Maruſchka verſicherte, ee Auen nichts zu be⸗ 
fürchten, ihr Wunſch ſei befolgt, Niemand wiſſe darum. 
Hätte Valeska von Ro bert at offen gegen 
fis ſelbſt fein wollen, fie hätte fH jagen mijen, 
ieſe Vorſichtsmaßregel fei uur gegen Baron So⸗ 
bitten, den alten Freund ihres verſtorbenen Ge⸗ 
mahls, gerichtet. Ihn wünſchte ſie zu vermeiden, 
ie fürchtete ſeinen durchdringenden Blick und ſcheute 
feine Fragen, auf die k ihm die Antworten ſchuldig 
leiben mußte. Sie wollte es dem Zufalle überlaſſen, 
einen Verkehr wieder anzubahnen, der ihr nie fym- 
pathiſch geweſen war. Jetzt wollte ſie in der That 
Ruhe haben, ſie vermied jede, auch die geringſte wie 
ehen mit Sobitten fie 


requng, wie das Wied 
fic) br te. Sie fing an, die tiefe 
Ko Senge mai, ie Hig ae genug, 


daß ein jeglicher Tag feine Plage abe. 
d ) ich. a der. ten 
nd Mira fibe gy das leben en 


ber denken Enttäu ung, ; 
er alten Heimath bereitet, kam eine namenloſe 
Abſpannung über fie, Monate ni Ag fle fih 
darauf en i wur als un voller Spannung ent- 
gegengeſehen, ihr war, als müſſe ſich dort ein Troſt, 
eine Beruhigung für ihren Schmerz finden, als 
berge die Heimath einen geheimuikvollen Zauber, 
der ir Leid lindern, ihe oe leicht machen werde 
n hatte ſie nichts mehr zu hoffen, auf nichts 
mehr zu warten, es war ihr Alles gleichung Sie 
aß, trank, schlief und wachte wieder auf, lachte auch 
wohl, ließ ſich don Saſcha erzählen und bedauerte 
e, aber ihr war es wie in einem Traum. Valesko 
ah fie mit zorniger Verachtung an — fo ſchnell 
Liebe und Glück zu vergeſſen! s 
atte fie ſchon vergeſſen? Es kam eine Zeit, 
wo fie wieder daran zurückdachte, doch nur wie an 
das Geſchick einer Fremden, und ſich wunderte, wie 
Alles gekommen war. Und oft dachte ſie, es ſei ſo 
am beſten und ſie habe es gar nicht anders erwartet. 
Aber dann kam der Tag, an dem ſie auf ein⸗ 
mal zum vollen Bewußtſein ihres Elendes, zur 
klaren Empfindung ihres Verluſtes erwachte und 
auch verfehltes Leben wieder deutlich vor ihr ſtand. 
Im Herbſte, als die Bäume des Waldes an 
fingen, ſich zu färben, und ſich frühmorgens weiße 
Nebelſtreifen über die Wieſengründe zogen, 
Valeska eines Tages in Miras Zimmer mit der 
Frage, ob Mira einige Minuten Zeit für ſie habe. 


Valeska war ungewöhnlich bleich, ihre Augen 
lagen tief, ihre Hand bebte beim Wuseinanderfalten 
verſchiedener Papiere, die ſie vor Mira hinlegte. 

„Was iſt es, Mama fragte ira gleiche 
gültig und richtete ſich aus dem Schaukelſtuhle, in 
dem ſie lag, auf. 

„Das Scheidungsdokument,“ antwortete Va⸗ 
leska mit heiſerer Stimme. Einen Augenblick ruhte 
ihr Blick auf Mira, dann ergriff ſie ihre Hand und 
jeste haſtig: „Ueberlege en Af einmal. Mit Deiner 

nterſchrift gienft Du jeden Anſpruch an Saldow auf, 
Du haft dann kein Recht mehr an ihn. Noch kannſt 
Du zu ihm zurückgehen, Deinen Platz an feiner 
Seite wieder einnehmen, ohne Deine Einwilligung 
kann er Dich nicht von ſich weiſen. Bedenke was Du 
im t! Verſuche es, reife hin, erobere ihn Dir wieder!“ 
Es lag etwas ſeltſam Drängendes, Aufgeregtes in 
ihren Worten. 
Mira ſah ihre Stiefmutter mit heißen, trockenen 
en und faſt unwillig an. „Warum den Kar 
erneuern! Wir ſind nicht mehr oder weniger 
getrennt durch dieſen Federſtrich Als ich Horſtävel 
verließ, war es auf immer, ich betrog mich nur 
ſelbſt mit der Vorſtellung, 1 2 iigpe wieder zurück · 
kehren. Für mich ift dort kein Pla mehr, ev ifi 
eingenommen — und es iſt beſſer jo. Giebl“ Sie 
griff ſchnell nach einer Feder, ſetzte ihren Namen 
unter das Schriftſtück un gab es ihrer Stiefmutter 
zurück. Weißt Du noch, Mama, wie nach 
unſerer Trauung vor dem Altare ſtanden — Du 
meinteft, wir hätten Dich vergeſſen — Da fagte er 


zu mir: Bis der Tod uns ſcheidet! Der Tod hätte 
uns nicht ſchneller, gründlicher ſcheiden können, als 
es das Leben nun Shen Wir haben nicht auf 
den Tod gewartet.“ Sie wendete ſich und ging 


hinweg. 

Wege ſie heftigen — durch den Garten 
eilen, der nach dem Walde hin erſtreckte. Mit 
einem Schlage war ihre Ruhe und Gleichgültigkeit 
Gun en. Wie noch nie zuvor empfand fie die 

rauſamkeit in Saldows Benehmen, -wie feine Härte, 
und eine ihr bisher fremde Bitterleit gegen ihn ers 
hob fic) in ihr. Unvorhereitet für die ihr völlig neuen 
und ne ir Det Anſprüche war ſie hingekommen, 
und ohne ihr Zeit zu geben, ſich hinein zu gewöhnen, 
Bir man den Stab über fie gebrochen. O wie 
ald hatte er ihr 1 daß er ſeine Wahl bereute! 
Hätte er fie wirklich geliebt, er hätte fie nicht ſo 
leicht von Aw laſſen dürfen. Und wie ſchnell hatte 
er ihren Vorſchlag ihm die Freiheit zurückzugeben, 
ergriffen! ... Nicht einmal gefragt hatte er, was 
denn aus ihr werden ſolle, wohin ſie ſich wenden 
könne ... Der Mann, den fie fo heiß und innig 
eliebt, dem fie ſich fo vertrauensvoll Bingegeben 
batte fie aufgegeben, wie man einen Han ſchuh 
wechſelt. Sie hatte ſich in ihm getäuſcht, er war 
nicht der, den fie geliebt 


Au 
wie 


Valeska ſprach nicht wieder mit ihr darüber, 
aber in Mira war ganz plötzlich eine quälende Un⸗ 

; Sane * 
lang in dem nächſten Wäldchen, bis Maruſchka 
fie ſuchte und heimholte, damit der feuchte Abend⸗ 
nebel ſie nicht überfalle. x 


Valeska bekiimmerte fich nicht um fie, ihre 

e Liebe zu Mira war der Gleichgültigkeit 
ieſe jetzt der aa a gewichen. O erichraf 
die „unge Frau vor dem finfteren Blick der Stief⸗ 
mutter; es war, als ſei ihre Gegenwart Valeska 
eradezu peinlich, als rührte ſie Gedanken auf, 
Si bie Baronin um jeden Preis zu entfliehen 
wünſchte. 


war wieder in den Wald gegangen, 
weiter, bis fle ihren Lieblingaplag, eine 
unter einer alten Eiche, erreicht hatte. 

darauf nieder, ſtützte ihren opt auf 
id und vertiefte ſich in die leidvollen Gedanken, 
e mit immer größerer Gewalt umſponnen hielten. 
Tiefe Stille umgab ſie, nur durch das leiſe 
Raſcheln fallender Blätter und das Vorüberhuſchen 
irgend eines Thieres eee immer 
fg kas biefemz E K er — 
orſtävel vor „und in laute 
Schluchzen ausbrechend, drückte fie das Geſicht in 


das Moos 

Da J weckte fie der Schall von Hufkritten 
auf. Noch nie hatte fie einen Menſchen hier geo 
Be aber jetzt näherte fid ein Reiter, fo langfam, 
aß fie ihn genau betrachten konnte. Und da erho 
fi) ein langes vergeſſenes Bild in ihr; fe ſtand 
auf und machte einen Schritt auf den Reiter zu, 
der ſein Pferd anhielt und ſeinen grauen Hut zum 
Gruße 1 In ſeinen Augen aber lag die Brage, 
wer ihn hier in tiefer Waldeinfamkeit begrüße. 

war alt, ſein wei Haar eisgrau, ſein 
2 10 ach gabttole - u Bers — — aber 
er no und gut zu Pferde und machte nicht 
den Lade bes Sinfälligen, 4 


Mira 
weiter und 
Moosbank 
Sie warf fi 
die 
die 


„Onkel Sobitten!“ ſagte Mira mit ihrer 
weichen, ſchönen Stimme, und ihr Ausruf hatte 
einen freudigen Klang. er erſtaunt 
blickte, fügte fie hinzu: „Ich bin Mira.“ 

Mira!“ wiederholte er, und in ſeinem fore 
ſchenden Blicke tauchte nach und nach ein Erkennen 
auf. „Ja, wie follte ich wohl in der 
Dame meine kleine Freundin Mira wieder er⸗ 


t umber, machte 
n f, 


206. Königl. Preuß. Alaffenlotterir. 

4. Klaſſe. 12. Ziehungstag, 25 April 1902 Bormittag. 

= die 5 Se eae in Klammern 
eigefügt. ne Gewähr. A. q 

oy a nl LS os 8 a 

999 3171 374 496 561 91 600 27 83 ae 848 


19 27 627 79 997 6049 
94 851 918 7168 
440 Hy 8 79 799 817 942 

z 786 ( 809 
20205 8 30 814 528 74 T ase 


932 85 99 17100 19 280 558 670 18142 246 49 424 79 
9005 179 19169 70 849 51 52 


505 668 986 41112 22 250 
(500) 811 88 452 628 738 43 42182 454 776 924 29 40 
43113 210 92 442 529 77 98 678 802 18 44176 881 
888 957 45024 83 258 86 506 646 948 46089 137 50 
245 67 388 86 (1000) 887 48 

537 749 (3000) 77 811 935 (1000) 58 72 48017 106 
49089 198 240 94 


77 

507 97 616 (500) 84 818 87 64 

768 0060 60 G5 144 229 55 (600) 802 

i 412 518 27 
B27 (1000) 42 88, B1018 107 25 800 4 514 65 


859 70 52014 (1000) 60 122 64 252 434 


58 769 92 816 64233 67 815 570 684 745 (1000) 66 
941 55900 87 75 408 832 902 56006 24 S 
65 80 301 51 85 461 508 (3000) 14 788 945 57020 
165 78 497 539 607 788 77 804 981 73 58126 29 82 
840 61 88 579 815 931 59086 (3000) 420 70 564 88 
90 720 951 (1000) 

60083 116 247 308 478 557 61091 92 980 622 811 


964 66370 504 (500) 68 680 831 35 (1000) 67067 
199 874 27 eee n SAG SOL. 68005 


70089 160 235 681 88 (300 

21087 223 890 434 601 711 48888089005 
136 802 17 (1000) 80 54 555 611 78158 65 16 900 227 
64 601 42 (1000) 790 861 87 74008 47 852 552 61 910 
17 (500) 64 75412 87 230 366 77 582 85 76101 15 
(3000) 98 826 448 555 694 972 77088 181 284 498 
(G00) 612 (500), 8 215 60 7% 4d 600 79024 

(3000) 227 452 89 783 983 77 
80018 175 424 598 616 88 782 81135 (600) 87 
68 279 99 390 424 508 41 82 679 748 78 94 922 52 


96 877 405 615 82 64 (1000) 710 858 74 98035 129 


) 

100075 84 117 228 818 84 77 420 71 75 644 807 
996 101015 163 382 481 85 (1000) 79 (1000) 88 659 
768 893 900 102044 145 84 94 856 410 91 518103046 
70 128 213 96 814 525 888 44 78 (600) 104017 195 
327 402 581 98 619 80 742 (8000) 825 105062 92 


677 614 (1 112366 424 509 665 787 55 68 

1 in 238 418 708.96 
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776 85 117006 101 
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120074 100 

933 121050 126 
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81 971 90 126 
(500) 61 93 853 
807 95 930 12 
107 96 274 333 51 488 92 728 

130084 268 364 65 457 594 630 47 844 940 131002 
68 518 44 628 29 86 819 29 910 49 132106 18 232 
68 887 457 625 788 809 53 909 65 133010 100 715 
834 961 134063 96 202 323 (500) 87 892 135100 10 
218 889 72 462 523 661 63 (3000) 701 20 136008 
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253 (500) 55 806 478 511 48 631 715 43 810 11 


137008 15 212 54 876 445 593 673 773 (1000) 864 900 
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140018 81 120 81 215 337 443 675 gruen 705 
141068 (500) 127 251 597 806 90 944 142056 
(15000) 486 66 (1000) 544 915 19 50 143025 249 76 
88 417 (500) 517 (1000) 50 98 675 85 723 829 949 
144009 195 210 79 370 562 680 (1000) 145138 407 
540 810 46 146103 634 45 72 99 901 49 147006 
(1000) 129 851 546 612 783 (1000) 801 983 148290 
= 505 47 696 748 901 65 149235 401 49 547 652 


150002 250 63 389 95 600 (1000) 798 888 (3000) 
50 53 151077 406 831 (1000) 901 4 46 (1000) 152102 
15 (500) 70 74 91 648 78 (500000) 74 766 818 
(3000) 39 949 94 153018 73 530 45 742 806 13 
154026 439 605 776 858 86 155156 209 91 470 520 
89 629 942 91 156500 872 958 82 98 (1000) 157221 
26 (2000) 77 (600) 469 716 (500) 810 39 994 158241 
u — 87 159007 82 91 177 215 26 432 636 46 

oO 

160186 228 649 892 161059 106 227 405 10 798 
162513 885 50 163006 137 282 817 623 827 34 67 
(500) 948 164063 124 276 80 301 68 501 19 83 (1000) 
693 971 165100 5 231 415 560 62 67 811 25 974 
166020 (500) 106 94 258 878 488 539 40 62 679 749 
874 (500) 917 167021 148 76 90 276 511 63 690 936 
25 168484 804 952 99 (500) 169032 64 233 (500) 447 


641 

170471 663 718 82 872 171462 591 617 968 
172026 277 805 83 93 412 507 56 97 623 700 16 907 
(500) 85 173024 412 2 6o 581 670 713 98 
174160 80 403 565 677 729 986 175009 14 47 
182 85 283 816 783 (3000) 924 (1000) 70 176109 28 
220 474 653 740 92 177003 81 104 49 250 63 68 806 
8005 178210 380 416 507 21 69 73 698 763 821 900 
a oe (600) 179108 243 418 46 70 576 654 701 


180061 (1000) 139 503 92 602 98 725 965 181028 
119 44 354 806 29 77 965 82 182169 (600) 436 515 626 
51 755 859 988 183004 53 482 88 551 609 28 700 875 
184243 309 29 461 81 540 74 712 85 908 185321 515 
617 23 786 186008 69 82 184 (1000) 71 98 25 80 880 
409 630 784 881 187082 178 828 42 86 97 445 80 580 
95 96 608 86 879 927 58 62 188201 864 422 — — 
(600) — cake —— — 61 189093 (1000) 120 

190008 (500) 187 1 659 740 59 959 
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201036 46 100 314 689 740 956 202121 96 211 458 
578 87 614 20 86 799 836 927 46 (500) 203132 252 
75 859 79 91 464 586 688 833 85 922 204005 41 209 
882 89 716 54 916 a 992 205133 81 98 218 51 


843 929 97 214196 821 423 502 751 865 215021 
22 310 682 788 63 71 856 216418 90 91 582 606 (500) 
16 707 800 2 8 12 971 73 76 77 217168 201 861 452 
516 19 655 62 782 75 942 89 218031 88 146 461 82 
588 701 68 98 937 219074 98 643 715 858 88 998 


206. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 12. Ziehungstag, 25. April 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 

100 81 259 90 320 (500) 486 533 847 74 97 1011 
75 209 805 12 478 (1000) 697 895 968 98 (1000) 2012 
895 446 508 761 3010 53 188 (1000) 227 801 17 431 
521 35 625 88 812 78 4046 264 78 882 411 59 (500) 
72 683 81 850 946 5149 65 270 862 91 436 961 a 
87 6027 77 175 222 83 315 477 89 632 629 
2142 57 75 851 61 458 706 45 63 871 8053 142 888 
91 488 78 94 660 90 9056 271 4 

10084 184 289 684 700 71 810 904 (500) 10 11649 
916 12106 428 30 558 99 721 808 17 949 13216 856 
(3000) 62 553 683 764 72 96 801 26 64 906 72 14195 
248 688 955 15025 149 92 225 336 451 525 80 658 
753 84 842 951 16002 46 52 174 (1000) 761 62 918 
17203 829 64 91 406 600 56 789 (1000) 875 988 18054 
190 267 314 97 411 559 (500) 


20002 33 (500) 41 44 264 808 6 718 27 879 
91 915 51 21216 455 599 681 805 (500) 19 29 22021 
64274 388 617 766 981 23074 77 139 250 542 63 740 
24023 239 312 78 601 93-842 25057 187 280 312 
(3000) 471 650 748 74 (5600) 26137 83 308 575 694 
832 988 27180 239 49 985 86 402 46 599 795 836 951 
1000) 28000 626 54 837 935 29078 92 355 444 (600) 

30123 276 922 400 585 601 43 31206 92 810 82 
688 720 816 48 32002 80 100 211 374 86 545 56 651 
713 21 822 33002 160 (500) 95 262 68 (500) 76 835 68 
(600) 429 580 33 91 98 782 918 34061 88 172 90 (1000 
94 257 331 404 95 611 817 48 35028 76 148 800 42 
501 61 988 36161 353 587 52 676 (600) 814 963 (1000) 
99 37021 26 83 85 322 69 86 429 685 765 84811 (1000 
906 22 62 38089 (500) 180 36 214 17 B06 456 86 6 
828 26 92 905 62 39085 160 225 58 60 575 890 903 97 

4.0088 (1000) 97 107 203 88 545 628 (1000) 754 879 
41087 173 206 (1000) 87 48 722 840 998 42158 72 
477 558 754 907 43192 (500) 98 526 92 97 722 907 
10 20 44177 521 (3000) 605 752 835 88 45027 61 
(500) 138 287 433 43 85 618 46127 97 298 381 54 95 
438 708 40 814 39 58 937 47035 85 97 117 806 28 
(1000) 76 441 544 866 956 90 48056 238 99 424 562 
628 760 869 86 49012 56 461 610 14 
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61 72 573 96 602 12 750 68 867 79 974 51076 181 89 
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657 57068 243 342 445 772 967 58017 88 116 28 
232 79 620 84 752 98 901 18 59267 509 56 97 617 63 
(600) 721 57 80 870 
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65065 74 1 
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0098 156 236 865 624 955 71002 4 44 172 218 
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761 926 75046 219 890 565 76184 250 84 95 
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807 418 88 518 82 720 924 58 
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168 293 966 84158 220 88 487 90 540 605 813 948 
85012 28 588 697 786 54 76 956 86150 212(500) 404 
84 87 (500) 89 638 64 (3000) 819 949 87178 205 80 
451 85 600 (3000) 18 756 805 (1000) 922 $8024 
(1000) 48 64 (1000) 876 502 79 96 (500) 704 17 74 806 
— dane (1000) 214 81 346 (500) 461 610 57 715 72 

90346 75 86 512 (3000) 61 648 00 
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130107 32 879 (500) 87 513 34 68 820 36 41 
131039 88 253 806 11 52 505 81 704 26 827 983 
132179 285 (500) 565 688 827 133027 98 (500) 154 
394 (500) 570 81 640 134044 (500) 58 148 218 99 875 
422 559 610 (1000) 27 735 (500) 81 82 (500) 98 812 958 
135404 (1000) 555 560 71 611 81 802 28 932 136034 
145 401 96 534 761 861 137186 270 843 561 691 
(1000) 723 884 918 138102 25 208 (3000) 407 10 84 
139291 834 64 465 87 588 750 866 956 

140316 458 67 (3000) 602 843 957 141192 59 
79 B15 570 815 142148 204 414 24 98 705 48 84 965 
143067 457 538 (500) 602 84 736 144076 188 412 82 
514 49 606 705 91 807 983 145028 188 59 (8000) 
216 505 651 884 (500) 146260 87 350 59 (500) 448 
510 18 602 147085 119 66 218 74 865 69 98 457 
580 (500) 700 70 77 84 886.902 29 148105 265 81 
886 (3000) 928 149022 114 (500) 259 75 843 

150047 118 42 271 92 (3000) 340 427 51 697 
757 837 911 29 1851071 721 (1000) 83 152011 500 
41 608 52 79 733 153152 814 (500) 49 85 888 
154124 84 455 589 666 762 838 155323 62 573 639 
710 24 27 961 156015 25 100 244 827 40 71 502 17 
47 (500) 768 866 958 69 157102 263 67 70 341 594 
618 89 751 90 (500) 982 158021 151 206 66 479 86 
671 754 898 169062 70 149 72 76 207 371 98 475 

160198 230 399 486 558 602 56 705 816 161003 
140 241 589 755 162211 28 88 618 52 754975 163016 
178 (500) 276 890 662 836 40 991 164155 95 336 45 
94 471 94 598 614 92 87 943 165188 866 425 89 629 
765 166317 427 523 42 (2000) 798 882 167124 217 
819 449 551 71 743 854 96 917 168039 111 (8000) 
286 448 985 86 98 611 868 78 975 169141 236 421 


867 £600) 953 (1000) 56 175096 246 426 78 602 781 44 
811 51 176025 208 89 580 702 62 78 982 177068 
107 84 65 808 465 593 (3000) 648 726 77 (600) 888 
66 81 178226 (500) 71 844 76 597 688 (3000) 708 
16 90 318 535 40 71 75 88 


826 (1000) 69 498 49 646 701 2 
905 12 77 183234 88 809 51 61 4 
184175 288 385 (500) 462 682 928 74 
230 94 561 640 779 98 186106 27 92 215 430 
637 720 900 57 187093 174 84 283 430 555 82 * 
606 895 900 3 8⁵ gu og 189069 234 
81 402 608 1 

190023 142 246 829 65 8I 562 98 648 78 723 50 
822 73 910 191296 486 598 (3000) 626 82 71 97 846 
192016 46 107 271 98 869 (500) 409 563 72 680 840 97 
193087 285 42 66 845 417 591 704 894 936 194015 
144 281 845 (1000) 578 920 49 (500) 195218 89 341 60 
488 660 65 67 70 72967 196181 503 683 197159 
(1000) 68 310 486 688 49 820 85 97 918 198064 122 62 
„= 688 42 70 942 199305 10 25 480 545 673 724 

200083 (500) 129 577 602 29 60 98 952 20209 
201184 328 (1000) 62 408 724 918 18 202018 78 
193 299 902 203046 291 817 48 624 72 846 204033 
87 70 119 266 409 76 556 94 95 625 44 45 763 884 960 
205065 85 90 116 212 (3000) 428 632 74 742 51 852 
(500) 966 206127 48 85 224 59 680 92 802 906 
53 207123 49.252 (500) 841 608 691 794 208244 
837 57 462 724 845 209050 531 (1000) 54 787 50 816 
(3000) 28 

210127 44 (1000) 54 548 51 776 77 884 86 211250 
95 526 901 212377 588 41 648 764 213047 75 170 
292 460 66 622 876 214155 282 86 428 82 5081 
290 844 483 599 615 91 809 91 940 216348 412 575 
748 62 80 810 987 58 217229 (3000) 367 415 80 525 
800 934 218007 258 75 878 592 602 86 748 65 818 
992 219080 276 420 590 98 603 78 704 827 

220059 74 257 651 814 955 221160 240 583 708 
86 847 222056 145 60 218 431 548 671 88 902 88 89 


154 274 390 570 (1000) 626 701 18 66 95 (1000) 182181 
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127 58 83 803 18 911 106020 195 450 77 654 844 
108072 110 (1000) 220 41, 880 882 691 749 80 918 76 
5 7 
109240 886 869 998 
110022 193 256 817 70 111015 83 85 160 84 (500) 


220089 256 95 (1000) 833 67 (500) 93 (1000) 401 
644 915 (1000) 221166 282 411 97 652 731 222006 
(3000) 262 636 879 223024 50 153 222 87 803 55 
494 544 609 785 961 99 234097 40 262 444 91 580 
690 717 20 964 65 


223218 377 (3000) 758 95 954 224038 405 (500) 
80 79 598 624 776 99 871 72 

Im Gewinnrade verblieben: 2 & 75000 Mk. 1 a 
50 000 4 à 30000 Mk., 7 à 15000 19 4 10000 
Mark, 27 & 5000 Mt, 469 & 8000 Mt, 576 4 1000 


(1000) 88 114 296 601 7 545 98 698 77 (1000) 815 946 
Mark, 1178 à 500 Mk. 


110053 867 464 407 74 897 905 60 111082 257 88 


Zur Saat: | Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn Sue 
vom 1. Mai 1902 ab. 


Möhren, 
Runkeln, — —— Ankunft in Chorn: 
Stadtbahnhof 


Stadtbahnhof 
von 


Luzerne, nad | 
Rothklee Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. | Marienburg -Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
5 Perſonenzug (2Q—4Rl.)... . 7.51 Vorm. 


erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 6.20 Vorm. 
Weissklee, Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 


sind die bekanntesten u. meist- 
benutzten, weil als leistungs- 
fühig und lohnend erprobt. 


Emmericher Xugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 3 bis 100 kg Inhelt, 
Hand- und Maschinenbetrieh, 

Veberali beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 


Neueste Konstruktionen: 
Patent-Schnellröster 


rſonenzug (2—4 RL)... 10.42 Vorm. 


emiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. Petſonenzug (2—4 Kl.) .. . 3.08 Nahm. f mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
Sehwedischklag, Fecher CAR)... 551 Nadm. Eee aA Ri) < | | 8.06 Radu, b wad dant Shes. | 
emiſchter Bug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends | Berjonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.12 Abends Vortheilhafte Patent-Schnell- | 


Ueber 45000 Stück geliefert. röster für Handbetrieb. 
Patent-Gas-Kaffeebrenner */,, t/o /, 1—40 kg. 


Gelbklee, 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg | Insterburg - Dt, Eylau - Briesen - Schönsee 


Thimothee, Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 641 Borm. Perſonenzug (1—4 Kl.). . 5.00 Vorm. Leistungsfihige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 1048 Borm. Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Seradella Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.02 Rahm. y Me a ... 9.26 Vorm. Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. j 
j Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nahm. | Berfonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 Borm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) bis Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Allenſtein . . . . 7.13 Abends] Perſonenzug (2—4 Kl.) . .. 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.17 Nachts. Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.24 Abends 


Reygräser, — 
Virginia- Mais, 


O an meer 


Ge n tii Te- Pa (1—4 fl)... 6.36 Vorm. 


Dachpfannen, wu 


Hauptbahnhof Ziegel, Röhren, Radial=, Brunnen, Kloſter⸗, Verblend⸗ i 
von und alle Arten Formſteine 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. in rother Farbe, garantiert wetterfeſt, offerict zu billigſten Preifen frante 
Schnellzug 1—3 Kl.). . . . 5.53 Morg. jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Hauptbahnhof 


erſonenzug (1—4 RL). . . 11.47 Borm. i j | | 
and Blnmenfänetri Duragangeang 13 $C): 12,81 Mittags. | Berlmeniug 1—4 AL) >> 140 Ham Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
U m s rien ar 5 ee —.— Rovderpeebang (8 rg . 3.05 Rahm horn geibitiheritraße 38 
N Soria f haft a nd RL), 7.15 Ab = Seen (17 ye ; 64 Abend St tt ä — 
2 E Jo... . je Je.» „ F 
amen- opeZial -vescila ee (l 5 K . 1204 Abends Personenzug 1—1 K) . 1048 Abends O E r n Aelteste staatlich durch S. M. 


Kaiser Wilhelm I. ausgezeichn. 


Ottlotschin-Alexandrowo. Anstalt Deutschl. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug aeg KL). À . 6.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Borm. 
Nordexpreßzug (1. K) .. .. 3.10 Nachm. 
(nur Freitags. 
Perſonenzug (1—4 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 KL) . 427 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.06 Nachm. 

(uur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.07 Nachm. 
J. . . 7.18 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.09 Abends 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
Preisliſten gratis. 
Köſtliche m 


Tafeläpfel 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
aa. Kuss" Bene rag). Bin | gorge Fh u So Sal Monee | 
= erſtr. 28. eee he orm. onenzu J. . . 10.25 Vorm. orn, 
ee ern. Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Borm. —— G-a Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. am Breitestrasse 40. 
. . . 202 Nahm. | Berfonenzug (1—4 RL)... 5.20 Ram. 


& i Perſonenzug (2—4 Kl. 
e nt möblirte R obuung —.— (2—4 RD +++ 5.47 Nachm.] Berionenzug ( Kl.) . . . 9.21 Abends. 
erfr. in der Geſchäftsſt. d. Stg. x Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.17 Nachts. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.02 Nachts. 


erſonenzug 2—4 Kl.) b. Bromb. 7.05 Abends 


Möbl. Zimmer mit Penſton 
nellzug (1—3 Kl.) . . 11.00 Abends 


Möbl. Wohnung m. Burſchengel. billi { 
— zu vermiethen Manerſtr. 36, m 


zu verm, Gerſtenſtr. 19, I. 


a. HIER 


: ba een Preiſen gegen Baarzahlung 


M. Berlowitz, Torn] 3°71" 3e aee 
3 7 7 Konfektion. 
i 27 Seglerstrasse 27. Großze Auswahl. Billige Preiſe. 
Ji enep E Te MS A E 95 in dieſem Jahre nach folgendem N rühkartollel 


Rentenempfänger. J De md, dos a 
| i hi - 
triumph 


Diejenigen Penſionäre und Renten- erf bes 
empfänger, welche von der Polizei ⸗ Stadtrevier bezw. Schule — — 
behörde die Beſcheinigung über Leben, Wiederimpfung 
Uuterſchrift ꝛc. beizubringen haben, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, 


Tag und Stunde der 
Impfung Reviſion 


Impf⸗Lokal 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


daß biefe Beſcheinigungen far die Folge Schule von Fräulein Wentscher . SBjederimpfung Höhere Mädchenſchule 7. Mai vorm. 10%, Uhr. Sr 
nur dann ertheilt werden können, wenn a Kaske : Gerberſtraße. 1 : 10% 7 5 ” Ep 1 
die gedachten Perſouen ſelbſt im Polizei] Höhere Mädchenſchule Ti RE 


ekretariat,⸗Kommiſſariat oder Mele | nz 5 
er erſcheinen und dort in Gegen: eee 
wart des betreffenden Beamten Knabenmittelſchule 
die . 8 i Culmer Vorſtadt 

Penſionäre und Rentenempfänger,ſowie bisherige Kolonie Weinbof | 
welche durch Krankheit verhindert . mende. 
find, ſelbſt an den betreffenden Amts⸗ . eMule 
ſtellen zu erſcheinen, haben die Pen- | Gymnaſtum und Realſchule 
ſions⸗ 2c. Quittungen in Gegenwart 1 Gemeindeſchule 
des Revier: Polizeibeamten eigen⸗ Altſtadt 1. Drittel 
händig zu vollziehen und ſodaun die Neuftadr L. Drittel 
mit der Unterſchrift des amtlichen] Nen = 
Schreibzeugen verſehenen Schriftſtücke] Altftadt 2. Drittel 
zur weiteren Beſcheinigung den bee Neuſtadt 2. Drittel 
tec Amtsſtellen vo legen zu] Bromberger- und Schulſtraße 

x DE Mellienſtraße 
Thorn den 22. April 1992, Neft der Bromb. Borit, n. Neu- Welßh. 


Mädchenbürgerſchule, Gerechteſtr. 1. 12 
Knabenmittelſchule, Wilhelmplatz. 2. 87 
j nachm. 4 


Mit diefer Sorte wird eine stave 
toffel in den Handel gebracht, die dem 


Die Polizei⸗Verwaltung. Sicherer Vorstadt ag — E ARA 1 gehegten, Pink Fan iite 
Bekanntmachung. ren ber 3. Wed 107 eee 
Au Erlegung des Beitrags für den] Mädchen der 3. Gemeindeſchule EN 1 


rungenſchaft in den bis jetzt erzielten 
Erfolgen der Kartoffelkultur reſp. 
Züchtung neuer Kartoffelsorten bildet 
und iſt der dazu gewählte Name 
„Triumph“ die richtige Bezeichnung. 


Einkauf erkrankter Dienſtboten und Witiiadt 3. Drittel 
fi it 3 Mark, Handlungsge⸗ I 

Hillen und Sehetinge 18 6 Mart anf Neuſtadt 3. Drittel 

das Kalenderjahr 1902 wird hiere Jakobs⸗Vorſtadt 5 

— 5 R e ech, 4, Gemeindeſchule Wiederimpfüng 8 n a zu bebenten fat, 9100 

a U inkaufsbedingu 2 mackhafte, li t 

bas Mbomement als farts cit] In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perjonen auf Wunſch koſtenlos geimpft. | im Fun abernten ao auf Lem Mart 


2 6. 
4. Gemeindeſch., (Jakobs Vorſt.) 22. 


" 


wenn nicht zuvor bis Neujahr Mb- ir di if i leichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ge⸗ bringen zu können, bedarf keiner 
meldung erfolgt iſt. naueſten ur as ee c gidaria folgadan buri 4 iet i 5 weiteren Erwägung. Die Kartoffel 
Thorn den 4. März 1902. ck den: „Triumph“ bildet ihre Knollen, wie 
i § 1. Der Impfung mit Schußpoden ſollen unterzogen werden: = t > ma i l Kn 

Der Magiſtrat, > 1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die watiive | Abbildung zeigt, dicht wie ein Neft um 
Abtheilung für Armenſachen. lichen Blattern überſtanden hat. ei : Hee a een en wnt 
3 In dieſem Jahre find alſo alle im Jahre 1901 geborenen Kinder zu impfen. l ehr leicht un nem aberuten. Die 
Bekanntmachung. 2. Jeder Zögling einer air ee oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des] Knollen figen in großer Zahl, 20—30, 
Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren an der Pflanze, find groß und mittel 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem die natürlichen Blattern überjtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden ift. ; ee groß. Das Fleiſch iſt gelblich, die 
feſten Lehmkiesweg nach Schloß Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1890 geboren find, wieder geimpft. Schale gelb und flach mit glatten 
Birglan gelegen, können ungefähr § 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. Augen. Sie kocht fih ausgezeichnel 
1000 Stück Ahorn-⸗Alleebäume abge- § 12. Eltern, Pflegeeltern, und Vormünder find gehalten, auf amkliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis] und dürfte als die wohlſchmeckendſte 

geben werden. Die Bäume find zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 7 Frühkartoffel zu bezeichnen ſein. 
wiederholt verſchult, pfleglich be⸗ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen peste shes werden mit einer Geld-“ Enorm ift der Ertrag; eiuer meiner 


und fob erfolgter amt- | vorjägrigen Abnehmer theilte mir mit, 


i ii > i R p i i flegebefohlenen ohne gejeglichen Grun 
Handelt und beſitzen gutes Wurzel- | rafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, che feln und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohler hne geſetzlich $ zu 50 Mart daß er von 25 Pfd. Triumpfkartoffeln 


ſyſtem. Wegen des Preiſes, der Ab- licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe 


gabe 2c. wollen fih Reflektanten ge⸗ oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 7½ Str. geerntet hätte. 


werden ſollen. 3 5 es r R 

6. Aus ei i älle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, rofen- 
artige Entzündungen zur Yet oder bie natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. E 

8. Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

9. Die Beſtellzettel Ne a td ca mitzubringen. 


Thorn den 14. Apri i 2 2 
Die Dolizei-Dermaltung. 


n 


älligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗Ver⸗ ; Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun no gendes hinzugefügt: II Bir Mark 15, „, Bir. Mark 7%, 
pe ar eo 1. Der für den hieſigen Impfbegtel geſtelle Impfarzt iſt der fer wohnhafte Ename greet br. Stnr end. Se 10 f BER 
Thorn den 4. März 1902. 2. Außer den im Fahre 1901 und 1890 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Mien , u 10 Pfd. = 1 Poſtkollo Mark 3. 
Der Magiſtrat. ftellen, welche im Jahre 1901 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls Verſandt nur bei froſtfreiem Wetter. 
— — —— licht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. Constantin Ziegler : Erfurt, 
\ | 3. Von der Geftellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ n Cee kate $. 0 
a mase inen 1 eſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für, i deen gratis 55 frauf 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimp worden ftag im an und Traut. 
30 % Sup i cigs wg erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage de 
ipi i ih | Impfarzt überreicht werden. aie js - : f 
oas Aaien Tae, wed AONE 2 hi 4. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 


Für 
1772 
Pfennig 
eine grosse Tasse 


kräftigste Bouillon im Wohlge- 
schmack feinster Hühnerbrühe, be- 
reitet man mit 


sW uks: 


dem neuen hervorragenden Extrakt 
mj für die Küche. Derselbe giebt aber 
auch allen Suppen, Gemüsen, 
Saugen reinsten, kräftigsten Fleisch- 
I brähe- Geschmack und ist so enorm 
billig und ausgiebig, dass ihn selbst 
der kleinste Haushalt anwenden 
kann. Der Würz- Und Kraft-Extrakt 
„Wuk“ ist in Büchsen à 25, 55, 90 
Pig. überall zu haben. * 
: In Thorn bei: 

Anders & Co., Dammann & Kordes, 
Franz Goewe, C. A. Guksch, A. 
‘Mazurkiewiez, Felix Szymanski, 
Paul Weber. 

Weitere Verkaufsstellen werden 
unter günstigen Bedingungen. er- 
richtet. wa 
Vereinigte Nährextrakt-Werke 

Dresden. 


Gummiwaaren 


jeder Art. Off. verf. gratis u. franko 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


13 


Fabrikation von Trauringen in Gold 
„ 


525/1000 Feingehalt, per Gramm er are Fagon wird 


760/00 a art 2.50 nicht 
000/100 $ = ES ? : 7 $ Bet 3.00 5 berechnet. ; 
Grosses Lager in Trauringen stets vorräthig. Su 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 
gegenüber dem Café Kaiserkrone. 
Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Ubren-Reparaturwerkstatt. : -en. Goldschmiedewerkstatt. 
Gravirungen in Metall und Stein: 
— Monogramme, Zierschriften und Wappen. 


1000 ” n ” 


Hocharmige, unter 3jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. i 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig.] 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 
Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ und Socken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch augeſtrickt. < 

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieſelben find mit Maſchinenarbeit 
ſehr gut vertraut, ſo daß allen An⸗ 
forderungen des Publikums entſprochen 
werden kaun. 

Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich 
vom 1. April Coppernikusſtraße 
Nr. 21, II. Etage. 

H. von Slaska. 


Schaffelle, fa, r ae 


eee 


2 
Hochſtamm-RNoſen, ) 
1 bis 2 Meter hoch, wirkliche Prachtexemplare mit 
ſelten ſchöner Bewurzelung in feſten Ballen, theil 
weiſe in Töpfen vorgetrieben, deshalb ſicher weiter 
wachſend, viele mit Knospen, theilweiſe blühend, i. d. 
beft. Remont⸗ und Theeſorten, nach unſerer Wahl, per Stück 
1,00 bis 1,75 Mk. je nach Höhe und Stärke, per. Ded. 
12—15 Mi. - ... 
Dieſe find erſt Mitte Mai nach erfolgter Ab⸗ 
härtung verſandtfähig. Kulturanweiſung wird jedem 
Auftrag gratis beigefügt. 3 ee 


-Küttner & Schrader, Thorn, 


Waſch⸗Maſchinen, Wring⸗Maſchinen, 

Waſchtöpfe, l 
Waſchbretter, Wäſchemangeln 
empfehlen billigſt 3 


 Tarrey & Mroczkowski, 
Aliſtädtiſcher Markt 21. 


errſchaftliche Wohnung, Bromb. 
orſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 


333333333333353333535 


SESESSESEETTSELSSEeB3> 


bei Abnahme 


i ; "Gi f. on, A cos) Bohning, 0.5018 m. l. Etage u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
ae Co. Sean aaa ijt Roſenſchule. „ nn a er itt. Balkon Hi Zub. v. 1. Oktbr. z. halber fof. od. ſpäter RE 
1 i 8 | I ſtr. 6, z. erfr.b. Vierrath, Rellerreftaur..| verm. Tuchmacherſtr. 2. 6. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Rodleben bei Roßlau (Anhalt). Seecececececcecceesceseeceesese 


a eee 


Beliebteite und größte 


aller derartigen kofferien! 


— 


Lotterie- Plan umstehend, 


Original-Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiehlt und ver- 
sendet gegen Einzahlung des Betrages auf Postanweisung oder unter Nachnahme das General-Debit 


arl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


Reichshank-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“. 


Hit Genehmigung der zn Regierung. 


infundzwanziester 


verbunden mit 


Pramiirung und einer Pferde-Lotterie. 


Hauptgewinne: 


ige Equipagen, 


Lotterie Gewinne 


ferdemarkt i in Stettin | XIV. Stettiner Lotterie. 


Ziehung am 6. Mai 1902. 


Zur Verloosung gelangen, falls alle Loose abgesetzt werden: 
1 eleganter Landauer =. s. . mit 4 Pferden 
1 Zehen. . ee . 
in | Soe 2 
vom, 2. . TT 
en... 2 á 

2 

2 


— , 
n eee | 
CO > -» . » . . 7m eS | 
» WO: . „0. rei Pie 
„ . m 
E (= tog 
„ S „„ Sms | 
k 19 „„ mE 
| 
| 


darunter 2 vierspännige, 6 zweispännige und zusammen 


100 Reit- und Wagenpferde. 


Es werden 400000 Loose al Mark ausgegeben und ist der alleinige Vertrieb dem Bankhause 


ew py Unter den Linden 3 


Demi eed eee Dee od ed oe Beil 


„ Doge „ 

1 „ pn Cc 2a 
1723 adle Reit oder Wageupterde 

88 Gewinne im Gesammiwerthe von. . 1 30 000 Mk. 

25 elegante Damenfahmäder . . 4200 = 5000 „ 

40 „  Herrenfahäder . . à 5 = 7000, 

60 goldene Kaiser Friedrich-Medaillen à 100 — 6000 „ 

100 goldene Dreikaiser-Medallen. à 20 = 2000 „ 

5000 Paar silbeme Esslöffel . . ä 10 — 50000, 


5313 bun in verte un. 200000 m. 


Eine Auszahlung def Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes in Stettin: 


va Albedyll, Excellenz, General der Cavallerie z. D., Potsdam. R. Abel, Geheimer Commerzienrath, Stettin. v. Arnim, Oberst a. B; 
Wilhelmsthal bei Rohr in Pommern. Graf Borke-Stargordt, Excellenz. G. Grawitz, Stadtrath, Stettin. H. Haase, Stadtrath, 
Stettin. Haken, Geheimer Regierungsrath und Oberbürgermeister, Stettin. NI. Heegewaldt, Consul, Stettin. v. Hennigs, Excellenz, 
Generalleutnant und Inspecteur der 2. Cavallerie-Inspection, Stettin. ‘Hering, Major a. D., Stettin. Wilh. Jahn, Director, Stettin. Paul 
Keibel, Rittergutsbesitzer, Kl. - Lukow. Korsch, Oberst z. D., Stettin. G. Meister, Kaufmann, Stettin. v. d. Osten- Penkun, 
Königl. Kammerherr. v. Randew-Kloxin, Rittmeister a. D. v. Sichardt, Generalmajor z. D. Berlin. Schillow, Rittmeister a. D., 
Stettin. Hellmuth Schröder, Consul, Stettin. Graf von Schwerin-Löwitz, Vorsitzender der Landwirthschaftskammer für Pommern. 
| v. Wedell-Pumptow, Rittergutsbesitzer. 


u 
E 


\ 


